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Der Abonnements Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
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men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deutſchland kennt ſelber ſeine Intereſſen. 

An das Deutſche Reich iſt von dem größten Blatte Englands, der 
„Times“, freilich unter lebhafter Mißbilligung von Seiten der meiſten 
übrigen engliſchen Zeitungen, der Ruf ergangen, da es nun einmal 
den Frieden Europas in ſeinem Schoße halte — ſo läßt etwa Homer 
der Menſchen Loos im Schoße der Götter ruhen —, ein Machtwort 
zu ſprechen und dadurch Rußland zum Ablaſſen von der Vergewalti⸗ 
gung der Pforte zu nöthigen. Andererſeits iſt von Wien her das 
deutſche Volk daran erinnert worden, daß die Donau ein deutſcher 
Strom ſei, deſſen Mündung nicht in die Hände einer Nation fallen 
dürfe, mit welcher das Germanenthum dermaleinſt den ſchwerſten Zu⸗ 
kunftskampf zu führen haben werde. f 

Die deutſche Reichsregierung hat durch ein ihr nahe ſtehendes 


I 


Blatt nach London hin den kurzen Beſcheid ertheilt, daß die Haltung 


Englands während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ihm keinen An⸗ 
ſpruch auf die Dankbarkeit Deutſchlands eröffnet habe; England möge 
die Intereſſen, die es im Orient zu haben glaube, ſelber hüten, Deutſch⸗ 
lands Pflicht ſei es nicht, für engliſche Intereſſen ſich in Koſten zu 
fegen. Eine ſolche Antwort war hier allein am Platze. Die deutſche 
Regierung hat geſchichtliche Kenntniſſe und politiſche Einſicht in hin⸗ 
reichendem Maße zu ihrer Verfügung, um die Intereſſen, welche 
Deutſchland im Orient wahrzunehmen hat, in ihrem vollen Um⸗ 
fange und in ihren verborgenſten Beſonderheiten ſich zur Anſchauung 
zu bringen und daraus zu ermeſſen, wie viel davon gegen Zugeſtänd⸗ 
niſſe auf anderen Gebieten etwa geopfert werden kann, welcher Theil 
dagegen unter allen Umſtänden geſichert werden muß. Unſer auswär⸗ 
tiges Amt verdient in dieſer Hinſicht gewiß, daß man ihm Zutrauen 
ſchenke, während der Rath, den die „Times“ ertheilt, vielleicht für 
uns ganz wohlgemeint, ſchließlich aber doch nur von engliſchen Inter- 
eſſen eingegeben iſt. 

Daß unſer leitender Staatsmann einen Krieg zwiſchen Deutſchland 


und Rußland in einer vielleicht gar nicht einmal ſehr entfernten Zu⸗ 


kunft für möglich, ſogar wahrſcheinlich, ja ſelbſt gewiß hält, wird man 
zugeben können. Die Auslaſſungen des halb amtlichen Organs der 
preußiſchen Regierung haben beſtändig auf die perſönliche Friedens⸗ 
liebe des gegenwärtigen ruſſiſchen Kaiſers als auf den Grund aller 
Friedenshoffnungen hingewieſen. Außerdem iſt bekannt, daß eine große 


Partei in Rußland aus nationalem Haß gegen das Deutſchthum die 


Gelegenheit herbeiſehnt, wo die beiden großen Kaiſerreiche ihre Kräfte 
mit einander meſſen können. Die Revanchehoffnungen der Franzoſen 
knüpfen an dieſen Deutſchenhaß an, der am Hofe des Großfürſten⸗ 


Lobe ⸗Theater. 
(Eſther. — Der eingebildete Kranke.) 

Das Repertoir der „Meininger“ iſt ein künſtleriſch und planvoll 
angelegtes. Während es in der erſten Vorſtellung des „Julius Cäſar“ 
galt, die Harmonie des Ganzen, das Arrangement von Volksſcenen, 
die angemeſſene hiſtoriſch treue Ausſtattung vorzuführen, ſollten wir 
in der geſtrigen Aufführung ihre eigenartige Darſtellungsweiſe kennen 
lernen. Und glänzender als durch die gelehrteſten dramaturgiſchen 
Auseinanderſetzungen hat das Meininger Hoftheater durch die Vor⸗ 
führung der obengenannten beiden Stücke alle Einwürfe widerlegt, die 
gegen feine künſtleriſchen Grundprinelpien erhoben wurden. Wer 
Augen hat, um zu ſehen, und Ohren, um zu hören, und einen un⸗ 
befangenen Sinn, frei von vorgefaßten Meinungen, der mußte ſich 
geſtehen, daß nur auf dieſem Wege das Heil der dentſchen Bühne zu 
erreichen fei. Das Wort Conrad Eckhof's, des Vaters der deutſchen 
Schauſpielkunſt: „um die Schöpfung des Dichters in den vollen 
Schein der Wirklichkeit zu überſetzen, muß ihm der Mime in das 
Meer der verſchiedenſten Stimmungen und Leidenſchaften nachtauchen 
— bis er ihn findet“, dieſes goldene Wort könnte man als Motto 
über alle Beſprechungen des Meininger Theaters ſetzen. Denn ſelten 
noch hat ein Auditorium den vollen Genuß und den künſtleriſchen 
Eindruck einer Darſtellung, die ſo die Schöpfungen der Dichter in 
den vollen Schein der Wirklichkeit überſetzt, in gleichem Maße wie in 
den Aufführungen der Meininger empfangen. 

Dies gilt zunächſt von der „Eſther“, dem herrlichen Fragment Franz 
Grillparzer's, einem Juwel in der Krone ſeiner Dichtungen. Die 
bibliſche Eſther iſt hier zu einer anmuthsvollen poetiſchen Erſcheinung 
umgewandelt, und auch die beiden orientaliſchen Tyrannen, Ahasveros 
und Haman, erſcheinen in einem freundlicheren Lichte, als in der 
bibliſchen Darſtellung. Aus dem grauſamen, wollüſtigen und blut⸗ 
dürſtigen Ahasver iſt ein edeldenkender, weichherziger und darum nur 
allen Einflüſſen zugänglicher Monarch, aus dem judenfreſſenden, rache⸗ 
ſchnaubenden Haman ein ängſtlicher, gewiſſenloſer Leiſetreter geworden. 
Doch treten dieſe wie alle anderen Perſonen in den Hintergrund vor 
Eſther, dieſer ſinnigen Mädchenblüthe voll Duft und Keuſchheit, die 
ſich in voller Jungfräulichkeit dem hellen Sonnenſtrahl reiner, inniger 
Liebe erſchließt. Die Scene zwiſchen Eſther und Ahasver, in der der 
Dichter uns dieſe Wandlung ſchildert, iſt eine der ſchönſten und er⸗ 
habenſten, die die dramatiſche Poefie aufzuweiſen hat. Wie innig 
und anmuthig klingt das Geſtändniß ihrer Liebe; fie liebt 
nicht wie Gott uns liebt, 

Im Ganzen, Großen, wo des Einen Nachtheil 
es Andern Vortheil wird, nein, einzeln Euch, 
Nicht Willens, für die Wohlfahrt einer Welt 
Nur ein Atom don Eurem Sein zu geben.“ . 

Und wenn der Vorhang über das herrliche Liebesidyll ſich ſenkt, 
fa ſcheiden wir von dieſer Blume des Orients mit dem tiefen Schmerze 
darüber, daß es dem Dichter nicht vergönnt geweſen, ihre lichtumfloſſene 
Erſcheinung voll auszuführen. ö f 

Aber nur eine Darſtellung, wie die der Frau v. Moſer⸗Sper— 
ner war, kann von dem poetiſchen Duft, der dieſe Eſther um: 
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Thronfolgers in beſondere Pflege genommen [wird. Wenn dem nun Deutſchlands Volk und Kaiſer zu Abenteuern am Donauſtrom gelockt 


ſo iſt, was kann, was ſoll von Seiten des deutſchen Reiches geſchehen, 
um die von Rußland her drohende Kriegsgefahr zu bannen? Soll 
das deutſche Reich, um einem zukünftigen deutſch⸗ruſſiſchen Kriege 
vorzubeugen, etwa gegenwärtig mit Rußland einen Krieg beginnen? 
Nehmen wir an, dieſer Krieg fiele, wie wir Alle hoffen, ſiegreich für 
uns aus, entfeſſelt nicht gerade der Sieg Revanchegedanken des Geg⸗ 
ners und würde nicht alſo ſolch ein ſiegreicher Krieg mindeſtens ebenſo 
ſchnell wie der gegenwärtige Friede einen neuen Krieg gebären? 

Das deutſche Reich will den Frieden Europas; es hat damit 
aber nicht ausgeſprochen, daß es ſelber Krieg beginnen will, wenn 
irgendwie jener Frieden in die Brüche gehen will. Deutſches Blut 
iſt denn doch ein zu koſtbarer Stoff, um damit einen Riß in den euro⸗ 
päiſchen Verträgen, durch den gleichzeitig die Intereſſen Englands ge⸗ 
ſchädigt ſind, zuſammen zu leimen. Das Preußen der fünfziger Jahre 
hat es England und feinen Alliirten überlaſſen, der Pforte gegen Ruf: 
land werkthätige Hilfe zu bringen; es wird diesmal nicht anders han⸗ 
deln und es wird ſich dabei bewußt bleiben, daß Rußland durch ſeine 
ihm wohlwollende Neutralität während des deutſch-franzoͤſiſchen Krieges 
Anſpruch auf die verſprochene Gegenleiſtung von unſerer Seite er: 
worben hat. Rußland hat damals verhindert, daß der öſterreichiſche 
Reichskanzler Graf Beuſt ſeiner Revanche für Sadowa eine praktiſche 
Geſtalt geben konnte; Deutſchland hat verhindert, daß ſein Nachfolger 
Graf Andraſſy, dem Drängen ſeiner magyariſchen Landsleute nach 
einer „Revanche für Vilagos“ nachgeben mußte. Es iſt damit zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland die Rechnung ausgeglichen. 

Was nun den Schmerzensſchrei in Betreff der „deutſchen 
Donau“ betrifft, deren Mündung nicht in die Hände Rußlands 
fallen dürfe, ſo läuft dabei denn doch ein ſtarkes Stück Uebertreibung 
mit unter. Die Donau iſt ein Strom, an deſſen Ufern verſchiedene 
Völker ihre Heimath haben und ihre Waſſer nähren ſich aus Quellen, 
wo in gar mannigfachen Zungen von Lenz und Liebe geſungen wird. 
Iſt irgend ein Strom und ſein Land nicht national zu nennen, 
ſo iſt es die Donau und ihr faſt 15000 Quadratmeilen umfaſſendes 
Stromgebiet. Ja, die Donau iſt ein ſo internationaler Strom, 
daß die Freiheit der Schifffahrt auf ihr ſogar unter den Schutz euro⸗ 
päiſcher Verträge geſtellt iſt und die Schiffbarkeit ihrer Mündung von 
einer internationalen Donauſchifffahrts⸗Commiſſion überwacht wird! 
Daß an der untern Donau nicht Rußland ſich feſtſetzt, iſt 
zunächſt ein vitales Intereſſe Ungarns und der öſterreichiſch— 
ungariſchen Monarchie. Die Ungarn bedanken ſich ſehr dafür, 
daß man in Wien die Donau ſtets einen „deutſchen Strom“ nennt. 
Deutſchland kann in puncto „deutſche Donau“ den Schutz der deut: 
ſchen Intereſſen getroſt den Staatsmännern in Budapeſt und Wien 
überlaſſen; denn die „ungariſche Donau“ iſt ja wirthſchaftlich von ſehr 
viel größerer Bedeutung als bie „deutſche Donau“. Es klingt gar 
ſehr ſtolz, wenn man in Oeſterreich eitirt: 

„Deutſch iſt der Strom; er rauſchte ſchon durch's Land der Nibelungen 
nd hat des Rothbart's Kreuzheer einſt in frommen Traum geſungen“. 
Allein „der Nibelunge Not“ nach glücklich vollbrachter Donaufahrt 

und der Ausgang von Rothbart's Kreuzheer ſind gerade nicht ſo glück⸗ 
verheißende Reminiscenzen, daß durch ein Anklingenlaſſen derſelben 


giebt, in uns ein Ahnen aufdämmern laſſen. Frau v. Moſer⸗Sperner 
hat uns geſtern den Beweis geliefert, daß fie unſtreitig eine der be: 
deutendſten Schauſpielerinnen iſt, deren ſich die deutſche Bühne gegen⸗ 
wärtig rühmen darf. Ihre „Eſther“ war die ſinnig kluge und poefie- 
volle Jungfrau, die zu einem freundlichen beſchaulichen Daſein auf: 
blüht, wie ſie dem Dichter als Ideal vorgeſchwebt hat. 

Einer ſolchen „Eſther“ ſtand der „Ahasver“ würdig zur Seite, 
wie ihn Herr Nesper, der dichteriſchen Intention folgend, auffaßte 
und darſtellte. Ein Meiſterſtück der Charakterſchilderung war aber 
auch der „Haman“ des Herrn Teller. 


Von Grillparzer zu Moliere, von den erhabenſten Schauern der 
Tragödie zu den ausgelaſſenſten Scherzen des Komus, von den Wun⸗ 
dern des Orients und dem Königspalaſt in Suſa, zu dem Kranken⸗ 
zimmer des Argan und der Kunſtſtätte des Theatre frangais — 
welch' ein Weg durch die Jahrtauſende, den uns die Schauſpielkunſt 
hier führt. Und welches Wagniß, eine ſolche Aufeinanderfolge einem 
modernen Theaterpublikum vorzuführen! Ein Wagniß das allerdings 
nur ein Theaterenſemble wie das der Meininger uns zumuthen darf. 
Denn während uns daſſelbe in dem erſten Stücke ſeine Auffaſſung 
und Darſtellung der Tragödie vorführte, verſetzte es uns in dem 
zweiten in die heiterſte Poſſenſtimmung, in die luſtigſte Atmoſphäre 
urſprünglicher Volkskomik. Nichts von den derben Zweideutigkeiten 
des Stückes, nichts von dem Colorit der Darſtellung, wie ſie am 
10. Februar 1673 im Theatre frangais zum erſten Male vor fi) 
gegangen, haben die Meininger über Bord geworfen. Ihre Auf: 
führung des „Malade imaginaire“ in ganz auf den derbkomiſchen 
Ton geſtimmt, in dem das Moliereſche Luſtſpiel urſprünglich gegeben 
wurde. Nur, daß fie unbegreiflicher Weiſe ſich den Schlußeffect, die 
Doctorpromotion des Argan, entgehen ließen, die alljährlich am Todes⸗ 
tage Molieère's in Paris aufgeführt wird, und welche uns Paul Lindau 
einmal ſo vortrefflich geſchildert hat. 

Von der Darſtellung iſt in erſter Linie Herr Weilenbeck, einſt 
der Liebling unſeres Publikums, zu nennen, den wir mit freu⸗ 
diger Wehmuth begrüßen. Der treffliche Künſtler iſt in der Ausübung 
ſeines Berufes inzwiſchen von herbem Mißgeſchick getroffen worden; 
ihm iſt die köſtliche Himmelsgabe, das Licht des Auges, geraubt wor⸗ 
den. Aber er iſt ungebeugt geblieben, er ſchafft mit unverändertem 
Fleiße fort und ſeine Darſtellung des „Argan“ ließ uns wiederum 
den denkenden und hochbegabten Künſtler erkennen, als welchen wir 
unſeren Weilenbeck ſtets geſchätzt haben, der im Kampfe mit den 
Mächten der Nacht Sieger geblieben iſt. 

Wäre es nicht auf dem Theaterzettel ſchwarz auf weiß und deutlich 
gedruckt — ſo würden es nicht Viele geglaubt haben, daß die poetiſche 


Eſther und die derbe Toinette eine und dieſelbe Perſon ſei und zwar 


Frau v. Moſen⸗Sperner, die dutich die Gegenüberſtellung dieſer 
beiden Rollen einen der größten künſtleriſchen Triumphe feiert. 

Zart und lieblich war Frl. Pauli als „Angelique“ und von un⸗ 
widerſtehlicher Komik Herr Görner als „Thomas Diaforius“. 


6 1 3 * ’ 1 — 
b eee een Tab N ee TE ER 


f 1 A x 


Ein 
nicht gewöhnlihes Talent bekundete auch die kleine Godeck, welche die 


Siebenundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expeditiom Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 9 a 


Unfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 2 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ; 


Sonntag, den 22. October 1876. 


werden könnten. Unſere deutſche Politik kann nur darauf gerichtet 
ſein, die Neugeſtaltung der ſtaatlichen Verhältniſſe in den untern 
Donauländern dahin leiten zu helfen, daß kein europäiſcher Krieg da⸗ 
raus ſich entwickelt. Die Staatslenker Oeſterreich⸗Ungarns mögen zus 
ſehen, wie fie dabei am beſten „die ungariſche“ und damit auch „die 
deutſche Donau“ frei erhalten. Unſre Wünſche begleiten fie bei dieſem 
Unternehmen; unſere Unterſtützung brauchen ſie nicht, wenn ſie dem 
Rath unſrer Reichsregierung folgen, und können ſie hinwiederum nicht 
beanſpruchen, wenn fie dieſen Rath mißachten. Ein Jeder iſt in die 
ſen Tagen ſeines Glückes Schmied. ns 


Breslau, 21. October. N 4 
Die Reichstags⸗Juſtiz⸗Commiſſion hat nunmehr geſtern ihre Ar⸗ 
beiten abgewickelt, nachdem man bis gegen 10 Uhr Abends gearbeitet hatte. 
Es wird nun Anſtalt getroffen werden, das Erſcheinen und die Vertheilung 
der Berichte, ſoweit es thunlich, zu beſchleunigen, damit der Reichstag als⸗ 
bald nach der Eröffnung in die Berathung der Juſtizgeſetze eintreten kann. 
Wahrſcheinlich wird man es jedoch vorziehen, mit dem Etat zu beginnen 
und einige Tage den Fractionen Zeit laſſen, um ſich über ihre Stellung zu 
den Juſtizgeſetzen ſchlüſſig zu werden. Der Reſt der Etatsgruppen wird 
übrigens in den Ausſchüſſen des Bundesrathes jetzt für das Plenum fertige 
geftellt und die Etatsarbeit am nächſten Donnerstag Seitens des Bundes⸗ 
rathes abgeſchloſſen werden. — Im Juſtizausſchuſſe des Bundesrathes wur⸗ 
den heute Mittag 12 Uhr die auf die Juſtizgeſetze bezüglichen Arbeiten fort⸗ wi 
geſetzt. Den Vorſitz führte wiederum der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leone 
hardt. Die Berathungen erfolgen an der Hand einer Zuſammenſtellung 
der Commiſſions⸗Beſchlüſſe mit der erſten Vorlage und den nach und nach 
eingegangenen Anträgen der Regierungen. — Wie man der „N.⸗Z.“ ſchreibt, 
hat ſich bisher von allen Seiten, ohne Ausnahme, eine offene und warme 
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, das Zuſtandekommen der Vorlagen zu fördern 8 
und es herrſcht im Bundesrathe die Hoffnung, daß eine Verſtändigung mit dm 
Reichstage ohne allzu große Schwierigkeit erfolgen werde, eine Annahme, welche 
bekanntlich in Reichstagskreiſen nicht getheilt wird. Die Arbeiten gehen 
ziemlich langſam vorwärts, dennoch glaubt man, die Ausſchußberathung bis 
Montag, ſpäteſtens bis Dinstag beenden zu können, wohl aber ſieht man 
weiteren Berathungen des Ausſchuſſes zwiſchen der zweiten und dritten Le⸗ 
ſung der Geſetze im Reichstage entgegen. Nach der zweiten Leſung ſcheint 
man definitive Beſchlüſſe des Bundesraths zu beabſichtigen, ſo daß die dritte 
Leſung möglichſt von vorn herein beſchleunigt werden möchte. Wie wir be⸗ 
reits mitgetheilt haben, wird die weitere Ergänzung der Juſtizgeſetze über 
das Koſtenweſen ꝛc., über die Stellung der Richter u. ſ. w. der erſten Sitzung 
der neuen Legislaturperiode des Reichstags vorbehalten bleiben. Br 
Während geftern der Ausbruch des Krieges unmittelbar bevorzuſtehen 
ſchien, ift heute eine kleine Beſſerung der Situation zu verzeichnen. Zur 
nächſt meldet der „Nord“, General Ignatieff ſei mit Ueberreichung einen 
Sommation beauftragt, welche dahin gehe, daß die Türkei einen ſechswöchent⸗ # 
lichen oder einen längeren Waffenſtillſtand gewähre, in letzterem Falle aber 
gleichzeitig unter europaiſcher Controle zu gewährende adminiſtra⸗ 
ſtrative Autonomie an Bulgarien, Bosnien und der Herzegowina ge⸗ 
nehmige. — Falls die Pforte noch in zwölfter Stunde nachgiebt, jo wäre 
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Rolle der „Louiſon“ ſo verſtändig ſprach, wie eine routinirte Schau⸗ rk 
ſpielerin. n 
In die Harmonie des Enſemble's fügten ſich in beiden Stücken 
ſelbſtverſtändlich auch alle anderen Darſteller ein, die ich nicht genannt 
habe. Und ſo war auch der Eindruck, den wir an dieſem Abend von Neuem 
empfingen, ein bedeutender; das Ideal der Kunſt, das in jedem Ein⸗ 
zelnen dieſer Schauspieler lebt, iſt daſſelbe, welches Gothe feine Schau- 
ſpieler in den Worten jenes bekannten Prologs ausſprechen läßt: 
„Keiner iſt von uns, der ſich vollendet, ET 
Der fein Talent für abgeſchloſſen hielt'; 9 
a, Keiner iſt, der nicht mit jedem Tage 25 
ie Kunſt mehr zu gewinnen, ſich zu bilden, . 

Was unf're Zeit und was ihr Geiſt verlangt DE 

Sich klarer zu vergegenwärtigen ſtrebte.“ 7 
Und auch dies Wort Goͤthe's gilt in vollem Umfange von dieſem 
Kunſtinſtitute: — 
„Denn bier gilt nicht, daß Einer athemlos 5 * 
Dem Andern haſtig vorzueilen ſtrebt, er: 
Um einen Kranz für ſich hinwegzuhaſchen. * 
. eder bringt 2 
Beſcheiden ſeine Blume, daß nur bald ! 
Ein ſchöner Kranz der Kunſt vollendet werde.“ 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. — 
Sechſtes Buch. 1 
Achtes Kapitel. ö 7 
Schluß.) 


uß. 

Er hatte, auf dem höchſten 75 5 hinter dem Pölitz'ſchen Garten 
angekommen, jetzt zum erſten Male einen Blick nach drüben werfen 
koͤnnen: die ganze mächtige Breite zwiſchen dem Hof und dem Golm⸗ 
berg war ein einziges, wilde Wogen ſchlagendes Meer! Der Durch⸗ 
bruch mußte hier ſchon früher erfolgt ſein. 2 

Und jetzt ſah er auch, wie der Strom hüben ſich mit dem Meere 
drüben ein paar tauſend Schritte hinter dem Hof vereinigt hatte. Es 
gab keine Verbindung zwiſchen hier und Warnow mehr, ſie waren auf 
einer langgeſtreckten Inſel, deren Spitze, nach Warnow zu, in den 
Fluthen verſank, und ſich in der Düne feewärts zu ihrem hoͤchſten 
Punkte erhob, um wahrſcheinlich noch einmal in zwei Theile zerriſſen 
zu werden. f 33 

Der Graf hielt die Lage noch nicht für abſolut gefährlich; aber 
für verteufelt unangenehm; und das nun um dieſer ſtummen, eigen⸗ 
ſinnigen Dame willen, die ihn jetzt vermuthlich zum Dank für Alles, 
was er für ſie gethan, mit ihrem Haſſe beehrte! 1 

Der Graf war in einer verzweifelten Stimmung, als ſie jetzt um 
die Scheune herum nach der Einfahrt in den Hof bogen. Ein Mann, 
dem der Sturm das ſtruppige Haar um den großen Kopf zerzauſte, 
mühte ſich, trotz feiner Rieſenſtärke, vergeblich ab, das große hoͤlzerne 
Thor zu ſchließen, deſſen linken Flügel — der rechte war bereits ein⸗ 
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deine Möglihteil gegeben, den Frieden zu erhalten. Die „N. A. J.“ emen 


zu dieſen Vorſchlägen Rußlands: 5 


Es ſcheint in dieſen Worten eine neue Baſis der Unterhandlungen an 
edeutet zu fein, jo daß Rußland möglicherrdeiſe auch einen längeren 
Wafſenſtiltand gutheißen würde, ſobald die 3 ſich bereit erklärt, die 
für die genannten drei Provinzen verlangten Reformen zu acceptiren und 
unter europäiſche Controle zu ſtellen Es iſt dies ungefähr die nämliche 
Situation wie im Jahre 1853. Sultan Abdul Medſchid hatte, um den 
orderungen Rußlands auszuweichen, in einem vom 7. Juni 1853 datirten 
rman die Gleichſtellung der Chriſten und Muſelmänner verheißen, und 
als Rußland Garantieen verlangte und den bloßen Ferman für unzu⸗ 
reichend erklärte, zeigte die Pforte ſich Anfangs bereit, die Ausführung 
dieſes Erlaſſes unter europäiſche Conttole a tellen, ein Gedanke, den 
König Friedrich Wilhelm IV. mit großer Lebhaftigkeit erfaßte und in 
London unterſtützen ließ. Großvezier Redſchid Paſcha ließ indeß, nament⸗ 
lich auf Anſtehen des damaligen engliſchen Geſandten, Sir Stradford de 
Redcliffe, dieſen guten Gedanken, als mit der Integrität der Türlei 
und der Autorität der Pforte unvereinbar, wieder fallen und die Ereigniſſe 
nahmen ihren Lauf. Hoffen wir, daß die engliſche Diplomatie die wahren 
endet Europas, welche eine Sicherung vor der nochmaligen Wieder⸗ 
ehr derartiger Erſchütterungen erheiſchen, diesmal beſſer zu Rathe ziehen. 


Die von der „N. A. 3.” zuerſt gemeldete, überraſchende Nachricht, daß 


der Großfürſt⸗Thronfolger eine Rundreiſe nach Wien, Berlin und 
London antreten werde, wird nun auch von Paris aus, ſowie von der „Pol. 


Corr“ beſtätigt. Gleichzeitig wird berichtet, daß der engliſche Botſchafter 
in St. Petersburg nach Livadia reiſen werde. Ueber die Miſſion deſſelben 
wird dem „W. Fr. Bl.“ geſchrieben: 


„Sie können in dieſer Reiſe ein Symptom der aufrichtigen Friedens⸗ 
liebe des engliſchen Cabinets, zugleich aber ſeines feſten Entſchluſſes, 
ſich durch nichts überraſchen zu laſſen, erblicken. Wer mit den Begeben⸗ 
heiten der Fünfziger⸗Jahre nur einigermaßen vertraut iſt, weiß, daß es 
zum nicht geringen Theil die Zaghaftigkeit des Grafen Aberdeen war, die, 
verbunden mit den Agitationen der Mancheſter⸗Männer und den Reden 
von Cobden und Bright, den Kaiſer Nikolaus zum Glauben verleitete. 
England werde im entscheidenden Moment zurückweichen. In dieſem 
Glauben befangen, ließ der Bein von Rußland durch den Fürſten 
Mentſchiloff jein Ultimatum in Konſtantinopel überreichen, befahl er ſeiner 
Armee, den Pruth zu überſchreiten, ertheilte er Paul Stefanowitſch 
Nachimoff jenen Befehl, der die türkiſche Flotte bei Sinope dem Unter⸗ 

gange weihte und direct England und Frankreich zum Kriege provocirte. 
Vergeblich hatte Lord Palmerſton im Cabinete von allem Anfang 
darauf gedrungen, daß dem Cabinete von St. ent gleich in un⸗ 
zweideutigſter Weiſe die Linie vorgezeichnet werde, deren Ueberſchreitung 
dplomatſſch pop! als militäriſch England nicht geſtatten könne. So 
entſtand der Krimkrieg aus einer Reihe von Mal-entendus, man befand 
ſich im Kriege, bevor man es noch wußte oder wollte. Das wünſchen 
Lord Beaconsfield und Lord Derby vermieden zu ya Sie wollen in⸗ 
mitten einer Periode, die überreich iſt an Zweideutigkeiten und Ausflüchten, 
eine klare Situation ſchaffen, ſie erachten es vor Allem, angeſichts der 
hohen Intereſſen, die für beide Reiche auf dem Spiele ſtehen, als eine 
Pflicht der Loyalität, ſowohl dem eigenen Lande, als auch gegenüber 
dem Cabinet von St. Petersburg genau jene Punkte zu bezeichnen, die 
55 das engliſche Intereſſe bedeutſam find. und deren Tangirung durch 
ßland nicht geftattet werden könnte. Der Bosporus, die Dardanellen, 

die gegenwärtige, für die Türkei ohnehin nachtheilige und geograpbiſch 
wenig rationelle Begrenzung der beiden Staaten in Aſien, der Kara⸗ 
wanen⸗Stapelplatz von Trebiſonde, das ſind die Punkte, auf welche die 
engliſche Politik das entſcheidende Gewicht legt. Dort kreuzen ſich eng⸗ 
liche und ruſſiſche Intereſſen am directeſten, und ich glaube nicht zu 
irren, wenn ich Ihnen mittheile, daß Lord Auguſt Loftus den Auftrag 
hat, dem Czaren nicht nur die Wünſche der 9 01051 Victoria für 
die Erhaltung des Friedens, ſondern auch den Entſch 9 ihter Regierung, 
das Intereſſe Englands an den ohen bezeichneten Punkten ion zu 
stellen, als ef dieſe Friedenswünſche, mitzutheilen. Die Miſſion des 
ritiſchen Botſchafters iſt eine eminent et denn ſie iſt geeignet, 
klare Perſpectiven zu eröffnen — jeder erfahrene Politiker weiß das ja — 
Kriege entſtehen regelmäßig nur aus zweideutigen und dunklen Situationen. 
Das Wort Egypten dürfte bei den Unterhandlungen in Livadia nicht 
ausgeſprochen werden, das Cabinet von St. James betrachtet dieſes Land 
als mit den Lebensintereſſen ſeines indiſchen Reiches ſo unbedingt ver⸗ 
knüpft, daß es in Bezug auf daſſelbe jede Discuſſion zurückweiſt und für 
jetzt dort nur ſpecifiſch engliſche, nicht aber internationale Intereſſen gelten 
ſſen kann, ohne daß es damit die Berechtigung dieſer letzteren, zur Gel⸗ 
tung zu gelangen, in normalen Zeitläuften auch nur im entfernteſten 
beſtreiten würde. Mit dem Vorſtehenden habe ich natürlich nicht die 
Prätenſion, den Inhalt der Miſſion des britiſchen Botſchafters zu er⸗ 


geriegelt — der Sturm wie mit eifernen Klammern an der Mauer 
feſthielt. 
9 85 werde Ihnen helfen, Pölitz!“ rief der Graf vom Pferde herab, 
„laſſen Sie uns nur erſt einmal durch!“ 
Der Pächter, der fie nicht hatte kommen hören, ließ den Flügel, 
den er bereits vom Haken gelöft, fahren und ſprang in die Oeffnung, 


mit den zerzauſten Haaren, zerriſſenen Kleidern, dem in Verzweiflung 
und jetzt in wüthendem Zorn verzerrten Geſicht und den blutenden 
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Händen, die er ihm entgegenballte, ein fürchterlicher Anblick für den 
ſchuldbewußten Grafen. 

„Seien Sie vernünftig, Pölitz!“ rief er, fein Pferd vorwärts 
drängend. 8 

„Zurück!“ ſchrie der Pächter, dem Thier in die Zügel greifend; 


„hinaus! wir wollen allein ſterben! hinaus mit Deiner Metze! ich habe 


ſchon eine von Dir auf dem Hof!“ 
Der Mann hatte das Pferd mit ſolcher Kraft zurückgeriſſen, daß 


das bereits beinahe vollig erſchöpfte in die Hinterbeine knickte. Der 
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Graf nahm es mit aller Macht zuſammen, ſo daß es einen Satz nad) 
vorwärts machte; Pölitz ſprang zurück, nach dem Hebebaum, mit dem 
er vorhin gearbeitet und der hinter ihm an der Scheunenwand lag. 
In dieſem Moment ſchlug zwiſchen ihm und denen draußen der aus⸗ 
gehakte Flügel mit ſo ungeheurer Gewalt zu, daß das ganze Thor, 
als wäre es von Glas, zerſplitterte; und in die Splitter hinab krach⸗ 
ten die Gebälke des zuſammenſtürzenden Scheunengiebels, unmittelbar 
vor die Pferde, die in raſender Angſt zurückprallten und, Kehrt machend, 
über eine Ackerbrache bis zu den verkrüppelten Weiden jagten, die 
ſonſt an dem Rande der Koppel ſtanden und hinter denen jetzt die 
hineingebrochene Fluth ihre trüben Strudel wälzte; dann, rechts um⸗ 


biegend, ihrem Inſtincte folgend, die Brache hinab nach der Düne zu, 
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die ſich in weißlichem Grau vor ihnen erhob. Eine Führung wäre 
unmoglich geweſen, ſelbſt wenn die entſetzten Reiter an Führung noch 
gedacht hätten, ſie waren, wie vom Strome ſelbſt getragen, am Fuße 
der Düne, die keuchenden Pferde klommen und klommen, und ſtrampf⸗ 
ten ſich in den Sand, der ihnen unter den Hufen hinwegrutſchte hinab 
in den Strom, welcher, wo vor einer Setunde noch die Brache ge⸗ 


weſen, zwiſchen Düne und Hof, von der einen Senkung herüber nach 


der andern Senkung ſchoß. Carla's Pferd brach zuſammen; der Graf 
trieb das ſeine noch ein paar Schritte weiter und warf ſich aus dem 
Sattel in dem Moment, wo das Pferd unter ihm weg, wie ein leb⸗ 
loſes Ding, vielleicht leblos, nach der Tiefe rutſchte. Mit Händen 
und Füßen arbeitete er ſich weiter hinauf — hinauf! ſein Unglück 


verfluchend, das ihn gerade an die ſteilſte Stelle geführt, und doch 


nicht wagend, ſich weiter nach links zu wenden, weil es hier doch 


wenigſtens Gräfer und fußhohes Strauchwerk gab, an das er ſich an⸗ 
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klammern konnte, während dort der platte Sand nicht den mindeſten 


Halt bot. Der Angſiſchweiß rieſelte ihm über die Stirn in die Augen 


— er ſah nichts mehr, er hörte ſelbſt das Brüllen der See, die von 


127 


der andern Seite an der Düne brandete, nur noch als ein wirres 


Sauſen in den betäubten Ohren; er hatte den Rand erreicht und 
ſtrauchelte, da er keinen Widerſtand für die greifenden Händ fand, 
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vornüber, und raffte ſich dann wieder auf — mit verſtörten : 
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f&öpfen, aber die Richtung ſeiner Thätigkeit werden Sie darnach beur⸗ 

theilen können.“ 7 

Ob der engliſche Botſchafter in der That den Auftrag habe, ſich in 
unzweideutiger Weiſe über die Haltung Englands auszuſprechen, erſcheint 
nach den bisher gemachten Erfahrungen mindeſtens zweifelhaft. 

Inzwiſchen währen die Kriegsrüſtungen fort. Der „Pol. Corr.“ wird 


aus Bukareſt gemeldet, die rumäniſche Armee ſei beſtimmt, dem ruſſiſchen 
Heere als Reſerve zugetheilt zu werden. 


In der Schweiz hat der Altkatholicismus wiederum einen Unglückstag 
zu verzeichnen. Man trug ſich mit der Hoffnung, daß die katholiſche Ge: 
meinde in Schaffhauſen ins Lager des neuen Biſchofs ziehen würde. Vor 
die entſcheidende Frage geſtellt, ob römiſch⸗ oder ſtaatskatholiſch, hat ſich 
jedoch die Mehrheit der Kirchengemeinde für das Verharren im römiſch⸗ 
latholiſchen Verbande atzsgeſprochen. Eine Erwerbung von ſehr zweifelhaf⸗ 
tem Werthe ſteht dagegen der neuen Kirche in ſicherer Ausſicht. Die Genfer 
Regierung will alle katholiſchen Gemeinden des Cantons, darunter auch 
ſämmtliche römiſch⸗katholiſche, dem neuen Bisthum von Staatswegen ein⸗ 
verleiben. Das dürfte wieder einen neuen brennenden Kirchenconflict ab⸗ 
geben. 

In Frankreich ſind die Ultramontanen und Legitimiſten, wie überhaupt 
alle Gegner der Republik unabläſſig bemüht, womöglich innerhalb des Mini⸗ 
ſteriums ſelbſt Zwieſpalt zu erregen. Es darf daher nicht verwundern, 


x 


wenn die „Deéfenſe“, das bekannte Organ des Biſchofs Dupanloup, in allem 


Ernſte die Mittheilung macht, am 17. d. Mis. habe im Miniſterrath, der 
bei Dufaure gehalten wurde, der Kriegsminiſter den Miniſtern Dufaure und 
Marcere heftige Vorwürfe über die von den Blättern gegen die Armee ges 


richteten Angriffe gemacht; es ſei zu einem ſehr lebhaften Wortwechſel ge⸗ 


kommen, und da man zu einem Einvernehmen nicht gelangt ſei, ſo habe 
der Kriegsminiſter erklärt, er werde den Marſchall um ſeine Entlaſſung er⸗ 
ſuchen, da er kein Mitglied eines Cabinets bleiben könne, das fo nachſichtig 
bei Beleidigungen gegen die Armee ſei. Die „Defenſe“ fügt hinzu, der Marſchall 
habe das Geſuch des Kriegsminiſters um ſeinen Abſchied nicht angenommen. 
Man kann ſicher glauben, daß von allen dieſen Mittheilungen der „De: 
fenſe“ kaum ein Wort wahr iſt. Ueberhaupt iſt man in Paris jetzt reich 
an allerhand ganz ungegründeten Gerüchten und die Blätter haben ihre 
liebe Noth mit Dementis. So wird jetzt namentlich das Gerücht als grund⸗ 
los bezeichnet, daß die Bildung von dreißig neuen franzöſiſchen Regimen⸗ 
tern im Werke ſei. Auch das Gerücht iſt grundlos, daß eine Anzahl aus⸗ 
wärtiger Ausſteller die Anzeige von Beſchickung der Ausſtellung wieder zu⸗ 
rückgenommen hätten; im Gegentheil nimmt die Zahl der Ausſteller, ſelbſt 
der ruſſiſchen, fortwährend zu. 

In England ſind abermals von zwei Führern der liberalen Partei 
Kundgebungen zur orientaliſchen Frage zu verzeichnen. Der Hiſtoriker Free: 
mann, der eifrigſte der Türkenfeinde, legt in einem Briefe an „Daily News“ 
Verwahrung dagegen ein, daß die antitürkiſche Bewegung in England ins 
Stocken gekommen ſei. Er könne nichts davon derſpüren. Der Abfall eines 
angeſehenen Geſinnungsgenoſſen (Ruſſell's) wolle nichts beſagen. Die Rede 
Forſter's ſei allerdings ein Schlag geweſen, or glaube aber, daß ſie zu 
Zwecken ausgedeutet worden, die Forſter ſelbſt nicht im Auge gehabt habe. 
Das engliſche Volk werde ſich nicht anders beruhigen, als bis die türkiſche 
Regierung in den aufſtändiſchen Gebieten aufgehört habe. Er ſelbſt habe 
Gladſtone's Plan nur immer als ein Minimum betrachtet. 

Die andere Kundgebung iſt ein Brief Mr. Forſter's an die „Times“, in 
welchem der Staatsmann ſich für den ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand 
ausſpricht. 

„Aus Gründen“, ſagt er, „die ich ausführlicher in der Rede an meine 
Wähler (in Bradford) darlegte, glaube ich, daß Rußland viel für ſich zu 
ſagen ae wenn es ſich weigert, irgend ein Verſprechen, wie ſchönklingend 
es auch ſei, anzunehmen oder irgend einem Vorſchlage, ausgenommen 
dem Zugeſtändniſſe des Interventlonsrechtes, Glauben zu ſchenken. Der 
§ 9 des Vertrages von Paris ſichert die Türkei ausdrücklich gegen dieſe 
Einmiſchung. Rußland drang darauf, indem es auf Annahme des Ber⸗ 
liner Memorandums beſtand. Indem Namens der ſechs Mächte Lord 
Derby ſeinen letzten Vorſchlag machte, hat er, wie ich geſtehe, vollſtändig 


— 


um ſich blickend. 


Vierzig Schritte von ihm entfernt lag ein ſchwarzer Gegenſtand — 

War das Carla? wie kam ſie dahin? todt? N 

73 regte ſich der ſchwarze Gegenſtand; er ſchwankte weiter, bis 
zu ihr. 

„Carla!“ 

Sie hatte ſich auf den Knien erhoben und 
jetzt zu ihr beugte, ſie aufzurichten. 

Aber kaum hatte ſie ſeine Hand berührt, als ſie empor⸗ und zurück⸗ 
taumelte. 

„Elender!“ ſchrie ſie, „ich will auch allein ſterben; hin zu Deiner 
anderen Metze! Du haſt ja ſchon eine auf dem Hof!“ 

Sie lachte gell auf; der Sturm, der den Hut weggeſchleudert hatte, 
peitſchte ihr langes Haar, das ſich gelöfl, — ein paar Strähnen quer 
über das todtbleiche, zu einem ſchauerlichen Grinſen verzerrte Geſicht. 


ſtierte ihn an, der ſich 


„Sie iſt wahnſinnig!“ murmelte der Graf, zurückweichend, fo weit] 


er vermochte. 
„Er hätte gewollt, es wäre weiter geweſen; ein winziger Raum, 


in der Mitte mit einer muldenfoͤrmigen Vertiefung und mannshohen DR 


Rändern, die geſtern noch ſcharf gezackt geweſen waren und die der 
Sturm glatt gekämmt hatte. Wie lange konnte es währen, bis die 
letzte Handbreit des fortſtiebenden Sandes weggefegt war, ſelbſt wenn 
die Fluth nicht bis über den Rand ſteigen ſollte. 


Und geſchah beides nicht — blieb dieſer Punkt in dem wogenden 


Graus — den Grafen durchſchüttelte ein Schauer nach dem andern 


bis in's Mark. Wie ſollte die Menſchennatur dies aushalten: den 
peitſchenden Sturm, die Güſſe, welche die zerſtiebende Brandung faſt 
ohne Unterlaß über die Düne ſchüttete — die lange, lange Nacht hin⸗ 
durch, die herabzuſinken begann. Schon konnte der Graf mit ſeinen 
ſcharfen Augen von dem Golmberg, der kaum eine Viertelmeile ent⸗ 
fernt war, nur noch in der grauen waſſerdunſterfüllten Luft verdäm⸗ 
mernde Umriſſe erkennen; der Wiſſower Haken war gänzlich verſchwun⸗ 
den; der Pölitz ſche Hof ſelbſt, kaum tauſend Schritte von ihm, war, 
als ob er jeden Augenblick tiefer in die Waſſer verſänke, die, fo weit 
das Auge reichte, jetzt landeinwärts Felder und Wieſen bedeckten, viel⸗ 
leicht ſchon bis nach Warnow, das ebenfalls nur noch wie ein Gefpenft 
auf Momente aus dem trüben Dunſt auftauchte. Und nach rechts das 
donnernde, heulende, brüllende Meer, und rings umher die Brandung, 
die an der Düne höher und höher hinaufleckte, und über der bereits 
überſchwemmten Stelle in thurmhohen Strahlen aufſpritzte — und da 
— bald fo nah vor ihm, daß er zurückzuckte, und im nächſten Moment 
wieder ſo weit, daß ſie puppenklein erſchien — die ſchwarze unbeweg⸗ 
liche Geſtalt des Weibes, deſſen Lippen noch vor einer Stunde an feinen 


Lippen gehangen, das — nein, nein! kein lebendes, geliebtes Weib, — f 


ein grauſiges Geſpenſt, der grauſigen Tiefe entſtiegen, und da ſitzend 
— zuſammengekauert, unbeweglich — um ihn wahnſinnig zu machen! 
Und der Unglückſelige ſchrie laut auf in ſeiner Angſt und ſchlug 


die Hände vor das Geſicht und wimmerte und weinte wie ein Kind. die andere, beinahe mit denſelben Worten und mit demſelben Ausdruck 
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feine Politik geändert; aber ich glaube noch immer, er müßte in dieſem 
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Wir konnen nicht 1 ſein, daß die Tüte womögli 1 een 
derung u entgehen ſucht; aber ich kann nur glauben, daß in ihrer joa 
fortigen Annahme derſelben ihre beſte Hoffnung auf Sicherheit beruht, ebenſo 
wie die beſte Ausſicht auf einen europäiſchen Frieden. Jedenfalls, glaube 
ae wir nicht überraſcht fein, daß Rußland an dieſem Vorſchlage 

e “ 

„Pall Mall Gazette“ bemerkt zu dieſem Forſter'ſchen Briefe, es ſei nicht 
einzuſehen, was für Gutes durch ſolche unbedeutende Beiträge zu einem 
flüchtigen Streite bewirkt werden könne. Unheil könne dagegen wohl da⸗ 
durch geſtiftet werden, wenn Rußland ſehe, daß hervorragende liberale Führer 
glauben, es habe „viel zu ſagen“ für ſeine Angriffegelüfte, 

In Ecuador hat ſich den neueſten Poſtnachrichten zufolge eine unblutige 
Revolution abgeſpielt, während welcher der Präſident der Republik, Dr. Antonio 
Borraro, und deſſen Miniſterium abgeſetzt wurden. Don Ignacio de Veinti⸗ 
milla wurde zum oberſten Haupt der Republik und Oberbefehlshaber ihrer 
Streitkräfte ernannt und mit den nöthigen Vollmachten betraut, und es 
wurde beſchloſſen, eine nationale conſtituirende Verſammlung für temporäre 
Zwecke einzuberufen. 

PTC EEE EEE BESUCHT EEE ; yt TEE TORTE EEE ZT 


* Deutſchland. 


Berlin, 20. Oct. [Die Verſtändigung über die Juſtiz⸗ 
geſetze. — Die Muſeen. — Die Fürſtengruft. — Das Kunſt⸗ 
akademiegebäude.] Die Reichstags⸗ Juſtizcommiſſton hat heute 
nunmehr ihre Arbeiten abgewickelt, nachdem man geſtern bis gegen 
10 Uhr Abends gearbeitet hatte. Es wird nun Anſtalt getroffen wer⸗ 
den, das Erſcheinen und die Vertheilung der Berichte ſoweit als thun⸗ 
lich zu beſchleunigen, damit der Reichstag alsbald nach der Eröffnung 
in die Berathung der Juſtizgeſetze eintreten kann. Wahrſcheinlich wird 
man es jedoch vorziehen, mit dem Etat zu beginnen, und einige Tage 
den Fractionen Zeit laſſen, um fi über ihre Stellung zu den Juſtiz⸗ 
geſetzen ſchlüſſig zu machen. Der Reſt der Etatsgruppen wird übri⸗ 
gens in den Ausſchüſſen des Bundesrathes jetzt für das Plenum fertig⸗ 
geſtellt, und die Etatsarbeit am nächſten Donnerstag Seitens des 
Bundesrathes abgeſchloſſen werden. — Im Juſtizausſchuß des Bundes⸗ 
rathes wurden heute Mittag 12 Uhr die auf die Juſtizgeſetze bez. 
Arbeiten fortgeſetzt. Den Vorſitz führte wiederum der preuß. Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Leonhardt. Die Berathungen erfolgen an der Hand einer 
Zuſammenſtellung der Commiſſions⸗Beſchlüſſe mit der erſten Vorlage 
und den nach und nach eingegangenen Anträgen der Regierungen. Es 
hat ſich bisher von allen Seiten, ohne Ausnahme, eine offene und 
warme Bereltwilligkeit ausgeſprochen, das Zuſtandekommen der Vor⸗ 
lagen zu befördern und es herrſcht im Bundesrathe die Hoffnung, daß 
eine Verſtändigung mit dem Reichstage ohne all zu große Schwierig⸗ 
keit erfolgen werde, eine Annahme, welche bekanntlich in Reichstags⸗ 
kreiſen nicht getheilt wird. Die Arbeiten. gehen ziemlich langſam vor⸗ 
wärts, dennoch glaubt man, die Ausſchuß⸗Berathung bis Montag, 
ſpäteſtens bis Dinstag beendigen zu können, wohl aber ſieht 
man weiteren Berathungen des Ausſchuſſes zwiſchen der zweiten 
und dritten Leſung der Geſetze im Reichstage entgegen. Nach 
der zweiten Leſung ſcheint man, definitive Beſchlüſſe des Bundesraths 
zu beabſichtigen, ſo daß die dritte Leſung moͤglichſt von vornherein be⸗ 
ſchleunigt werden möchte. Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird 
die weitere Ergänzung der Juſtizgeſetze über das Koſtenweſen ıc., über 
die Stellung der Richter u. ſ. w. der erſten Sitzung der neuen Legis⸗ 
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werden, welche, während 


laturperiode des Reichstags vorbehalten bleiben. — Nachrichten über 


eine Seitens der preußiſchen Regierung vorbereitete 5 
der Mermaltung ber Könelihen Auen erwel h l hnlich. 
Es bedarf dazu einiger weſentlicher Vorausſetzungen, welche zur Zeit 
noch nicht eingetreten find; moglich jedoch, daß dem nächſten Land⸗ 
tage bereiis die dahin gehenden Abſichten der Regierung näher dar⸗ 
gelegt werden. — Die Fortſetzung der Bauten an der preußiſchen 
Fürſtengruft iſt jetzt, nachdem das proviſoriſche Modell vollendet wor⸗ 


Neuntes Kapitel. 

„Es iſt vier Uhr,“ ſagte Elfe; „wir müſſen fort.“ 

„Bleib Du hier!“ 

„Ich bin nicht ſicher, daß der Vater unterdeſſen gekommen iſt: 
ja er kann, wenn er auch mit dem Mittagszuge abgegangen, jetzt 
noch nicht in Warnow ſein; aber der Schreckliche iſt ſicher da, er⸗ 
wartet Dich, fährt vielleicht wieder fort, ohne Deine Rückkehr abzu⸗ 
warten —“ 

„Ich muß ihn ſprechen,“ murmelte Valerie. 

„Und ſollſt ihn nicht allein ſprechen; ich will es nicht; und alſo 
müſſen wir fort.“ 

„Ohne einen Troſt für Dich, armes Kind, mitzunehmen!“ 

„Ich bin getröftet; ich bin ganz ruhig — das mußt Du mir doch 
anhören und anſehen.“ 

h Elfe beugte ſich zu der Tante und küßte fie auf die blaſſen 
ippen. 

Ste ſaßen am Fenſter an Reinholds Studirſtube, rechter Hand, 
wenn man im das einflödige, verhaͤltnißmäßig ſtattliche Haus trat 
— verhältnißmäßig zu den anderen Häuſern, die eben noch kleiner 


ten. 

Elſe war beinahe in allen geweſen: in den Häusern der beiden 
Oberlobtſen und in fünf oder ſechs der vierundzwanzig andern Lootſen, 
die auf zwölf Häuſer vertheilt waren; und in dem des Oberſteuer⸗ 
aufſehers, der wieder mit dem Unterſteueraufſeher in einem Hauſe 
wohnte; und fie wäre auch noch in die andern Lootſenhäuſer und in 
die Fiſcherhätten, deren es auch wohl ein paar Dutzend geben mochte, 
geireten, nur daß es nicht nöthig war, weil die Leute überall, wohin 
fie kam, vor den Thllren ſtanden und ihr die Hände entgegenſtreckten: 
vertunzelte behaarte Hände von ein paar alten ausgedienten Theer⸗ 


jacken, die hinter dem warmen Ofen hervorgekrochen waren; braune, 


kräftige Hände brauner, kräftiger Weiber; kleine, harte Hände derber 
flachshaariger Kinder, die mit neugierigen blauen Augen zu der 
ſchönen, fremden Dame aufblickten und den Müttern nicht glaubten, 
daß es keine Prinzeſſin, ſondern die Btaut von dem Herrn Comman⸗ 
deur fe, die nun hier immer wohnen wolle und ſich fo darauf freue. 
Und der Herr Commandeur würde zurückkommen, ſagten die Frauen, 
wenn es auch ein ſchlimmer Sturm ſei, der ſchlimmſte, den Clas 
Rickmann erlebt, der doch zweiundneunzig Jahre alt war und der alſo 
wohl ein Wort mitſprechen könne! Der Herr Commandeur verſtände 
feine Sach und hätte ſechſe bei ſich, die verſtänden auch ihre Sach', 
und ſei mit dem neuen Rettungsboot ſchon die Zeit vorher dreimal 
draußen geweſen, ohne daß es einmal umgeſchlagen wäre, und ſo 
würde es auch heute nicht umſchlagen, noch dazu, da ſeine liebe Braut 
ſelber gekommen wäre, um ihn zu empfangen, wenn er zurückkäme. 

So hatten die Frauen geſagt, beinahe mit denſelben Worten, eine 
wie die andere, als ob fie ſich vorher verabredet hätten; und dann 
hatten ſie Alle noch ſo viel Gutes geſagt über den Herrn Commandeur, 
der noch beſſer ſei, als der alte, obgleich der auch ein guter Mann 
geweſen; und ſie hatten wieder beinahe Alle daſſelbe geſagt, eine wie 


eben, auch wünſchen, wo⸗ 


den, etwas mehr in den Hintergrund geirelen. Es liegt im Plane, 
die allein rene dem Ermeſſen einer Specialcommiſſion an: 
heimzugeben und iſt dieſer Plan augenblicklich dem Kaiſer zur Beſtä⸗ 
tigung vorgelegt worden. — Ebenſo iſt zur Zeit noch nicht abzusehen, 
ob und wie weit das Project des Baumeiſters Orthi auf Herſtellung 
des künftigen Kunſtakademiegebäudes durch Ueberbrückung der Muſeen⸗ 
inſel zur Ausführung kommen wird. Die Miniſterial⸗Baucommiſſion 
hat zunächſt ihr Gutachten über die Pläne abzugeben. Hiervon wird 
es abhängen, ob der Landtag bereits mit dieſer Frage zu thun be⸗ 
kommen ſoll; ſchon die Vorarbeiten erfordern bedeutende Summen, 


welche man nicht flüſſig machen will, ohne die Ausführung überſehen 
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zu können. 
Berlin, 20. Oetbr. [Deutſchland und England zur 
Orientkriſis. — Proteſtantiſche Kirchenvermögensfrage 


in Schleſien. — Schutzzoͤllneriſches. — Eheſchließungs⸗ 
koſten in Weimar. — Aus der Reichs-⸗Juſtizcommiſſion.] 
Bekanntlich erwartet man, daß die Antwort Deutſchlands auf den 
Vorſchlag eines ſechsmonatlichen Waffenſtillſtandes morgen nach Kon: 
ſtantinopel abgehen wird. Wie in ſonſt eingeweihten Kreiſen ver: 
lautet, dürfte ſich die Regierung auf die Erklärung beſchränken, daß 
es einer Aeußerung über den ſechsmonatlichen Waffenſtillſtandsvorſchlag 
der Pforte nicht mehr bedürfe, nachdem Rußland denſelben abgelehnt 
und als Ultimatum die Annahme des von den Mächten früher bereits 
vereinbarten Friedensvorſchlags geſtellt habe. Die diesſeitige Regierung 
erachte ſich an dieſen Friedensvorſchlag gleichfalls gebunden und könne 
der türkiſchen Regierung denſelben nur aufs Dringlichſte empfehlen, da 
die europäiſchen Garantien für die der chriſtlichen Bevölkerung zu ge⸗ 
währenden Conceſſionen das Minimum der Zugeſtändniſſe enthalten, 
welche die öffentliche Meinung Europas (England nicht ausgeſchloſſen) 
von der Pforte verlange. Abgeſehen davon, daß Rußland aus den 
verſchiedenſten Gründen den Frieden will, iſt man in hieſigen offi⸗ 
ciellen Regionen der Anſicht, daß dieſe Macht vollſtändig zufrieden⸗ 
geſtellt ſein wird, ſobald die Türkei das Ultimatum annimmt. 
England iſt offenbar in der Lage, wenn es ſeinen Einfluß mit Nach⸗ 
druck anbringt, dieſes Ergebniß zu erreichen. Man ſagt in hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen, die Entſcheidung über Krieg und Frieden liege 
nicht ſowohl in der Hand Rußlands als Englands. Die Ergebniſſe 
des jüngſten britiſchen Cabinetsraths, welche die Einmiſchung Englands 
als unzuläſſig erſcheinen laſſen, beweiſe zur Genüge, daß man ſich 
dort dieſer ſchweren Verantwortlichkeit bewußt iſt. — In den vor⸗ 
wiegend proteſtantiſchen Gegenden Schleſiens macht ſich ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit eine lebhafte Agitation bemerkbar, die zum ausgeſprochenen 
Zweck hat, den evangeliſchen Gemeinden wenigſtens einen Theil der 
Kirchengüter wieder zu gewinnen, welche ihnen durch die Gegenrefor⸗ 
mation des ſiebzehnten Jahrhunderts gewaltſam entriffen worden find. 
Wenngleich die Gerechtigkeit des Strebens überall nicht geleugnet wer⸗ 
den kann und auch Gründe der Billigkeit in ſehr vielen Fällen, wo 
katholiſche Geiſtliche das Einkommen der Pfründe beziehen, ohne zu 
entſprechenden Leiſtungen herangezogen zu werden, gegen die Reſtitution 
in den früheren Stand kaum geltend gemacht werden dürften, ſo iſt 
doch ſehr daran zu zweifeln, ob die preußiſche Reglerung geneigt ſein 
wird, den Anſprüchen der Petenten, deren ſich verſchiedene proteſtan⸗ 
tiſche kirchliche Blätter warm annehmen, etwa durch Vorlegung eines be⸗ 
ſonderen Geſetzes zu genügen. Auf katholiſcher Seite würde die Erbit⸗ 
terung zweifelsohne in kaum zu ermeſſendem Grade geſteigert werden. — 
In denjenigen Regierungskreiſen, welche der Verlängerung der Eiſen⸗ 
zölle günſtig geſtimmt ſind, iſt das Argument geltend gemacht worden, 
daß die Verweigerung zu einer bedenklichen ſchutzzöllneriſchen Bewegung 
führen könnte. Es ſeien Anzeichen vorhanden, daß ſofort die Bildung 
einer großen ſchutzzöllneriſchen Partei unter einer beſonderen Aegide 
erfolgen werde. Jedoch hat dieſe Drohung auf freihändleriſche Kreiſe 
keinen Eindruck gemacht. — Aus Anlaß unſerer neulichen Bemerkung 
über die Koſten der bürgerlichen Eheſchließung im Großherzogthum 
Sachſen⸗Weimar wird uns von einem Berliner, der vor wenigen Tagen 
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und mit demfelben Tonfall; aber Elfe hätte es noch tauſendmal hören 
können und dankte on einzelnen, als ob fie es zum erſten Male hörte 
und als ob es eine Verkündigung des Himmels ſei. 1 

Und dann hatte ſie eine ganze Schaar von Frauen und Mädchen, 
während eine noch größere Schaar von Kindern hinter⸗ und nebenher 
lief, nach dem Platze begleitet bis beinahe an das Ende der Halbinſel, 
wo auf einer hohen Düne Signalſtangen und die große Leuchtbake 
fanden und hinter der Düne — die doch wenigſtens einigen Schutz bot 
— ein dichter Knäuel von Männern in hohen Waſſerſtiefeln und ſon⸗ 
derbaren, bis weit in den Nacken reichenden Wachsleinwandhüten, die 
auf die raſende See hinauslugten und, als das Fräulein unter ſie trat, 
die Wachsleinwandhüte zogen und Clas Janßen, als dem Aelteſten, 
das Wort ließen, damit er dem Fräulein ordentlich Beſcheid ſage, und 
mit vornübergebogenen Köpfen eiftig zuhorchten und nickten und, wenn 
fie ſich abwandten, um auszuſpeien, ſorgfältig darauf achteten, daß es 


unter dem Wind war. 
Und Clas Janßen erzählte, daß heute Morgen, als es fo weit hell 
in der Bucht ankere, eingelaufen 


wurde, eine Jacht, die jetzt hinten 
und die Nachricht gebracht, daß dicht an der Grünwalder Oie ein Schiff 
= ſtehe eine folche 


auf dem Strande ſitze und die Nothflagge trage. 
Brandung an dem Ort, daß ſie nur immer den Maſt und nur ein 
paar Mal den Rumpf geſehen hätten und daß noch Menſchen darauf 
ſeien, drei oder vier, die in den Raaen hingen. Das Schiff — ein 
kleiner holländiſcher Schooner — ſei ihnen gut gebaut erſchienen und 
könne es ſchon noch ein paar Stunden oder ſo aushalten, da er auf 
glattem Sande ſitze, wenn die Wellen die Menſchen nicht vorher her⸗ 
unterſpülten. Von der Die aus könne keiner heran; ein gewöhnlichez 
Boot würde in der Brandung ſofort kentern. — Eine halbe Stunde 
ſpäter wäre das Rettungsboot dann in See geweſen mit dem Com⸗ 
mandeur und ſie hätten es drei Stunden lang verfolgen können, wie 
es gegen den Sturm aufkreuzte, und hätten es zuletzt noch in der 
Brandung geſehen vor der Die; aber die Brandung müſſe doch wohl 
zu ſtark ſein und das Wetter wäre zu undurchſichtig — ſie hätten es 
dann verloren — ſelbſt vom Ausguck oben und aus dem ſchärfſten 
Feruglaſe — und wüßten nicht, ob der Commandeur an Bord ge: 
kommen und es ſei gewiß ein ſchwer' Stück Arbeit, da es ſo lange 
dauere; aber der Commandeur, der werde es ſchon durchholen. Und 
nun ſolle das Fräulein hineingehen und ſich von Frau Rickmann eine 
Taſſe Thee machen laſſen; fie wollten ihr ſchon Beſcheid ſagen, wenn 
das Boot in Sicht wäre, und was das Zurückkommen betreffe, da 
ſolle das Fräulein auch nur ganz ruhig ſein; der Herr Commandeur 
— Sr und die ſechs, die mit ihm wären, die verſtänden 
au r' Sach. 5 
Und Elſe hatte gelächelt, aber nicht, weil der Mann abermals das⸗ 
ſelbe mit denſelben Worten ſagte, ſondern, well es wie eine ſüße Ruhe 
in ihr Herz kam; und fie hatte dem Manne und den anderen Männern 
die rauhen Hände geſchüttelt und war wieder, mit ihrer Begleitung 
von Frauen und Kindern, nach den Häuſern zurückgegangen und hatte, 
während fie weiter mit ihnen ſprach — Worte, die der Sturm größten: 
theils kverwehte — immer wieder bei ſich geſagt: er verſteht fein’ Sach', 
und die ſechs, die mit ihm find, die verſtehn auch ihr Sad’! — halb, 
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mit einer Dame aus Eiſenach ſelne Hochzeit feierte, die nachfolgende 
Quittung eingeſandt: „Von Herrn N. N. ſind 3 Mark in Folge 
ſeiner Verheirathung mit Fräulein N. N. gemäß der Miniſterial⸗ 
Verordnung vom 12. April 1876 für die Volksſchulkaſſe zu Weimar 
anher eingezahlt worden. Eiſenach am 14. October 1876. Die Ver⸗ 
waltung der Bürgerſchulkaſſe. K. Brömel.“ Gewiß ein recht löblicher 
Zweck, das Volksſchulweſen zu fördern, aber muß es gerade bei dieſer 
Gelegenheit geſchehen und von einem Manne, der vorausſichtlich zu 
den Schulen Weimars nie in Beziehung treten wird. — Die Feſt⸗ 
ſtellung der Berichte über die Reichs⸗Juſtizgeſetze hat doch mehr Com⸗ 
miſſionsſitzungen in Anſpruch genommen, als früher erwartet wurde. 
In der heutigen Morgenſitzung ſind indeß die Verhandlungen geſchloſſen 
worden, nachdem noch geſtern Abend erhebliche Debatten über prin⸗ 
cipiell einſchneidende Fragen betreſſs der Straf⸗Proceß⸗Ordnung geführt 
und eine Reſolution über die Competenz des oberſten Reichs⸗Gerichtes 
in Hochverrathsſachen angenommen worden iſt. Ueber die Fragen, 
mit welchen ſich das Plenum des Reichstages zu beſchäftigen haben 
wird, herrſchen unter den Mitgliedern der Commiſſton verſchiedene 
Anſichten. Ebenſo kann man nur als ſubjective Auffaſſung gelten 
laſſen, was über die Haltung des Juſtiz⸗ Ausſchuſſes und des 
Bundesrathes prognoſticirt wird. Es verlautet, daß der Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt in der erſten Sitzung des Ausſchuſſes ſich nicht fo ab: 
lehnend zu einer und der anderen von der Commiſſion angenommenen 
Beſtimmung verhalten hat und daß er ſich entſchieden gegen den Vor⸗ 


Kampf durchgegangen. 


. 


Nachricht erhielt, bei einer etwas ſtärkeren Betheiligung als vor dre 
Jahren neben den Stimmen für dieſe fortſchrütlichen Candidaten nur 
vereinzelt zerſplitterte Stimmen auf andere Fortſchrittsmänner abgegeben. 
Auch im erſten Wahlbezirk iſt meiſt, ſelbſt in der Dorotheenſtadt (Unter 
den Linden, Behrenſtraße u. ſ. w.) die fortſchrittliche Liſte ohne viel 
Von den Folgen der „Provinzialcorreſpondenz“ 
war in dem hochariſtokratiſchen 49. Unwahlbezirk etwas zu verſpüren. 
Dieſer umfaßt den weſtlichen Theil der Linden, den Pariſer Platz, und 
die angrenzenden Theile der Wilhelmsſtraße, der Behrenſtraße; unter 
den ca. 40 Häuſern befinden ſich viele fiscaliſche Gebäude, darunter 
das Miniſterium des Innern, das Unterrichtsminiſterium, die ver⸗ 
einigte Artillerie- und Ingenieurſchule, das vom alten Wrangel ber 
wohnte Gebäude, ein paar Geſandtſchaftshotels, ſowie die Paläſte des 
Fürſten Blücher, des Grafen Redern, des Grafen Blankenſee, der 
Gräfin Arnim⸗Boitzenburg (mit der früheren Wohnung des verurtheil⸗ 
ten Grafen Arnim), der Fürſtin Renard und die Paläfte induſtrieller 
und kaufmänniſcher Größen der Gegenwart (Liebermann, Reichenheim, 
Cohn) oder der jüngſten Vergangenheit (Abel, Strousberg). In 
dieſem Urwahlbezirke ſind in der dritten Abtheilung die Miniſter Graf 
Eulenburg und Falck zu Wahlmännern erwählt. Daß ſie ſich an der 
allgemeinen Wahlmännerverſammlung um 7% Uhr beibeiligen werden, 
bezweifle ich. Jedenfalls werden ſie dafür ſorgen müſſen, daß Gegen⸗ 
candidaten gegen die Fortſchrittsmänner aufgeſtellt werden. 

Schwerin, 20. Oct. [Zur Antwort der Regierung.] Man 
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wurf einer Paffivität verwahrte, die ihm in öffentlichen Organen zur ſchreibt den „Hamb. Nachr.“: Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt auf die 
Laſt gelegt wurde. Bemerkenswerth iſt nur, daß der Präſident Ams⸗ Eingabe der Landſchaft aller 3 Kreiſe vom 6. Mai d. J., welche, an 
berg, welcher bekanntlich den Sitzungen der Reichsjuſtizcommiſſion bei⸗ beide Großherzöge gerichtet, die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
wohnte, über die weitere geſchäftliche Behandlung der Commiſſions⸗ über eine Reform der Landesverfaſſung erbat, erſt jetzt und zwar nur 
beſchlüſſe keine Auskunft zu geben im Stande war, und daß ſich die von ſchwerinſcher Seite eine Antwort erfolgt. In derſelben wird, wie 


unverbürgte Nachricht verbreitete, er werde ſeine Entlaſſung nehmen. 

„Berlin, 20. Oetbr. [Der heutige Wahltag! iſt wahr⸗ 
ſcheinlich für die nächſte Zukunft des deutſchen Vaterlaudes noch wich⸗ 
tiger, als jener Tag im Januar nächſten Jahres, an welchem die 
Wahlen zum Deutſchen Reichstage abgehalten werden. Denn darüber 
kann kaum ein Zweifel ſein: wenn der etwas ſchüchtern und gemäßigt 
veranſtaltete Verſuch des Grafen Eulenburg und ſeiner Preßbedienten 
es zu Stande bringt, die verhaßte Fortſchrittspartei und den ent⸗ 
ſchie deneren Theil der Nationalliberalen im Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe erheblich an Zahl zu ſchwächen, oder, um mit der ſchön⸗ 
redneriſchen „Provinzial⸗Correſpondenz“ zu reden, eine Landesvertretung 
mit einer Mehrheit von Männern zu ſchaffen, „die fern von allem 
ſchroffen Parteiweſen, entſchloſſen find, in wahrhaft ver⸗ 
trauensvollem Zuſammenwirken mit der Regierung das a 


verlautet, die Landſchaft darauf hingewieſen, daß bei der Divergenz 
zwiſchen beiden Ständen in dieſer Angelegenheit eine Wiederaufnahme 
der Verhandlungen keinen Erfolg verſpreche. Würde die Landſchaft 
die bis jetzt fehlende Einigung mit der Ritterſchaft herbeizuführen im 
Stande ſein, ſo würde ſie die großherzogl. Regierung zur Erneuerung 
der Verhandlungen bereit finden. Hiernach würde alſo die Regierung 
ſich in der Verfaſſungsangelegenheit ſo lange paſſiv verhalten wollen, 
bis es der Ritterſchaft gefällt, ihre bisherige Stellung zu der Sache 
zu ändern. 

Magdeburg, 20. Oct. [Ablehnung.] Die „Magd. Ztg.“ 
meldet: Der Oberbürgermeiſter Haſſelbach hat die inzwiſchen vom 
Oberpräſidenten v. Patow genehmigte Dotation nunmehr abgelehnt. 

Rheidt im Siegkreiſe, 20. Oct. [Exceſſe.] Der „Bonner Ztg.“ 
ſchreibt man: „Unſer Ort bietet bekanntlich ſeit einiger Zeit das trau⸗ 


und Gedeihen des Landes zu fördern“, wenn ſich um den Grafen rige Schauſpiel der rückſichtsloſeſten ultramontanen Hetzerei gegen den 
Bethuſy⸗Huc und ſeine freiconſervativ⸗miniſterielle Fraction nach rechts ehrenwerthen, greiſen katholiſchen Pfarrer Hillebrand, weil derſelbe aus 
und links ſtarke Gruppen von Abgeordneten der Fraction Knobloch] feiner preußiſch⸗patriotiſchen Geſinnung bei keinem Anlaß ein Hehl 
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oder der Fractionen Bismarck sans phrase und avec phrase an⸗ 
ſammeln, ſo wird die Maſchinerie zu den Reichstagswahlen in Preußen 
mit verzehnfachter Kraft arbeiten, und eine neue Aera des gemäßigten 
Rückſchritts, für welche Anzeichen genügend vorliegen, wird beginnen. 
Mit Recht machte auch ein durch trefflliche Berichte aus der Reichs⸗ 
juſtizcommiſſion ſich anszeichnender Correſpondent des „Frankf. Journ.“ 
darauf aufmerkſam, daß das Schickſal der Reichsjuſtizgeſetze heute ent⸗ 
ſchieden werde. Bei der mangelhaften Organiſation faſt aller ländlichen 
Wahlkreiſe wird man aus den Nachrichten, die heute der Telegraph über 
Wahlmännerwahlen bringt, noch wenig Schlüſſe auf das Geſammtergebniß 
der Abgeordnetenwahl ziehen können. Denn die miniſteriellen und 
die agrariſchen Beſtrebungen könnten nur in Landkreiſen Erfolg haben. 
Hier in Berlin war von vornherein anzunehmen, — auch ohne die 
Bekenniniſſe der conſervativen Wählerverſammlungen, daß in den 
meiſten Urwahlbezirken die in den Vorwahlen als entſchieden fort⸗ 
ſchrittlich aufgeſtellten Candidaten ohne Oppoſition zu Wahlmännern 
gewählt werden würden. In dem 2. Berliner Wahlbezirk (der Louiſen⸗ 
ſtadt) find in einer ganzen Reihe Urwahlbezirke, von denen ich fpecielle 


wie ein Gebet, das ſie nicht von den Lippen bringen dürfe, und halb 
wie ein Jubelgeſang, den. fie ſich ſchämte, hell herauszuſingen. 

Dann war ſie in ſeinem Hauſe geweſen, das nun bald ihr Haus 
ſein ſollte; hatte mit der Tante Thee getrunken und die ganz Erſchöpfte 
in einem Zimmerchen zur Ruhe gebracht, wo man möͤglichſt wenig 
vom Sturm hoͤrte, und war mit Frau Rickmann — des alten Clas 
Rickmann nun auch keineswegs mehr jungen Enkelin, der kinderloſen 
Wittwe eines Lootſen, welche Reinhold die Wirthſchaft führte — durch 
das ganze Haus gegangen, mit klopfendem Herzen, wie ein Kind, das 
die Mutter an den Weihnachtstiſch geleitet. Es war ein beſcheidenes 
Haus und beſcheiden war die Einrichtung; aber ſie ſtaunte Alles an, 
als ob fie durch Abdallah's Wunderhoͤhle wanderte. Und wie das fo 
ordentlich und ſauber war! und wie geſchmackvoll, wo Frau Rickmann's 
Revier in Küche und Kammern aufhörte und das des „Herrn Com: 
mandeurs“ begann! Die Möbel — als ob ſie ſelbſt bei der Auswahl 
jedes einzelnen um Rath gefragt wäre! und der große mit Büchern 
und ſorgfaͤltig geſchichteten Acten und Papieren bedeckte Arbeitsliſch, 
und der ſtattliche Glasſchrank voller prächtig gebundener Bücher, und 
der andere mit den geheimnißvollen nautiſchen Inſtrumenten, und der 
dritte mit den prachtvollen Muſcheln, Corallen und ausgeſtopften Voͤ⸗ 
geln! Und dann öffnete Frau Rickmann ein Zimmerchen, das an das 
Arbeitszimmer des Herrn Commandeurs ſtieß, und Elſe hätte faſt laut 
aufgeſchrien; das war ja ihr Zimmerchen neben dem großen Salon; 
derſelbe Teppich, derſelbe blaue Ripsüberzug deſſelben Sophas, dieſelben 
Stühle, derſelbe hohe Eckſpiegel mit der vergoldeten Conſole! und 
hatte auch nur ein Fenſter! in welchem ein kleiner Lehnſtuhl ſtand und 
vor dem Stuhl ein Nähtiſchchen — ſo prachtvoll! und Elſe mußte ſich 
das Tiſchchen legen, um ein paar Freudenthränen zu weinen und dem 
Tiſchſchen einen Kuß zu geben für ihn, deſſen zärtliche Fürſorge ſie 
ier einhüllte wie in einen weichen Mantel und der nun da draußen 
in dem tobenden Meer, auf welches man aus dem Fenſter den freien 
Blick hatte, umhergeſchleudert wurde und ſein geliebtes Leben einſetzte 


für das Leben Anderer. Un a 

Darüber war es denn drei Uhr geworden — obgleich es ſchon fo 
dunkel war, als müßte es ſechs ſein — und Frau Rickmann hatte ge⸗ 
meint, daß es die hoͤchſte Zeit ſei, für den Herrn Commandeur das 
Mittagseſſen zu beſorgen, wenn denn die Damen durchaus nichts außer 
Thee und Zwieback wollten. Sie hatte das fo ruhig geſagt, als ob 
der Herr Commandeur ſich bei einer Ruderfahrt auf glatter See ein 
Bischen verſpätet habe, krotzdem der Sturm gerade in dieſem Augen: 
blick wüthender als je tobte und das kleine Haus bis zum Grunde er⸗ 
chütterte. Tante Valerie, die gar nicht geſchlafen hatte, kam erſchreckt 
aus der Kammer heraus, um ſich von Frau Rickmann belehren zu 
laſſen, daß durchaus kein Grund zur Furcht vorhanden, da das Haus 
ſchon einen Stoß aushalten könne, und der Wiſſower Haken das 
Schlimmſte abfange; und was die Fluth betreffe, ſo liege es, wie die 
anderen Häuſer auch, vierzig Fuß höher als die See, und da wollten 
ſie doch erſt einmal abwarten, ob die Fluth das fertig bringe! 
Faortſetzung folgt.) 
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in den Stuhl ſetzen, weil ihr die Knie zitterten, und den Kopf auf] Kunſt⸗Paroxismus, erlebt, daß der damalige Chef des hieſigen Fried⸗ 


macht und nicht aufhört, feinen Pfarrkindern muthig den Gehorſam 
gegen die Geſetze und die treue Anhänglichkeit an König und Vater⸗ 
land zu predigen. In den letzten zwei Wochen iſt es nun wieder zu 
den ärgſten Ausſchreitungen gekommen, die dieſer Haltung des Pfarrers 
ihren Urſprung verdanken. Ein hieſiger Familienvater, der mit ſeiner 
Familie dem Gottesdienſte des Pfarrers Hillebrand regelmäßig bei⸗ 
wohnt, wurde ſchon früher oft auf Gaſſen und Straßen von den 
Ultramontanen inſultirt, aber am Sonntag Nachts, den 1. October, 
von 12 bis 1 Uhr, wurde von einer Rotte frecher Ultramontaner, 
welche, um nicht erkannt zu werden, ſich vermummt hatten, förmlich 
wilde Jagd auf ihn und ſein Haus gemacht durch Schreien, Schimpfen, 
Singen, Steinwerfen, Stoßen und Schlagen mit ſchweren Holzſtücken. 
Angſt und Schrecken ergriff natürlich die Hausgenoſſen. Die Exceſſe 
wurden dann, wenn auch nicht in demſelben Maße, acht Tage lang 
fortgeſetzt! Ferner: Am 8. October wurde ein braver Einwohner von 
Rheidt, ein Uhrmacher, der Keinem was zu Leide gethan hatte, Abends 
gegen 10 Uhr auf dem Wege nach ſeiner Wohnung von vier Ultra⸗ 
montanen auf der Straße überfallen, niedergeworfen, mit Füßen ge⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 19. October. 
In einem unſerer Blätter tauchte vor einigen Tagen die Neuigkeit 
auf, daß unſer General⸗Intendant Herr v. Hülſen ſich mit der Idee 
beſchäftige, Speculations⸗Nachfolger des Herrn Richard Wagner 
werden und, wie dieſer ſich ſelbſt in Bayreuth'ſcher Manier, den 
braven Mozart ausbeuten zu wollen durch großartige Mozart⸗ 
Vorſtellungen, zu der er die größten. deutſchen Muſikkräfte herbei⸗ 
ziehen und dazu „alle Fürſten“ einladen werde. Man hat be⸗ 
reits den erfinderiſchen Reporter gebührend ab⸗ und zur Ruhe ver⸗ 
wieſen und ihm bedeutet, daß die Berliner Koͤnigliche Bühnen⸗Ver⸗ 
waltung nicht noͤthig habe, mit Copien von Wagner'ſchen Patronats⸗ 
ſcheinen hauſiren zu gehen und das Berliner Publikum nicht in die 
Ferne zu ſchweifen, um echte deutſche Muſik zu hören, die, Gottlob, 
hier noch eine feſte Stätte hat, wo ſie gepflegt und gehegt wird, wie 
nirgend wo anders im deutſchen Lande. — Nachdem ich vorgeſtern 

in dem übervollen Woltersdorff⸗Theater — in dieſem zum erſten 
Male — nach ſiebenjähriger Entbehrung, wieder das „Pariſer 
Leben“ mit der wieder erſchienenen Ur⸗Handſchuhmacherin Lina 
Mayr gehort und geſehen, mich mit dem jubelnden Publikum unge⸗ 
heuer amüfirt habe, bemühe ich mich, einen ähnlichen Vorſchlag zur 
That⸗Geſtaltung zu bringen: „Offenbach'ſche Feſtvorſtellungen“ 
im Verein mit den für's nächſte Jahr warm empfohlenen Zukunfts⸗ 
Meiſterlichen abwechſelnd in dem Bayreuther Muſter⸗, Hoͤr⸗ und 
Schau⸗Hauſe zur That werden zu laſſen und daraus Capital zu 
ſchlagen. Wir haben vor Jahren, als der Offenbach⸗Cultus noch in 

derſelben Blüthe ſtand, wie heutzutage ſtellenweiſe der Wagner ſche 


rich-Wilhelmſtädtiſchen Theaters ſich aus den Erträgniſſen, 
die ihm die Werke des Meiſter Jacques, des Koͤln'ſchen⸗franzöſiſchen, 
namentlich aber mit dem „Pariſer⸗Leben“⸗Scherz und mit der darin 
glänzenden „kleinen Handſchuhmacherin“ Lina Mayr abwarfen, den 
grandioſen Bau ſeines „König Wilhelm⸗Bades“ in Swinemünde er⸗ 
moͤglichte. Dieſe Offenbach⸗Rabbia ſcheint mit der neuen Wieder⸗ 
belebung des liederlichen Melodien⸗Spaßvogels wieder erwachen zu 
wollen für das Wolters dorff⸗Theater und feinen Director Thomas, 
der bei dem coloſſalen geſtern und heute fortdauernden Andrange den 
Wunſch ausgeſeufzt haben mag, ſeinem Haus die Dimenftonem des 
Bayreuther Zuſchauerraums anzaubern zu können. Es iſt möglich, 
daß mich die „Götterdämmerung“ und Conſorten, hätte ich zur Zeit 
den heroiſchen Entſchluß einer Wanderung nach der Hauptſtadt des 
ober⸗fränkiſchen Kreiſes zur That werden laſſen, mich auch in heitere 
Stimmung hineingehört und geſchaut haben würden, aber hier hat mich 
Offenbach genügend für dieſe Entſagung entſchädigt. Die Mayr 
iſt in ihrer Gantiere ein unnachahmliches Unicum, der Director 
Thomas hat uns die tiefere pſochologiſche Bedeutung des ſchwediſchen 
Paris⸗Genießer Baron Gondremark in ſeltener Weiſe erſchloſſen, der 
talentvolle Komiker Junker, nicht wie der Titane Atlas, eine Welt, 
ſondern drei Rollen: den Braſilianer, den cordonnier Frick und den 
Table d’hote-Major mit burlesker Grazie auf feinen Schultern 
balaneirt. Von den Damen intereſſirte mich eine Debütantin in der 


rr 


. en 1 — — 
* r 2% FEUER 9 1 8 8 e 


a 


x 
1 


— 
RN 


Feten und mit einem Stocke geſchlagen, jo daß er, blutig verwundet] Blätter halten | Frle 
And arg mißhandelt, ſich mit großer Mühe kaum nach Haufe ſchleppen welche die bervorragenderen unter ihnen von jeher vertraten. Doch] meiden. Ein Zwieſpalt unter den europäiſchen Mächten würde die 
konnte. Warum dies? fragt man. Auch dieſer Mann beſucht noch ſentſteht hei ihnen jezt allerdings die Frage, ob die Art und Weiſe, 
den Gottesdienſt ſeines Pfarrers H., wird als Liberaler ausgeſchrien] wie dee Türken den Waffenſtillſtand anbieten, und die Bedingungen, 
und ift ein Freund des oben bezeichneten Familienvaters. Jeder alſo, | welche fie daran knüpfen, zu einer ſoliden Pacification der Backan⸗ 
welcher dem Gottesdienſte des braven, ſtandhaften Pfarrers H. noch halbinſel zu führen auch geeignet wären. Daß die Chriſten in die 


N ch wie vor an ber -confeäienten Selcdenspoliti ſeſ, 


beiwohnt, iſt von gewiſſer Seite in Acht und Bann erklärt und hat! vorherige rechtloſe Stellung nicht mehr zurückfallen ſollen, ſteht feſt — 
Inſulten und Mißhandlungen von den fanatiſirten Ultramontanen zu denn das geht aus den gemeinſamen Anſtrengungen hervor, welche 


erwarten.“ 


München, 20. Oct. [Die Nummer 83 des in Wien er-|infel bereits unternommen. 


Europa — wenn auch fruchtlos — zur Pacification der Balkanhalb⸗ 
Auf der andern Seite ſteht es ebenſo 


ſcheinenden „Kikeriki“] wurde dieſer Tage wegen Beleidigung] feſt, daß die Türkei nur unter hinlänglicher europäiſcher Preſſion zu 


des Deutſchen Kaiſers dahier polizeilicher Beſchlagnahme usterſtellt und | Gunſten der Chriſten etwas Poſitives thun wird. 


letztere durch bezirksgerichtlichen Beſchluß beſtätigt. 
f e ſterreich. 


iſt geſtern in Franzensfeſte verhaftet worden. Derſelbe heißt Enrico 
Francesconi und iſt aus Turin gebürtig. Der unglückliche Brief⸗ 
träger war durch Erwürgen, durch einen Revolverſchuß und durch einen 
Schnitt im Halſe getödtet worden. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 19. Octbr. [TTürkiſche Steuerreduction 
in Bosnien.] Der Belgrader Correſpondent der „Daily⸗News“ 
telegraphirt: 

„Die Türken haben in Bosnien eine charakteriſtiſche Proklamation erlaſſen, 
welche die Einwohner dieſer Provinz von den Steuern dieſes Jahr befreit 
und Reductionen für die nächſten zwei Jahre verſpricht. Das Geheimniß 
dieſer augenſcheinlichen Wohlthätigkeit iſt, daß, als im vorigen Jahre der 
übliche Termin für die 5 h der Steuern erſchien, in Folge der un⸗ 
ruhigen Lage des Landes, ſich Niemand zur Uebernahme dieſes Geſchäfts 
erbot. Die Türken verhafteten ſodann ſechs der reichſten Männer in Sera⸗ 
jewo, ſperrten ſie ein und ließen ihnen die Wahl, entweder die Einſamm⸗ 
lung der Steuern der Provinz zu übernehmen oder im Gefängniß zu bleiben. 
Natürlich wählten dieſe Leute das erſtere und ſchoſſen mit dem Beiſtande 
ihrer Freunde den Betrag der fälligen Steuern vor, in der Erwartung ſich 
durch die Einſammlung derſelben entſchädigen zu können. Nachdem die 
Türken in dieſer Weiſe ſich den ihnen zukommenden Betrag geſichert hatten, 
befreiten ſie die Einwohner von der Zahlung der Steuern, wodurch die Par⸗ 
— welche das Geld im vorigen Frühjahr vorſchoſſen, im Stiche gelaſſen 
wurden.“ 

[Spaniſche Intoleranz.] Der ehrenwerthe Dr. L. S. Tug⸗ 
well, Secretär der ſpaniſchen und portugieſiſchen Kirchen⸗Miſſion, ſowie 
Dr. Badenoch, der Secretär des Protestant Educational Institute, 
ſandten dem Miniſter für auswärtige Angelegenheiten dieſer Tage 
Auszüge aus den Briefen aus Spanien, die in der am Montag in 
der Exeter Hall abgehaltenen Betverſammlung verleſen worden, beglei⸗ 
tet von folgenden Bemerkungen: 

„Die hiermit detaillirten Umſtände machen die Lage der Proteſtanten in 
Spanien zu einer höchſt kritiſchen, insbeſondere derjenigen, die in den klei⸗ 
nen Städten und in einer Entfernung von Sitzen der Autorität wohnen. 

Wir geſtatten uns demnach, Ew. Herrlichkeit achtungsvoll zu empfehlen, die 
Mitwirkung anderer Mächte, insbeſondere Deutſchlands und der Vereinigten 
Staaten von Amerika, die wie wir proteſtantiſche Miſſionen in Spanien 
haben, nachzuſuchen und gegen die fortgeſetzte Verfolgung von Proteſtanten 
zu proteſtiren, ſowie auch denſelben Schutz gegen den Fanatismus der Re⸗ 
gierungsbeamten und deren prieſterlichen Collegen zu gewähren.“ 
J Auf dieſe Denkſchrift iſt nachſtehende Antwort erfolgt: 
„Auswärtiges Amt, 16. October 1876. Mein Herr! Ich bin von dem 

Carl von Derby beauftragt, den Empfang Ibres Briefes dom 12. d. zu 

beſtätigen und Ihnen in Erwiderung darauf mitzutheilen, daß Ihrer Majeſtät 

Geſandter in Madrid gehörige Schritte thut, um die ſpaniſche Regierung 

15 veranlaſſen, dem 11. Artikel der Verfaſſung eine mildere Deutung beizu⸗ 

egen, damit den Proteſtanten in Spanien dolle Religionsfreiheit geſichert 

werde. Ich zeichne mein Herr, Ihr e und ergebener Diener. 
Tenterden. An den ehrwürdigen L. S. Tugwell.“ 5 
[Der focialmifjenfhaftlihe Congreß in Liverpool] brachte 
geſtern feine Arbeiten zu einem böoͤchſt erfolgreichen Abſchluſſe. Zum nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsort des Congreſſes wurde Aberdeen gewaͤhlt. 


uß lan d. 
! St. Petersburg, 16. Octbr. [Rußland und die türki⸗ 
ſche Verwickelung.] Die letzten Kundgebungen der ruſſiſchen 


Inwiefern jetzt 
gerade die Türkei willfähriger geſtimmt wäre, läßt ſich aus ihrem 
Waffenſtillſtands⸗Anerbieten allein nicht entnehmen, wenn nicht durch 


Wien, 20. Oct. [Der Mörder des Briefträgers Gug al ſeonerete, greifbare Thatſachen ihre loyale Friedensliebe wirklich verbürgt 
i 


wird. Wo find aber dieſe Bürgſchaften dafür, daß die Türkei nicht 
bei der ihr am Meiſten günſtigen Jahreszeit den Kampf aufs Neue 
beginnt? Was ſpeciell Rußland dabei anlangt, ſo hat es früher als 
die andern Mächte conſtatirt, daß die Pforte mit bloßen Verſprechun⸗ 
gen freigebig genug geweſen, daß aber darauf nichts zu geben war. 
Jetzt weiß das auch das übrige Europa. Wenn die Türkei Europa 
alſo in der Stellung einer Macht gegenüberſteht, die nicht bloß eine 
Menge ungelöſter Verbindlichkeiten und Verſprechungen aufweiſt, ſon⸗ 
dern auch gerade durch dieſe Nichterfüllung ihrer Verheißungen den 
ganzen gegenwärtigen Wirrwarr veranlaßt hat, — ſo hat Europa ein 
Intereſſe, daß die Türkei in ſolchem Verhalten nicht auf's Neue be⸗ 
ſtärkt werde. Ob eine etwaige türkenfreundliche Macht oder eine 
türkenfreundliche Preſſe die Dinge anders liegend wünſchen moͤchte, 
kann an der Sachlage nichts ändern — denn die Dinge werden durch 
Nachgiebigkeit oder Duldſamkeit gegen die Pforte auch nicht anders. 
Vor Allem haben die Mächte, welche die Erhaltung des Welt⸗ 
friedens zu threr Loſung gemacht, die Aufgabe, die Pacification 
in einer Weiſe zu leiten, welche auf Dauerhaftigkeit ſchließen 
läßt. Dazu gehört aber wohl, daß man vor ſolchen Winkel⸗ 
zügen der Türkei auf der Hut bleibt, welche nur ein Anſammeln der 
Kräfte für eine günſtigere Zeit, alſo ein Umgehen der Europa gegebenen 
Verheißungen involviren. — Es iſt allerdings richtig, daß eine Anzahl 
ruſſiſcher Werthe viel am Courſe verloren haben. Dieſe Cours⸗Rück⸗ 
gänge ſind aber mehr der Ungewißheit über die Weltlage zuzuſchreiben. 
indem ſolche Ungewißheit allen möglichen Speculations- und Allarm⸗ 
nachrichten Thür und Thor öffnet. Dieſe Ungewißheit würde aber 
nicht gehoben, wenn ein Waffenſtillſtand unter ſolchen Afpecten abge: 
ſchloſſen würde, daß man den guten Willen der Pforte zu reellem 
Friedensſchluß bezweifeln müßte. Es iſt zu bedauern, daß die Zeitungen 
in ihrer Parteinahme für die Slaven ſich oft zu weit fortreißen ließen, 
und damit zu allarmirenden Nachrichten viele unbegründete Anläſſe 
darboten. Aber das Mißtrauen Rußlands gegen die türkiſchen Ver⸗ 
heißungen zeigt ſich eben aus keinem anderen Grunde, als um einen 
friedensfeindlichen Schachzug der Pforte unmöglich zu machen. 
Um das Blutvergießen zu hemmen, und einen ſoliden Frieden anzu⸗ 
bahnen, ihn gleichſam unvermeidlich zu machen, erhebt Rußland gegen 
die türkiſchen Clauſeln Einwendungen — nicht aber um für ſich etwas 
zu erlangen. Rußland hat am Bosporus nur ein Iniereſſe, die 
Freiheit der Schifffahrt, und dieſes ſteht mit dem Status quo in gar 
keinem Widerſpruch. Das ruſſiſche Intereſſe an der freien Schifffahrt 
am Bosporus iſt aber zugleich auch ein geſammt⸗europäiſches Intereſſe, 
welches allenfalls nur von dem einzigen England nicht allen Schiff⸗ 
fahrts⸗Mächten gegönnt wird. Ebenſo je weniger man im ruſſiſchen 
Publikum ſich über Serbiens ungenügende Kriegsbereitſchaft und Kriegs⸗ 
tüchtigkeit Illuſionen gemacht, je eifriger man trotzdem den Der: 
zweiflungskampf der Slaven mit Intereſſe und nicht zu ermeſſender 
privater Opferwilligkeit verfolgte, deſto mehr ſteht es feſt, daß es ſich 
nur um Beſſerung der Lage der Chriſten bei uns handelte. 
Es kommt nun alles darauf an, daß Europa einig bleibt, denn dann 
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iR ein Rieg ober {eißf elne feiegerifche Demonftration wohl zu 


Aenderungen, welche im Intereſſe der Ruhe Europa's ſich vollziehen 
müßten, nicht aufhalten, den natürlichen Verlauf der Entwickelung im 
Orient nicht dauernd hemmen, wohl aber den Türken Muth geben, 
einen Conflict erſt recht zu provociren. Ein Conflict ſoll aber ver⸗ 
mieden werden, und dazu iſt es noͤthig, daß die türkiſchen Bedingungen 
dem Bedürfniß und Intereſſe Europa's gemäß modificirt werden. 


P. C. St. Petersburg, 16. Oct. [Die ruſſiſchen Forde⸗ 
rungen. — Vom Hofe. — Verhältniß zu Oeſterreich. — 
Ignatieff.] Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel, von 
Nelidoff, wurde heute beauftragt, der Pforte in entſchiedener Weiſe zu 
erklaren, daß die ruſſiſche Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Ab⸗ 
ſchluſſe des von der Pforte vorgeſchlagenen (und wie in hiefigen unter⸗ 
richteten Kreiſen behauptet wird, auch von Seiten des engliſchen Ca⸗ 
binets unterſtützten) ſechsmonatlichen Waffenſtillſtandes nicht geben könne, 
indem einerſeits aus Belgrad erklärt werde, daß das Eingehen auf die 
türkiſchen Waffenſtillſtands⸗Bedingungen ſchwerer als eine ganze Reihe 
verlorener Schlachten wiege, andererſeits die in Form des Wunſches 
gekleidete Forderung der Pforte, daß Rußland Garantien für die Unter⸗ 
laſſung fernerer Zuzüge von ruſſiſchen Freiwilligen nach Serbien biete, 
eine Inſinuation ſei, die „keine europäiſche Macht von Rußland zu for⸗ 
dern das Recht habe, und umſoweniger die Türkei, die durch die in 
Bulgarien verübten Greuelthaten das Recht verloren habe, im euro⸗ 
päiſchen Concert noch eine Stimme zu führen. Die ruſſiſche Regierung 
verhält ſich gegenüber den Sympathiebezeugungen des ruſſiſchen Volkes 
für die Chriſten der Balkan⸗Halbinſel gänzlich paſſiv, wie überhaupt 
die ganze Bewegung eine derart innere Angelegenheit Rußlands iſt, 
daß es nur als eine Provocation zu betrachten iſt, wenn dieſe Frage 
von Seiten der Pforte, und dies in Form einer Bedingung, angeregt 
wird.“ Das ruſſiſche Cabinet ſieht ſich veranlaßt, die frühere Forde⸗ 
rung der Mächte, betreffend einen ſechs wöchentlichen Waffenſtillſtand 
für Serbien und Montenegro, mit dem Zuſatze zu wiederholen, daß 
in denſelben auch Bosnien, die Herzegowina und Bulgarien einbezogen 
werden. — Die Rückkehr des kaiſerlichen Hofes aus Livadia iſt neuer⸗ 
dings für den 17./29. November anberaumt worden. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Kaiſers Alexander iſt ein vollſtändig befriedigender. 


5 Livadia befinden ſich im gegenwärtigen Augenblicke außer dem Groß⸗ 


fürſten⸗Thronfolger, welcher demnaͤchſt eine politiſch bedeutſame Rund⸗ 
reiſe an mehrere Höfe antreten ſoll, und deſſen zwei jüngeren Brüdern, 
der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, der Kriegsminiſter Miljutin, der 
Finanzminiſter v. Reutern, der Chef der Pontus⸗Flotte, der Botſchafter 
Ignatieff und die Generäle Obrutſchoff und Niepokojtſchitſchkiſ. Hier 
befinden ſich auf ihren Poſten nur der Miniſter des Innern Timaſcheff 
und der Staatsdomänen⸗Miniſter Walnjeff. Juſtizminiſter Graf Pahlen 
iſt auf ſeinen Gütern in Curland, der Miniſter der Communicationen 
Admiral Poſſſet ift auf feiner Inſpectlonsreiſe der Eiſenbahnen in Jaros⸗ 
lawl angelangt. — Ueber die von Wiener Blättern gemeldete neuerliche Reife 
des General-Adjutanten Grafen Sumarokoff nach Wien mit einem Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers Alexander iſt in hieſigen unterrichteten Kreiſen nichts 
bekannt. Es wird bemerkt, daß keine Veranlaſſung vorliege, anzunehmen, 
es hätten ſich die Verhältniſſe in der Zwiſchenzeit derart unerwartet 
geändert, daß eine zweite Miſſion des General Sumarokoff erfordetlich 
ſein ſollte. Das Einvernehmen Rußlands und Oeſterreichs hat trotz 
engliſcher und anderſeitiger Gegenbehauptungen derartige Grundlagen 
gewonnen, daß das gemeinſame Vorgehen der beiden Staaten auch 
ohne eine neue Verſtändigung als geſichert zu betrachten iſt. In den 


hieſigen Regierungskreiſen wird auf die freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Oeſterreich viel Gewicht gelegt, indem „Rußland im Vein mit 


Oeſterreich — Alles, ohne Oeſterreich — nur bedingt Alles“ durch⸗ 

jegen könne. — Die Abreiſe des Generals Ignatieff nach Konſtanti⸗ 

nopel ſoll nach Berichten, welche heute aus Livadia eingelangt find, 

zwiſchen heute und morgen erfolgen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Partie der zweideutigen Metella, Fräulein Kopka, durch Darſtellung 

und Stimme im Intereſſe der Breslauer, denen ich ſie als gute 

h Aequiſition empfehle, wenn die ſchleſiſche Hauptſtadt ſich entſchließen wird, 
wieder ein würdiges Stadttheater zu beſitzen. Lächele man nicht über 
dieſe Empfehlung einer Offenbach⸗Sängerin für das höhere Geſangs⸗ 
gebiet. Vor etwa ſechs bis ſieben Jahren amüſirte mich in Wien auch 
eine Vorſtellung des „Pariſer Lebens“, und in der Soubrettenpartie 
der Kammerjungfer Pauline eine Frau Friedrich-Materna, jetzt 
Primadonna der Wiener Hofoper und dieſen Sommer in Bayreuth 
Er: vielgefeierte Stütze der Wagner'ſchen Feſtſpiele. Es bildet ein Talent 
ſſich in der Stille, — wir leben jetzt gerade in einer Welt der Wand⸗ 
lungen, die in der Mehrzahl raſcher und glatter vor ſich gehen, als 
die Wandlung des Fürſten der heroiſchen Serben zum Könige der 
transdanubianiſchen Bummler, die im hieſigen Luiſenſtädtiſchen 
Theater — auch eine ſchöne Gegend! — geſtern dramatiſch ver⸗ 
bherrlicht wurden durch eine Tragi⸗Komödie: „Kreuz und Halbmond 
oder Milan, der Serbenfürſt“, ein Meiſterwerk, das im kühnen Schwunge 

dem „Geſchundenen Raubritter“ nachſtrebt, dieſen noch mit dem 
5. Tableau: „Verbrannte Türken“ überflügelt. Die geſtrige 
Vorſtellung fand, wie der Zettel anzeigte, ſtatt: „Zur Feier des höͤchſten 
ra Geburtstages Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen“, eine tactvolle äſthe⸗ 
liſch⸗patriotiſche Wahl, die den erhabenen Prinzen ohne Zweifel tief 
ergriffen haben mag. „Wovor is Berlin die Metropole der Intelli⸗ 
genz?“ — — Ein ſpecielles Intereſſe für mich gewann das „Pariſer 
Leben“ noch durch meinen Namensvetter Raoul Gardefeu. Als 
ſicch vor Jahren hier mit Offenbach in geſellſchaſtlich⸗vertrautem Ver⸗ 
kehr trat, äußerte ich ihm mein Befremden, daß er für ſeinen ganz 
angenehmen Roué meinen Namen gewählt und mich fo in einiger: 
maßen unmoraliſchen Ruf gebracht habe. Mein eigenes Mitſchwimmen 
in den Pariſer Lebenswogen fiele in die letzten dreißiger Jahre dieſes 
5 Säculums, wo ihm, dem damaligen Kölner jungen Burſchen, unmoͤg⸗ 
fd mein „In den Strudel ſtürzen“, bekannt geworden fein konnte. 
f Offenbach gab mir Recht, verſicherte mich aber, daß er, wenn gleich 
. viel ſpäter, feinen Gardefeu nach einem Pariſer Original ge⸗ 
arbeitet habe. „Es könne ja wohl ein Sohn von mir ſein“, meinte 
er keck, „der in des Vaters Fußtapfen getreten.“ Meinen Einwand, 
1 daß ich bei meinem erſten Aufenthalt in der lüderlichen Seine⸗Stadt 
noch gar nicht verheirathet geweſen, entkräftete er mit der lächeln⸗ 


13 den Bemerkung, daß dies die jetzt zur Sprache gekommene Paternität 
Is auch keineswegs berühre. Der erfahrene Maeſtro hat mich durch 
dieſe Unterhaltung damals zu manchem moraliſchen Nachdenken be 

wogen, das ich ſpäter, „in geſetzten Jahren“, glücklich wieder abge⸗ 
2 ſchüttelt mit dem Selbſttroſt: „In Paris ift ja Alles möglich!” 


Aber auch in Berlin. So hat bekanntlich unſer Charlottenburger 
Veergnügungs⸗Fräulein, Namens Flora, als ihr Ruf fadenſcheinig zu 
werden begann und ihre Väter nicht mehr vermochten, ihre verſchwen⸗ 
deriſche Exiſtenz mit nachfolgender Pleite zu vertuſchen, zu allerlei ſelt⸗ 
ſamen Hilfsmitteln gegriffen, die Menge blind zu machen. Das duf⸗ 
tende Blumenlager, in das ſie ſich gebettet, verwelkte allmälig und die 
Odeurs des ſybaritiſchen Syrenenlagers verwandelte ſich in faulen 
Attien⸗Geruch. Mittelſt einer ſeltſamen Lotterie, bei der die ſporg⸗ 


U 
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diſchen Gewinne mühſam zuſammengeſucht werden mußten, ſollte der 
Tochter mehrerer Väter ein Scheindaſein gefriſtet werden. Aller Liebe 
Müh aber vergebens! Am vergangenen Montage verbreitete ſich das 
ſeitdem beſtätigte Gerücht, daß die ungalante Staatsanwaltſchaft auch 
der Dame „werthvolle Bibliothek“, in wahrem Sinne des 
Wortes: „Leih-Bibliothek“, in Beſchlag habe nehmen laſſen. Die 
Charlottenburger Polizei, wenig galant gegen Mademoiſelle Flora, 
wie einer ihrer polizeilichen Väter — der frühere ehrenhafte Chef 
der heiligen Hermandad in Berlin — hat ſich bewogen gefunden, die 
„Geſchäftsbücher“ der Dame unter Siegel zu legen und ſie nach Berlin 
zu transportiren, wo Flora's Krach nun doch ein Nachſpiel vor dem 
Criminalrichter bekommen dürfte. 

Wenn wir gegenwärtig auch nicht in der „Saiſon der Bäder“ 
leben, fo iſt die „Propreté der Berliner“ aber doch eine ſolch ſprich⸗ 
wörtliche — Ausnahmen abgerechnet —, daß das Waſſer der Spree 
nicht ausreicht, um dieſe balneologiſchen Anſprüche zu befriedigen. Es 
iſt uns alſo vor wenigen Tagen eine neue derartige Reinigungs⸗An⸗ 
ſtalt, unter dem Namen „Kaiſer Wilhelms-Bad“, eröffnet worden; 
belegen in dem „Geheimraths⸗Viertel“ vor dem Potsdamer Thor; ein 
im prächtigſten Styl erbautes Etabliſſement, mit einem Comfort im 
Innern, der ſelbſt den des bisherigen „Admiralsgarten-Bades“ 
übertrifft. Römiſche und ruſſiſche Badevorrichtungen fehlen natürlich 
nicht mit all den kleinen Hilfsmitteln, die dieſe erfordern. Verehrer 
unſeres freundnachbarlichen Türkenfreſſers ſind entzückt von der reizen⸗ 
den Zierlichkeit der nothwendigen „ruſſiſchen Rückenpeitſchen“, ſowie 
ſparſame, den traurigen Zeiten Rechnung tragende Reinlichkeits⸗Lieb⸗ 
haber von den billigen Preiſen, die für ein Dampfbad mit 1,25 Mark 
angeſetzt ſind, wofür man nicht nur transpiriren kann, ſondern auch 
friſirt, barbiert und der, der im Beſitz von Hühneraugen, ſogar operirt 
wird. Mehr — oder vielmehr weniger — kann man nicht verlangen, 
obgleich es auch ungenügſame Leute giebt, wie z. B. ein Luckenwalder 
Tuchmacher, der nach der genoſſenen Wonne des erſten Bades die be⸗ 
ſcheidene Anfrage an die Badedirection geſtellt haben ſoll, ob man, 
wenn er auf den obigen Preis noch 25 Pfennige zulege, auch noch 
ein Eiſenbahnbillet zur Her: und Rückreiſe von und nach Luckenwalde 
erhalten könne; dann würde er ſich verpflichten, das ganze Jahr hin⸗ 
durch an jedem Sonnabende in Berlin zu baden. — Das Ganze iſt 
kein Actienunternehmen, wie das des „Admiralsgarten⸗Bades“, und 
dürfen wir alſo nicht befürchten, die „neue Schöpfung“, wie jene Ältere, 
in den Börſenliſten unter der Rubrik: „Induſtrie⸗Papiere“ mit dem 
beſcheidenen Cours von „5,50“ notirt zu finden. = 

Wie auf den Antligen der meiften Berliner, lagert auch in den 
letzten Tagen auf den unſerer bärtigen „Schutzmänner“ ein düſterer 
Verſtimmungsſchatten, ſeit für dieſe der Befehl ergangen, jeden Beſehls⸗ 
haber der bewaffneten Macht bis auf den jüngſten Seconde⸗Lieutenant 
zu ſalutiren; eine Neuerung, die manche Inconſequenzen herbeiführen 
dürfte. In dieſer ſpätherbſtlichen Periode, wo das Strolchenthum in 
üppiger Blüthe ſproßt und den „Einſchreitungs⸗Beruf“ mehr wie je 
in Anſpruch nimmt, denke man ſich einen dienſteifrigen Hüter der 
öffentlichen Sicherheit, dem es gelungen, im Thiergarten zwei Vaga⸗ 
bonden in flagranti irgend einer kühnen That zu ertappen, Der 


kräftige Schutzmann ergreift die Fliehenwollenden mit ſtarker Fauſt, 
oder vielmehr mit zwei „Fäuſten“, rechts und links beim Genick und 
wandert mit ihnen der nächſten Wache zu. Da kommt dem faſſenden 
und gefaßten Trifolium unglücklicherweiſe ein Seconde⸗Lieutenant ent⸗ 
gegen und ſtellt den Schutzmann zur Rede, warum er ihn nicht mit 
der Hand am Helm reglementsmäßig ſalutire. Nun ſitzt der unifor⸗ 
mirte Polizeimann in der Klemme zwiſchen zwei Pflichten. Er folgt 
der militäriſchen, läßt den mit der rechten Hand bis hierher geführten 
Strolch locker, um die Hand zum „Gruß“ zu benutzen, was der 
Spitzbube benutzt, um das Weite zu ſuchen. Der Schutzmann hat 
feiner militäriſchen Gruß⸗Pflicht, vollſtändig genügt, — ſeiner Civil⸗ 
Pflicht aber nur halb. Das Gruß⸗Thema bietet eine Menge derartiger 
Variationen dar und hegen wir die Hoffnung, daß ſich unſer „Klad⸗ 
deradatſch“ die Illuſtrationen derſelben nicht entgehen laſſen wird. 
Wir bürgerlichen Berliner wollen für das viele Geld, das die Poltzei 
der Stadt koſtet, doch auch einen Nutzen haben, vor Allem das Ab: 
faſſen und Dorthinbringen der Spitzbuben, wo fie hingehören. Der 
Schutzmann kann doch nicht bei jedem einzelnen zu Stande gebrachten 
Fang auf einen „grünen Weltumſegler“ warten, wie der Ber⸗ 
liner die bekannten fünf grünen geſchloſſenen koloſſalen Polizei⸗Omni⸗ 
buſſe nennt, in denen man Vagabonden und Verbrecher ihrem dem⸗ 
nächſtigen unfreiwilligen Heim zuführt. Soeben leſe ich, daß wir im 
Jahre 1877 dem mindeſtfordernden Fuhrmann für die Beſpannung 
allein 28,500 Mark zu zahlen haben; etwaige Extrafahrten noch nicht 
mitberechnet, auch nicht die „propere Inſtandhaltung“ der Spitzbuben⸗ 
Omnibuſſe. Das Vergnügen und die Ehre, Berliner Bürger zu fein, 
koſtet uns ein ſchön Stück Geld. 

Eine andere in dieſen Tagen neu auftauchende Equipage macht 
uns ſchon weniger Sorge, aber mehr Spaß. Es iſt der Wagen des 
Schuhwaaren⸗Geſchäfts Spier und Roſenthal, der, in Geſtalt eines 
koloſſalen Stiefels gebaut, auf deſſen Schaft der Kutſcher ſitzt, durch 
die Straßen raſſelt, um reparatur⸗bedürftiges Schuhwerk „gegen Em⸗ 
pfangſchein“ aus den Häuſern aufzunehmen und nach einigen Tagen 
regenerirt wieder abzuliefern. 
kürzten Verfahren gleich an Ort und Stelle abgemacht. Wer ein 


Parterre⸗Logis bewohnt und möglichſt lange Beine befigt, ſtreckt dieſe 


Kleinere Reparaturen werden im abge⸗ 
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mit der ſchadhaften Fußbekleidung zum Fenſter hinaus in den vor 


demſelben Poſto gefaßten Wagen, in dem ein Geſelle nebſt zwei Pech⸗ 
draht⸗Zöglingen, bewaffnet mit den nöthigen Handwerks⸗Inſtrumenten, 


fiten, und ohne daß man ſich des Stieſels entledigen darf, uns in 


kürzeſter Zeit „neu vorſchuhen“ oder „verſohlen“. Das nenne ich Be⸗ 
förderung eines praktiſchen Fortſchritts an dem menſchlichen Gliede, 


dem ein geſunder Fortſchritt am nächſten liegt. 
R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 


— 


„Wen wählen wir?“ und „Haben Sie ſchon die Mei⸗ 


ninger geſehen?“ — das waren die Fragepole, zwiſchen denen ſich 


das Breslauer Leben dieſer Woche mit ziemlicher Ausſchließlichkeit be⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 
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Erste Beilage zu Ar. 495 der Breslauer erſte Beilage zu Nr. 495 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. October 1876. — Sonntag, den 22. October 1876. a 


(Fortſetzung.) 
daß General Ignatieff, indem er ſeine neuen Creditive dem Sultan 
präſentirt, unter Einem auch der Ueberbringer einer Sommation iſt, 
deren Folgen eine Entſcheidung in die Situation bringen dürften. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. October. [Tagesbericht.] 


+ (Kirchliche Nach P hr. Se Amtspredigt 
abet: Diacon. Schmeidler, 9 Maria⸗Magd.: Diac. S 85 


: St. Eli⸗ 
„9 Uhr. 


t. Bernhardin: Diaconus egen Uhr. Hofkir 7 redi unther, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Wein 9 a * 0 St. Barbara (für 
St. Barbara 


die Militär⸗ eee Diviſions⸗ Riarrer iſcher, iv U 5 
(für die Civil⸗ Br: Paſtor Kutta, 8% ü Krankenhoſpital: 1 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 90 18 
Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien; Paſtor Ulbrich, 10 U 

Sonntags⸗Na achmittagspredigt: St. Eliſabet: Hilfsprediger Juſt, 

2 Ubr. St. Maria⸗Magdaleng Senior Maz, 2 Uhr. St. ernharbin: 
ilfspred. Are Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 11,000 
ngfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die ibil⸗ Gem.): 
red. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Bibelſt.) 
1% Uhr. St. Salvator: Paſtor Ehler, 2 Uhr. Grangel liſche Brüder⸗ 
Societät (Vorwerksſtraße 28): Diaconus Mofel aus Gnadenfrei, 4 Um: 
Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus: be ite irche 
Gottesdienſt um 9 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 

+ [Leihenbegängniß.] Heute Vormittag um 9 Uhr fand das feier: 
liche Leichenbegängniß des Directors der en Bank und früheren 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Herrn Carl Guſtav Stetter ſtatt. Im Trauer⸗ 
hauſe, Carlsſtraße Nr. 20, hatte ſich eine zahlreiche Verſammlung von Leid⸗ 
tragenden eingefunden, unter denen ſich der Herr Oberbürgermeiſter don 
* der e lere Vorſteher Dr. Lewald, der Polizei⸗ 

räſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen, Deputationen des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten, das Curatorium der Städtiſchen Bank, der Vor⸗ 
ſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, der Gemeinde⸗ Kirchenrath und 
die Gemeinde⸗Vertretung von St. Eliſabet und viele Freunde und Verehrer 
des Entſchlafenen befanden. Der mit Blumen und einem Palmzweige ge⸗ 
ſchmückte Eichenſarg ſtand auf einem von brennenden Wachskerzen und 
exotischen Pflanzen umgebenen Katafalk, vor we lchem Diakonus Schmeidler 
die Leichenrede 2 — Nachdem der Sarg auf den Leichenwagen gehoben 
war, bewegte ſich der endlos lange e Geiſlt iche ein dem Friedhofe bei Gräb⸗ 
ſchen. Am offenen Grabe ſprach der Geiſtliche ein turzes Gebet und den 
Segen über die ſterbliche Hülle, und — 4 den Klängen eines Liedes wurde 
5 1 fühlen Schooße der Erde übergeben. Möge ihm dieſelbe 
eicht ſein 

* Perſonalien.] ein Sc der bisherige Oberförſter⸗Candidat 
Zangemeiſter zum 5 örſter in Schelitz. — Beſtellt: der Kataſter⸗Super⸗ 
numerar Kipping aus Kaſſel zum ran: Aſſiſtenten bei der königl. Regie: 
rung hierſelbſt. — Beftätigt: die Erſatzwahl des königl. Seminar⸗ Directors 
iron in Oppeln 3 um Stadtrath, die Wahl des Grundbeſitzers Scholz sen. 
in Leſchnitz zum Rothmann und die Vocation des katholiſchen Lehrers Widera 
zu Lomnitz, Kreis Roſenberg. 

Es find perſetzt: der Poſtdirector Hutſchenreuter von Oppeln nach 

rankfurt a. O. der Poſtdirector Heinrichs von Demmin nach Oppeln, der 
Sinn, v. Senpli u. Kurzbach⸗Ludwigsdorf von Kattowitz nach Königs: 
9. i. d. Neumark, der Poſtdirector Schuppe von Wehlau nach Kattowitz, 
— 0 Poſtſecretär Förſter von Breslau nach Oppeln zur probeweiſen Beſchäf⸗ 
igung bei der Oberpoſtdirection als Bureaubeamter I. Klaſſe, der Poſtſecre⸗ 
tär Obſt von Hamburg nach Ratibor, der Poſtſecretär Möbius von Beuthen 
in Oberſchleſien nach Berlin, der Poſtſecretär Witſchel von Dittersbach bei 
Waldenburg nach Kattowitz, der Poſtſecretär Olawski von Myslowitz nach 
reiberg in Sachſen, der Poſtſecretär Gregor von Freiberg in Sachſen nach 
Batibor, der Poſtaſſiſtent Kleindorf in Stadt Königshütte nach Sagan, unter 
Ernennung zum Poſtſecretär, der Obertelegraphiſt Edelmann von Tarndwitz 
nach Breslau, der Telegraphiſt Stenger von Breslau nach Myslowitz, der 
Telegraphiſt Stehr von Ratibor nach Ober⸗Glogau, der Telegraphiſt Ma 
von Ratibor us 8 FR 9 unge von Stubendorf na 
Steinau R.⸗B. e n, der P 
der Sauptikann a. D. de Rretiämer probeweiſe als Poſt⸗ 
2 Franke in Neiſſe zu Poſtſecretären. 
chäftigung iſt einftweilen e der Hauptmann a. 
enzelſtein in Leobſchütz. Zu Poſtag ausgeſchieden iſt: 
eumann in Loslau. nten ſind ange: 
nommen: der in den Ruheſtand getretene Mae r Wilkens! in Stuben⸗ 
dorf, der invalide er Odelga in Kieferitädtel, der nn N 
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wegte. Und vorausſichtlich werden ſich beide Fragen noch ziemlich lange 
auf dem Repertoire erhalten. 

Für das politiſche Leben, insbeſondere für Wahlbewegungen, in⸗ 
elinirte ja Breslau von jeher, und erſt in den letzten Jahren ſchwand 
auch dieſes Intereſſe. Es wäre mit Freuden zu begrüßen, wenn das⸗ 
ſelbe wieder in dem Maße rege würde, wie in den Jahren vor dem 
letzten Kriege, in denen Breslau in politiſcher Beziehung tonangebend 
war. Dann könnten allenfalls noch zehn fortſchrittliche Wahlvereine 
entſtehen und wir würden dies mit Freuden begrüßen. Sogar ſocial⸗ 
demokratiſche Wahlvereine würden wir ohne Neid, ja ſogar mit einem 
gewiſſen Behagen entſtehen ſehen — in dieſer trüben Zeit muß man 
für die geringite Erheiterung dankbar fein, und daß die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlverſammlungen eine geringe Erheiterung find, wird wohl 
Niemand in Abrede ſtellen können. 

Darum ſehen wir auch der „Wahrheit“, die uns vom 1. December 
täglich unverhüllt geſagt werden wird — pro Quartal für eine Mark, 
alſo eine billige Wahrheit — mit Vergnügen entgegen. Ja, wir find 
fo uneigennützig und collegial, ihr für ihr Feuilleton ſchon vorher einen 
kleinen Beitrag zukommen zu laſſen, den wir dieſer Tage in einem 
Buche „Liebe, Leben), Kampf“ gefunden haben und an dem fi 
8 unſere Leſer erfreuen mögen. Es ſind nach der Ueberſchrift des 

ichters — „Gedankenträume“. 

Traumbilder ſteigen 
Wie ſchoͤn 
Kal ushe ich oben 

Auf Gluückeshöh'n. 


Das ſchöne Mädchen, 
Sonſt ſtolz und kalt, 
Preßt mich an's Herze 
Mit Liebesgewalt. 


Das Lied iſt wunde erfliegt der ſchöne, 
Und aeg u 5 e 
Strömt felige Wonne Schon für einen andern 
Wohl in das Herz. Im Kopfe iſt Raum! 
Ohne an der Wahrheit und Glut der Empfindungen des Dichters 
im Geringſten zu zweifeln, möchten wir doch neben den letzten dieſer 
„Gedankenträume“ ein beſcheidenes Fragezeichen ſetzen — in dieſem 
Kopfe kann kein 1 für Gedanken übrig ſein! Nebenbei noch die 
Bemerkung, daß das Gedicht und das Buch den Autornamen — 
Wilhelm Haſenclever tragen. 
Alſo mit der Poeſie wird es in dem ſocialdemokratiſchen Staate 
der Zukunſt nicht zum beſten beſtellt ſein. Da loben wir uns den 
Staat Meiningen der Gegenwart — eine Regierung, die ſo Be⸗ 
dacht nimmt auf die Maſſen, die das Volk ſo in den Vordergrund 
ſtellt und ſo frei und ungehemmt gewähren läßt, die das Hauptgewicht 
darauf legt, daß nicht ein Einzelner und Bevorzugter despotiſch herrſche 
und allein die Aufmerkſamkeit für ſich in Anſpruch nehme, ſondern 


Ehre erwerben ea — eine joihe Nane iſt doch enn eine 


* 


chütz. — Ernannt ſud die Ferne ht] 


der poſt⸗ 


tz bon Kalinowitz . Tichau. f 


* 


— Verſetzt: Stations⸗Aſſiſtent Kolibay von Kattowitz 


zu Bodenmeiſtern. 
ränzel von Coſel nach Brieg, Loco⸗ 


nach Louiſensglückgrube, Güterexpedient 
motivführer Gaida von Nendza nach Leobſchütz, E Ruppelt von 
Myslowitz nach Kattowitz, Schmidt von Kattowitz nach Oswiecim, Stolpe 
von N nach Kattowitz, Kluge von Kattowitz nach Myslowitz, Hirſch⸗ 
berg von Gleiwitz nach Tarnowitz, Dziobek von Tarnowitz nach Gleiwitz. — 
Penſionirt: Bahnmeiſter John in Paruſchowitz, Ladenmeiſter Wrietzner in 
San) eneelüidpnube: 

4 — tipendien für Thierärzte.] Nachdem durch den Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat die Mittel zu Stipendien für Thierärzte behufs einer weiteren 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung derſelben zur Verfügung geſtellt worden ſind, 
hat der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten beſtimmt, 


Preußen beſtanden, ſich befähigt gezeigt und tadellos geführt haben, und 
welche beabſichtigen, zu obigem Zweck eine Thierarzneiſchule, Univerſität oder 
landwirthſchaftliche Akademie zu beſuchen. Die Bewerbungen ſind an die 
techniſche Deputation für das Veterinär⸗Weſen und zwar für das laufende 
Winter⸗Semeſter bis zum 15. November, a für das Winter⸗Semeſter 
bis zum I. Auguſt, für das Sommer⸗Semeſter bis zum 1. Februar des be: 
treffenden Jahres einzureichen. Denſelben find die Abgangszeugniſſe von 
den beſuchten Thierarzneiſchulen, die Approbation und ein von der Orts⸗ 
behörde auszuſtellendes Führungs⸗Atteſt beizufügen. 

Von der Univerſität.] Heute haben die erſten Immatricula⸗ 
tionen für das bevorſtehende Winterſemeſter ſtaitgefunden. Es wurden imma⸗ 
triculirt: In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 4, in der 5 ztheo⸗ 
logiſchen 9 8 9 — am vergangenen Oſtertermin fand in dieſer Facultät 
gar keine Immatriculation ſtatt —, in der juriſtiſchen Facult ät 40, in der 
mediciniſchen Facultät 16 und in der philoſophiſchen Facultät 17 Studi⸗ 
rende. — Aus dem unter der Verwaltung des Curatoriums des Vereins 
zur Unterſtützung jüdiſcher Studirender ſtehenden gr a find wieder: 
um einige Stipendien im Betrage von 150 M. jährlich an jüdiſche Studi 
rende der hieſigen W zu vergeben, welche den Nachweis von Fleiß, 
fittliber Führung, guter Befähigung und Wedtirftigkeit zu li vermögen. 
Die Bewerbungsgeſuche find unter Beibringung der üblichen Zeugniſſe 
bis zum 10. Nov. an das oben genannte Curatorium im Bureau der 
Synagogengemeinde Graupenſtr. 11 b verſiegelt einzureichen. 

. Errſch chtung eines Lyceums für Elementarlehrer.] 
1 ſchon längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, ift ſeitens des Magiſnats 
die Eröffnung eines Lyceums für Elementarlehrer in Ausſicht genommen 
oe und ſoll die Lehrthätigkeit an demſelben bereits ea 

wen Jahres beginnen. Da bisher für die Fortbildung der Clementar⸗ 

ehrer wenig gethan wurde und dieſe zur Vorbereitung für das Nittelihul; 
7 — Examen ganz auf ſich allein angewieſen waren, ſo wird die neue Ein⸗ 
richtung von der Lehrerſchaft Breslaus mit Freude begrüßt. Bereits finden 
Behufs Vorbereitung wöchentlich zwei zweiſtündige Vorleſungen über Mathe⸗ 
matik und Phyſik für die Elementarlehrer in der * en Mittelſchule 
durch Herrn Oberlehrer Pelzer ſtatt, der auch den im Sommer abgehaltenen 
Fortbildungscurſus für Elementarlehrer in der Phyſik leitet. 


Januar 


uu [Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗ Nest Die nächſte Sitzun 
. Vereins findet am nächſten Dienstag ſtatt und enthält die 
Ordnung außer Mittheilungen eine Beſprechung über das e i 
und die nächſten eser Wablen. 
— d. [Fleiſchpra des Buch 
(präferbirtes gage Büch aufg welche nn 
1870/71 fi bewährt und für die Verpflegung der 
als durchaus erforderlich herausgeſtellt haben, 
erhalten und weiter 1 1 5 t bekanntlich durch das Kriegsminiſterium 
beſtimmt worden, daß dieſe Verpflegungsart au ch im Frieden währen der 
Herbſtübungen tbeilweiſe einzutreten bat. Es wurden denn auch während 
der diesjährigen Herbſtmanöder an den Bivouaktagen verſchiedenen Truppen: 
theilen an Stelle des rohen Fleiſches Fleiſchprä (ni in Büchſen verab⸗ 
reicht, und ſprachen ſich die Soldaten ſehr zufrieden über die Qualität 
Quantität und die mögliche ſchnelle Zubereitung derſelben aus. Wer einen 
Feldzug mitgemacht, wird ſich daran erinnern, wie zeitraubend und mit 
welchen Schwieri keiten das Abkochen des Fleiſches im La Re L 
war, und wie ſelten es gelang, eine gute Fleiſchſuppe zu er Durch 
Fe von Fleiſ Pröferven d nun dieſ Me Mifande befe befeitigt, und 
liefern Be Präſerven, mit Kartoffeln oder Reis genoſſen, eine kräftige und 


von Fleiſchpräſerven 
eginn des . 
Truppen im Felde 
den Truppen 5 — 


Um die Verwendun 


—d. bac ang einer deutſchen utation in Amerika. Der 
das Wohl 3 Rich in bead 


um größten Th eine Kosten, 

ung in Pöiladenbis n zu ſchicken. Dem ſchleſiſchen Central⸗ Ge. 
werbeverein hatte er unter beftimmten Bedingungen die Wahl eines Depu⸗ 
tirten überlaſſen. Letzterer Verein erfüllte die geſtellten Bedingungen und 
deputirte einen in einer Maſchinenfabrik auf der Kloſterſtraße (Breslau) be⸗ 
ſchäftigten Techniker. Einem riefe des Letzteren wollen wir einige Mit⸗ 
« |tbeilungen, entnehmen, um zu zeigen, mit welchen Ehren dieſe deutſche De: 
putation in Amerika empfangen wurde. Am 10. September landete die 
I Deputation in New⸗York, wo fie von dem deutſchen Generalconſul Dr. 
„Schumacher, ſowie von Herrn Steinway, dem Vertreter des New⸗Jorker 


z Empfangscomites, begrüßt wurde. Auch eine aus zwei 2 ——.. : ̃ ⁰—Ä— ] é “Umm. . 7⅛7t:t, ANEIEeL Dubl Dre beſtehende 


ideale und mit Freuden begrüßen wir darum dieſes demokratiſche 
Enſemble in Breslau. 

Die Aufregung, die daſſelbe ſelbſt in dem Theater fernſtehenden 
Kreiſen hervorruft, legt Zeugniß dafür ab, daß Breslau für die Kunſt 
noch nicht ganz verloren iſt. Man muß nur die Debatten in den 
Zwiſchenacten, auf den Corridoren, in den Foyers, und nach der Vor⸗ 
ſtellung in den reſp. Kneipen hören. Da bemerkt Einer: „Nee, ſo 
was haben Sie noch gar nicht geſehen — das müſſen Sie ſich ſchon 
einmal anthun, da iſt ja Renz gar nichts dagegen — dieſer Glanz, 
dieſe Ausſtattung!“ Worauf der Andere einwirft: „Nu, aber „Aſchen⸗ 
brödel“, war doch ooch ſcheene im Stadttheater!“ — „Nein, ich ver: 
ſichere Sie — replicirt der Meiniger⸗Enthuſiaſt — „Aſchenbrödel“ iſt 
gar nichts dagegen; ſolche Volksſcenen kommen im „Aſchenbroͤdel“ gar 
nicht vor und dann die Spieler ſind doch auch beſſer im „Julius 
Cäſar“ wie in „Aſchenbrödel!“ Dieſes Argument giebt den Ausſchlag. 

Ein älteres Fräulein dagegen frägt ängſtlich ihren Begleiter, bevor 
ſie ins Theater eintritt: „Sie werden doch nicht ſchießen im „Julius 
Cäſar? Sonſt kann ich nicht hineingehen, das regt mich zu ſehr 
auf.“ „Nein Fräulein“, erwidert der nicht allzu höfliche Begleiter, 
„ſie werden nicht ſchießen — im „Julius Cäſar“, hochſtens mit dem 
Pulver, das Sie erfunden haben.“ 

„Wiſſen Sie, welches die wichtigſte Perſon iſt bei den Meiningern?“ 
fragte ein nichtchriſtlicher Weinreiſender — der die Meininger und 
dieſen Meidinger ſicherlich ſchon in Berlin gehört — feinen „Collegen“. 

„Das Gemurmel.“ 

Und fo jagt ein anmuthiger Scherz den andern, bis die Glocke 
wieder Alle ins Theater ruft und Anhänger wie Gegner zum Schweigen 
verurtheilt. Der Streit der Meinungen über Meiningen wird dafür 
nach dem Theater mit erneuerter Heftigkeit fortgeführt. 

Indeß entzücken unſere Meininger das Theater⸗Publikum von Brieg 
und der umliegenden Weltgegenden. Und auch dort werden wahr⸗ 
ſcheinlich dieſelben Fragen und Debatten rege — nur daß dort vielleicht 
doch eher eine Uebereinſtimmung erzielt werden dürfte, als hier. Wenn 
Herr Director L'Arronge den Briegern heute und morgen zeigen wird, 
wie man in 80 Stunden durch Breslau reiſt, ſo wird wahrſcheinlich 
der Jubel keine Grenzen kennen; denn ſicherlich hat jeder Brieger bis 
jetzt längere Zeit zu dieſer Reiſe gebraucht. XXX. 


Theater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Theodor Wachtel hat mit der 8 der Königl. Schau⸗ 
viele sr re ‚abgeidlefien, der ihn für die Zeit von Anfang 
ge bis Anfang April 1877 an die hieſige Bühne feſſelt. 

Dem „Athenäum“ zufolge hat ſich die Stadt Bayreuth 


Bayreuth. 


die durch die Harmonie und das Zuſammenwirken Aller Ruhm und gen das durch die Feiſchufabrangen Luſſandene Deſien bon „60,000 


decken, unter der Bedingung, daß in dem dort erbauten Opern⸗ 


a Im nächſten 2 ſechs Opern, nämlich Mer. Ba Spon⸗ 


N ECC 


Dar dieſe Stipendien im Betrage von je 500 Mark für das Semeſter an 5 deutſchen Pavillon, wo dieſelbe dom Generalconſul aus New Pork, Dr. 
ſolche Thierärzte bewilligt werden können, welche die Staatsprüfung in Schumacher, bereits erwartet wurde. Derſelbe verſicherte die Deputation 
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Deputation des Philadelphiger Comites war eingetroffen, um r e e e die 
deutſche Deputation zu bewillkommnen und nach Pbiladelpbia zu geleiten. k 
Nachdem die Sebenswürdigkeiten von Nerv-Yort in Augenſchein genommen * 
worden, wurde am anderen Morgen die Reiſe nach der „Stadt der Bruder⸗ 4 
liebe“ fortgeſetzt. Hier war zum Sue der Deputation ein Bürgercomite 
verſammelt, und der deutſche Conſul Meyer begrüßte die Landsleute in 
einer längeren . Anſprache. Am anderen Tage wurde der Depu: 
tation die große Ehre zu Theil, auf der 5 Hall durch Herrn # 
Conſul Meyer dem Mayor von Philadelphia, Herrn Stockley, vorgeftelt 
u werden. In einer engliſchen Anſprache hieß er die deutſche Delegation 3 
herzlich willkommen und drückte Jedem die Hand. Hierauf führte man die a 
deutſche Deputation nach den Centennial⸗Grounds und zwar zunächſt nach 1 


noch feines beſonderen Wohlwollens, ſowie ſeiner Hilfe durch Rath und 
That. Außer dieſem officiellen Empfan nge ſind der Deputation noch ver⸗ 
ſchiedene andere Auszeichnungen zu Theil geworden. Der techniſche Verein 
von Philadelphia ſtellte ſich der Deputation Bir: Verfügung und erbot ſich 
zur fe rerſchaft, ſowie zu jegliher Auskunft in der Ausſtellung. Der 
hren der Deputation einen Ball, die Geſell⸗ 
ſchaft der herren et Readng-Railroad eine Excurſion mittelſt Extra⸗ 
zuges in das Eiſen⸗ und Kohlenrevier Pennſplvaniens. Herr Steinway 
aus New:Nork lud die Deputation zu einer 338 nach den Niagara-Fällen 
eputation ein Bankett veran⸗ 


deutſche Club veranſtaltete zu 


ein. Im Schützenpark une zu Ehren der 
ftaltet. Der techniſche Verein übernahm die Führung durch die bedeutend⸗ 
ſten induſtriellen Etabliſſements von hiladelphia und lud die Deputation 
zu ſeinen wöchentlichen Sitzungen ein. Jeden Morgen fuhren die Delegir⸗ 
ten mittelſt der Stadt⸗Eiſenbahn nach der Ausſtellung und kehrten gegen 
6 Uhr Abends zurück. Die Ausſtellung bezeichnet unſer Gewährsmann als N 
überaus großartig, namentlich im Maſchinenfach. Es vergehe lange Zeit, * 
ehe man ſich nur einigermaßen orientirt habe. Die deutſche Ausſtellung in - 
der Maſchinenballe ſei allerdings, wenn man Krupp ausnehme — und 
auch Krupp ſei hier nicht ſo vertreten, wie in Wien — unbedeutend, doch 
ſei das, was ausgeſtellt iſt, gut. Frankreich habe etwas mehr als Deutſch⸗ 
land ausgeſtellt. on den europälſchen Staaten habe England am meiſten 
ausgeſtellt, doch verſchwinde dieſes Alles gegenüber der amerikaniſchen Ab⸗ 
thei ee welche drei Viertel des ganzen Ansſtellungsraumes für ſich in An⸗ 
pruch neh 
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"[Straßenpflaferungen] In dieſem Jahre find im Innern 
der Stadt die Breiteſtraße und Dorotheenſtraße mit Granitſteinen 2. 
Sorte, im Aeußern die Neudorfſtraße und die Brunnenſtraße ſowie der 
Weg öſtlich vom Schlunge vor dem Morgenauer Thore nach dem Sand⸗ 
Ausladeplatze mit Granitſteinen 3. Sorte abgepflaſtert werden. Die Stern⸗ 
ſtraße, ſowie die Kloſterſtraße, wo ſeit Montag begonnen worden iſt, werden 
Pflaſter von Steinen 2. Sorte erhalten. — Die Gabitz⸗ und Hirſchſtraße ſind 
mit Feldſteinen belegt worden. — In Folge der Canaliſationsarbeiten ſind 
in ihrem Nivellement verbeſſert worden und haben durch Wegnahme der 
Rinnſteinbrücken eine bequemere Paſſage erhalten: Ecke Tauentzienſtraße und 
ca Hiebe on Friedrichsſtraße und Zimmerſtraße. Außerdem ſind neu ge⸗ 

die 71.70 Friedrich⸗Wilhelmſtraße, der 


l. Fürſten⸗, Bahnhof-, Friedrichs⸗ 
Neue Aleſtens 8 


[Schleſiens Vorzeit in Bild und Schrift.] Der 30. und 
31: Bert find foeben erſchienen. (Bekanntlich werden ſie von dem Verein 
Der erſtere Be⸗ 


aſtert worden über Canälen: 
„Königsplatz, die Nicolai⸗, Paradies⸗, 
und 


für das Muſeum ſchleſiſcher 1 herausgegeben.) 
richt enthält: verſchiedene kleine Notizen. — Proſeſ or Dr. Nehring, neuere 
Fare auf dem Gebiete der erh non en Alterthümer — ben de 

ändern. — Dr. Göppert: Incurabele. — Zimmermann, Be Kenntniß i 
ep vorgeſchichtlicher Alterthümer in Schleſien. — Kerber, die ag 4 

Epitaphien in Röversdorf. — Dr. Gißmann, Bronzen⸗Analpſe — zur Ge 
ſchichte der Hedwigslegenden. — Geſchenke und Ankäufe. — Neue Mitglieder. 
— Das letztere Heft enthält: 85 Dr. A. Schultz über das germaniſche 
Muſeum in Nürnberg. — Prof. Ur. Nehring über die * — mit dem 
Fiſch auf dem Zobten. — Portrait Büſching s. — Die Reliquien des Vereins 
der ſchleſ. Freiwilligen. — Das Schloß 3 in Schleſien von A. 
1 — Geſchenke und Ankäufe. — Neue Mitglieder. 

Italieniſche Künſtlergeſellſchaft.] Die im Paul Scholtz 

TI abe ement auf der Margarethenſtraße gaſtirende akrobatiſche Künſtler⸗ 
geſellſchaft Anaſtaſini hat 3 ihre ſtaunenerregenden Leiſtungen ſtür⸗ 
miſchen geerntet. In der That dle Mitglieder eder derſelben 


aller Le 
bekanntlich] Weiſe ein 


ercitien aus, welche in keiner 
bei dem Zufi erregen. Hervorgehoben 
zu werden verdienen der Seiltanz, die Leitervorſtellungen und namentlich 
die eracten Tambolinſprünge des Herrn Luigi. Er überſchlägt ſich nämli E 
in der Luft, mit ganz geſtrecktem Körper, vorwärts, ſeitwärts, rückwärts und 
ſchwingt ſich über einen auf einem Tiſch ftehenden Mann hinweg, welcher 
auch noch zwei Bajonette über ſich hält. 
gute Ruf hat ſich ER bewährt. 
* [Verſchiedene . und Provinzialblätter] führen 
nach der kürzlich erſchienenen „ atrikel der evangeliſchen Pfarrſtellen und 
der Geiſllichtett die ſechs älteften Geiſtlichen der 
die beiden älteften im Jahre 1793 geboren find. Der 
erſtatter hat aber die Matrikel wohl etwas zu flüchti 


tini's „Olympia“, Spohr's 1 8 j Weber's „Oberon“, Mozart's „Don 
uan“ und Wagner's Tannhaäuſer“ 5 gebracht werden. Der 
intrittspreis zu der Serie Went 100 N ark für einen Parquetſitz betragen. 
Das Enſemble eines jeden Werkes ſoll in demſelben Maßſtabe wie bei den 
jungſten 1 narien unter der Leitung des Kapellmeiſters Herrn Richter 
in Wien ſtehen 
Freiburg i. Br. Wie dem „B. Fr.⸗Bl.“ mitgetheilt wird, hatte Fran 
Wilhelmine d. Hillern, geb. 8180 das Unglück, Montag Nachmitta auf 
einem Spazierritt mit dem Pferde zu pi en und ſich dabei den linken 
Vorderarm und den linken Fuß am cel zu brechen. Beſonders die 
letztere Verletzung iſt eine ſehr ſchwere. 

Königsberg. Aus der Feder der beiden Königsberger Bühnen⸗Dichter, 
Ernſt Wichert und Felir Dahn, ſtehen zwei neue Werke zu erwarten, don 
erſterem ein ernſtes Schauſpiel, von letzterem ein Luſtſpiel in Verſen. 

Leipzig. Fräulein Stein, welche Eude dieſes Monats aus dem Ver 
bande des Wiener Burgtheaters tritt, wurde von Director Förſter für 
das Stadt⸗Theater in Leipzig engagirt. 

Wien. Eine von Anzengruber, Bauernfeld, O. F. Berg, Franz 
Doppler, Anton Langer, Laube, Moſenthal, Sigmund Schle⸗ RR 
r Strauß, Suppe, Joſef Weilen, Wilbrandt unter⸗ 
zeichnete Einladung fordert zur Betheiligung an einer auf den 5. November 
anberaumten Verſammlung auf, in welcher eine Petition an den Reichsrath 
um Erlaß genügender geſetzlicher Verfügungen zum Schutze des literariſchen 
e beſchloſſen werden ſoll. . 
rr Glatz, mit dem das Operntheater in Engagements:Unterhand: 
9 ſtand, hat von Bee aus erklärt, das Angebot nicht acceptiren zu 
können, weil er ſich nicht zur theatraliſchen Laufbahn entſchließen könne. 
Hr. Glatz war in Ausſicht genommen für den Siegmund in der „Walkyre.“ 
Die Sieglinde Ey Frau Ehnn, die Frida Frau Kupfer fingen. Die 
Nachricht, daß Richard Wagner, der gegenwartig in Sorrent weilt, am 
7. Nopbr. hier einteöffen werde, bewahrheitet ſich nicht. Der Meifter bleibt h 
über den ganzen Winter in Italien. 1 

Chriſtine Nilſſon wird im Januar im Opernhauſe gaſtiren. 3 
Am 17. d. M. wurde im Theater a. d. Wien die Operette: „Die Fleder⸗ 
maus“ von Dr Strauß zum hundertſten Male aufgeführt. ben 5 
fehlte es nicht an zahlreichen Ovationen für den Componiſten. 
London. Frau Friedrich⸗Materna wird im Frühjahr zum erſten 1 
Male in London, und zwar im Coventgarden Theater ſingen und insbe⸗ 
ſondere in Wagner ſchen Opern als Ortrut und Eliſabeth auftreten. ; 
Paris. Bekanntlich bildete ſich gleich nach dem Tode Aubex!s ein 
Comite zu dem Zwecke, dem berühmten Componiſten in Paris ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Man kaufte deshalb einen ug auf dem Pere Lachaiſe, 
gelangte aber nach reiflicher Ueberlegung zu dem Beſchluß, Grab und Mo⸗ 
nument zu verbinden. Da nun die Leiche Auber's an anderem Orte bei⸗ ö 
eſetzt worden iſt, jo wird zu beſtimmter Friſt die Ausgrabung und Ueber⸗ 
A übrung derſelben nach dem Pere Lachaiſe erfolgen. Vorausſichtlich wird 
dies am 29. Januar, dem Geburtstage des Componiſten, geſcheben. un 
demſelben Tage ſoll dann auch die Enthüllung des Denkmals ſtattfinden, 
welches gegenüber den Grabmälern der don der Commune ermordeten Ge⸗ 
* Lecomte und Thomas zu ſteben kommen wird. 

iga. Frl. Saliner erfreut ſich n der 9190 N 

bass Hesgen Publikum. Dieſer Tage 3 85 Haffner als Maria © 
auf; die uns vorliegenden Kritiken des Lobes über die Aan 
und ergreifende Darſtellung, ſowie der en eig der Kün 


Der der Geſellſchaft vorangegangene 


sg auf, von denen 
etreffende Bericht⸗ 
durchgeſehen, 22... ñ ̃ . K % v ·—AA , ene & 


1 
je 


SEE 


auf Seite 14 finden wir den Paſtor prim. Neumann zu Schmiedeberg, 
welcher im Jahre 1791 are S. Nr. 489 d. Bresl. ig.) l 
1 We ie Feuerwehr wurde am 18. d. Abends dreimal 
irt und rückte zuerſt in der 8. Stunde nach Michaelisſtraße Nr. 26, 
— 2 Schornſteinbrand ausgebrochen war. Dann bald darauf nach 
Roſenſtraße Nr. 180, woſelbſt bei einem Roßſchlächter Kammfett beim Aus: 
5 kochen in Brand gerathen, und endlich nach der Matthiasſtraße Nr. 56b, 
t 155 auf einem als Schlafraum benutzten Hausboden, wahrſcheiniich 
N urch Fahrlaſſigkeit, Feuer ausgebrochen war. Nur im letzten Falle kam die 
. euerwehr in Thätigkeit, doch ward die Gefahr bald beſeitigt. 
Ruchloſigkeit]. Auf dem Neubau Gabiperftrahe Nr. 98 war 
2 en Nachmittag der 18 Jahr alte Handlanger Hermann Heinke mit 
N. bladen von Ziegeln beſchäftigt, als drei fremde Burſchen vorüber gingen, 
Von denen der eine den Genannten fragte, ob auf dieſem Bau eiu Polierer 
F Als Heinke dies verneinte, 47600 einer von dieſem Klee⸗ 
blatte, welcher mit einer röthlich geſtreiften Jacke bekleidet war, einen Ziegel⸗ 
ſtein und ſchlug denſelben mit ſolcher Gewalt dem Heinke an die Schlafe, 
daß dieſer momentan die Sinne verlor, worauf der Uebelthäter mit ſeinen 
Complicen die Flucht ergriff. Obgleich der Verwundete noch eine Zeitlang 
ſeine Arbeit weiter verrichtete, ſo verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand in Folge 
der erlittenen Verletzung doch von Stunde zu Stunde. Seine Cameraden 
llten ihn nach einer Krankenanſtalt bringen, doch ließ er ſich lieber nach 
feiner Wohnung, Nicolaiſtadtgraben Nr. 4e bringen, in der Hoffnung, daß 
ſein Zuſtand beſſern würde. Heute früh um 5 Uhr aber wurde der 
erverletzte in ſeinem Bett todt vorgefunden. Der Verſtorbene, welcher 
von ſeinen Mitarbeitern als ein äußerſt ruhiger, friedliebender, ordentlicher 
And fleißiger Menſch geſchildert wird, hat auch nicht die geringſte Veran: 
en zu irgend einem Streite gegeben, ſondern die leider nicht gekannten 
Uebelthäter haben ohne jeden Grund und Urſache dem Heinke mit einem 
rim den tödtlichen Schlag verſetzt. Vielleicht gelingt es, dieſelben dem 
eme der Gerechtigkeit zu überliefern. 
opt e ee Einem Roßmarkt Nr. 10 wohnhaften Kaufmann 
i wurden mittelſt ln durchs Fenſter, vom Obleterrain aus, 5 Stück 
feine Oberhemden im Werthe von 45 Mark aus der Plättſtube entwendet. 
7 — Der auf der Kleinburgerſtraße Nr. 22 wohnhaften Wirthſchafterin Marie 
Penſel, iſt geſtern auf dem Wege nach der Stadt ein auf ihren Namen 
dautende3 Sparkaſſenbuch in Höhe, von 120 Mark abhanden gekommen. 
be iſt gekündigt und auf den 2. Novbr. dieſes Jahres bei der ſtädt. 
Sparkaſſe zahlbar. — Einem Lotterie⸗Einnehmer auf der Kloſterſtraße 1a 
ſind vor einigen Tagen 18 Stück mit G. B. und E. B. gezeichnete Ober⸗ 


* 


hemden aus verſchloſſener Bodenkammer geſtohlen worden. — Eine Frauens⸗ 


r. Z auf Schlafſtelle befand, hat ſich von dort unter Mitnahme einer Menge 0 ) 
b er mann, in Nieder⸗Thalheim 2 liberale, 2 ultramontane Wahlmänner, in 


n welche ſich bei einem Tiſchlermeiſter auf der Brandenburgerſtraße 


KAleidungsſtücke heimlich entfernt. 
e lZur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schulinſpec⸗ 
ſeorat wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Rhode zu Pleß 
U für die katholiſche Schule zu Mezerzitz; 2) dem Paſtor Sachner zu Myslo⸗ 
4 witz für die eee zu Rosdzin, Kreis Kattowitz; 3) dem Kreis⸗Schul⸗ 
inſpector Woityla 55 Tarnowitz für die katholiſchen Schulen zu Chudow, 
Pujfakow, Gr.: und Kl.⸗Paniow, Kreis Zabrze; 4) dem Amtsvorſteher Hof: 
richter zu Trynnek für die eden Schulen EN Ellguth =» Zabrze, 
Oſtroppa, Richtersdorf und Trynnek, Kreis che Ez 


inſpector Porske zu Coſel für die katholiſche 


Porske ee Gofel pet fle worden. ö 5 
; * [Rotzkran beit] Im Dorf Karbiſchau, Kreis 
Ausbruch der Rotzkrankheit conſtatirt worden. 
line eben ſo lehrreiche wie ergötzliche Epiſode!] ans feiner 
Thätigkeit als Abgeordneter erzählte Herr 8 ichni 

nen Sonntag in der Wählerverſammlung. 5 
5 nende „Niederſchl. Anz.“ rep 0 ender Art: 
. te: In der Agrar⸗Commiſſion wurde ich zu eferenten über eine Pe⸗ 
ernannt, die verſchiedene Bauern aus den Dörfern 1 9 — und 


Der in Groß⸗ Ya erſchei⸗ 


. 
„. Köt 
ten ſich über den Grafen Schlieben, welcher im Jahre 1871 ſeinen Wald, 


vier Communicationswege, auf welchen der Herr Graf große Löcher graben 


und darüber Brücken legen ließ, die aus einzelnen Eiſenſchienen beſtanden 
ö und einen leeren Zwiſchenraum von 1 bis 1½ Zoll ließen. 


Schall, welchen die Eiſenſchienen von ſich gaben, erſchreckt und kehrte um. 
o weit war der Zweck des Wildſchutzes allerdings erreicht. Die Petenten 
aber, 1e mit ihren Pferden die Brücken zu haffiren hatten, behaupteten, 
daß ihre Pferde, erſchreckt durch den Schall, den die Hufe auf den Eiſen⸗ 
tenen hervorgebracht, durchgegangen wären, auch öfters mit den Hufen 
gen 98 ſeien und ſich beſchädigt hätten. Nun wurden ſeit dem 
re 1872 1 Commiſſäre von Seiten der Regierung und des 
ſiniſteriums abgeſendet, um die Sache zu unterſuchen. Es wurden in 
Gegenwart der Commiſſäre Kühe, Ziegen und Pferde über die Brücken ge⸗ 
führt, man überzeugte ſich, daß die Thiere gutwillig darüber gingen und 
ies deshalb die Pelenten ab. Sie beſchwerten ſich wiederholt und behaup⸗ 
teten, die Kühe, Ziegen und Pferde wären von den Dienſtleuten des Grafen 
pier Wochen lang vor der Generalprobe über die Brücken geführt und ſomit 
erichtet worden. Alle Beſchwerden blieben erfolglos und die Brücken 
ben ſtehen. Da kamen am 4. Juni 1874 ein Ren 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments unter Führung des Lieutenants v. Stoſch 
d Ende Juni deſſelben Jahres ein eben ſolches Commando des 3. Garde: 
znen⸗Regiments unter . N 
e Brücken. Die Remontepferde verweigerten den Uebergang. Nun ließen 
ber Zweige von den Bäumen hauen, über die Brücken legen und 
„Moos darüber breiten, um die Zwiſchenräume zu bedecken. Jetzt gin⸗ 
die Pferde, wenn auch widerwillig, über die Brücken. Die Bauern be⸗ 
Kutten dieſen Vorfall zu einer nochmaligen Petition, erhielten aber wiederum 
einen abſchläglichen Beſcheid. Nach fünfjährigen zweckloſen Beſchwerden 
ten die Bauern ſich endlich an das Abgeordnetenhaus. Ich wurde 
Referenten für die Commiſſion und das Plenun ernannt. Nachdem 
das ſehr umfangreiche Actenſtück ſtudirt 155 und mir das von mir ver⸗ 
gte Protokoll der Offiziere als nicht heſchaffbar bezeichnet worden war, 
ien es mir vollſtändig klar, daß den Bauern Recht 
aſſe. Ich folgerte jo: Scheut das Wild, wenn es die Brüden betritt, jo 
Be" 1 ferde noch mehr, denn fie bringen mit ihren Hufen ein en 
pbetes Geräusch hervor, und da ich das Protokoll der Offiziere nicht erhalten 
Jeonnte, nahm ich an, daß die Bauern die Wahrheit 90 hatten. Ich fand, 
* „Graf Schlieben ſei nicht berechtigt, willkürlich auf Communicationswegen 
Löcher zu graben und dieſe in der von ihm beliebten Art zu überbrücken; 
die Brücken hätten jo beihafjen fein müſſen, daß 05 Jedermann ohne Ge⸗ 
lahr betreten könne und zu befahren im Stande ſei. Ich beantragte, die 
on der Regierung zur Abhilfe zu überweiſen. Troß heftigen Wider⸗ 
ſruches der Regierungs⸗Commiſſarien wurde mein Antrag in der Commiſ⸗ 
on und ſpäter im hen angenommen, und dadurch den Bauern zu 
rem guten Recht verholfen, um welches ſie ſo lange vergeblich petitionirt 
n. 


emonte⸗Commando des 


eſchaffen werden 


Wahlmänner in ber Proving! Geimberg, Gewählt wurden fänmt: 
on conſervativer Seite iſt 


m. Sprottau. Alle aus der Wahl A ren en, 
p. derjenigen Partei an, 


ar e. 7 
kalen Partei in 
13 doch mit groß 


ch 
a An Wahl wurden ſämmtliche 18 Wahl 
liſte der liberalen Partei gewählt. 


Abgeordneten Kreisgerichts⸗Director Ottow und Rentier Groß 


dem Kreis⸗Schul⸗ 
h | b ule zu Lichinig. Die 
i Schule zu Jacobswalde iſt dem Bezirk des Kreis⸗Schulinſpectors 


Falkenberg, iſt der 


ten beim Abgeordnetenhauſe eingebracht hatten. Die Bauern beſchwer⸗ 
um das Wild zu ſchützen, eingezäunt habe; durch den Wald gehen aber 


1 6 Das Wild, 
0 das aus dem Walde herauskam und auf die Brücke trat, wurde durch den 


ührung des Lieutenants Baron v. Brinken an] Scho 


* . . 


des Hirſchberg⸗Schönauer Wablkreiſes iſt die Wiederwahl der bisherigen 
oßmann. 6 

y Warmbrunn. Von den Wählmännern, an der fab 13, gehören 

8 der liberalen, 3 der conſervativen Partei an, 2 davon find vorläufig als 

unbeſtimmt zu betrachten. Graf Ludwig Schaffgotſch, welcher im 1. Wahl: 
bezirk allein 2 Wahlmänner zur 1. Klaſſe zu wählen hatte, gab ſeine beiden 

Vota diesmal an General z. D. von Renz und Oberſtlieutenant z. D. von 


Heinen hierſelbſt ab 


Leubus. Die Wahl hat 3 liberale, 2 conſervative und 2 clericale 
Wahlmänner ergeben. 
triegau. Das Ergebniß der Wahl iſt für die liberale Partei 


gün tig, indem von den Seitens des liberalen Wahl⸗Comites aufgeſtellten 
9 Candidaten 34 gewählt wurden. Die übrigen 5 gehören der conſerva⸗ 
tiven reſp. ultramontanen Partei an. 

Schweidnitz. Die Betheiligung an dem Wahlacte war in der erſten 
und zweiten Abtheilung eine ziemlich rege, in der dritten eine ſchwache. Im 
Allgemeinen find die Wahlen im überalen Sinne ausgefallen; doch haben in 
mehreren Fällen die von dem liberalen Wahl⸗Comite aufgeſtellten Candi⸗ 
daten nicht die Majorität erlangt. Eine Vorverſammlung der liberalen 
Wahlmänner iſt auf Sonntag, den 22. October, in dem Saale der hieſigen 
Braucommune, anberaumt worden, Seitens der conſervativen Partei iſt 
eine Einladung zur Vorbeſprechung in Königszelt auf Mittwoch, den 25. d. 
Mts. ergangen. ‘ 

Bolkenhain. Sämmtliche heut gewählte Wahlmänner gehören der 
liberalen Partei an. Von Rudelſtadt und Wernersdorf wird Gleiches ge⸗ 
meldet. Letzteres theile Ihnen jedoch ohne mein Gewähr mit. 

D Canth. Die heutigen Wahlen der Wahlmänner waren ſtärker als 
If beſucht und hatten namentlich die Clericalen ſehr ſtark geworben, 
während von reichsfreundlicher Seite nur wenig gethan worden war. Da⸗ 
her ſind auch am hieſigen Orte 6 clericale und 4 liberale Wahlmänner 
gewählt. Der Bürgermeiſter, der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector und 
die 3 wahlberechtigten katholiſchen Lehrer wählten — clerical. 

K. Frankenſtein. Es wurden hier 16 reichstreue und 13 ultramontane 
Wahlmänner gewählt. 9 
917, größtentheils zur r ee gehörend, übten ihr Wahlrecht nicht aus. 

J. P. Glatz. Von den Wahlmännern gehören 13 den vereinigten frei⸗ 
conſervativen und liberalen Parteien und 27 der ultramontanen over „hrüt- 
lich⸗conſervativen“ Partei an. Die Betheiligung war auf beiden Seiten 
geringer, als wir vermuthet haben. Sie betrug etwa 50 pCt. der Wahlbe⸗ 
rechtigten. So weit bis heut die Nachrichten aus den umliegenden Ortſchaf⸗ 
10 EN haben auch dort die Ultramontanen mit überwiegender Mehr: 

eit geſiegt. 1 

Landeck. Es wurden gewählt: 9 liberale, 1 ultramontaner Wahl⸗ 


Ober⸗Thalheim 4 liberale e e 

—Wanſen. Sieg der Liberalen! Von 9 Wahlmännern 6 liberal, 
3 ultramontan, — trotz übermenſchlicher Anſtrengung der Letztern. * 

O. Trebnitz. Die Wahlen find im liberalen Sinne ausgefallen, da von 
18 Wahlmännern 14 entſchieden zur liberalen, 2 zur conſervativen und nur 
2 zur ultramontanen Partei gehören. An der Candidatur des Kreis⸗ 
N Herrn Dr. Vogt zu Militſch wird hier liberalerſeits ent⸗ 
ſchieden feſtgehalten. 

Löwen. Die Wahlen der Wahlmänner in der Stadt find ſämmtlich 
reichsfreundlich ausgefallen. In Schloß Löwen und Fröbeln wurden 4 
reichsfreundliche Wahlmänner Sine jet en Paſtor Aßmann (keiche: 
freundlich) und Tiſchlermeiſter Starke (ultraclerical) mußte das Loos ent⸗ 
30 5 und entſchied leider für Canoſſa. 

Sens 


Oppeln die Nachrichten über die Reſultate der heutigen Urwahl noch groͤß⸗ 
tentheils ausſtehen, fo iſt doch ſchon jetzt zu überſehen, daß die Bemühungen 
der reichsfreundlichen Partei von einem günſtigen Erfolge nicht begleitet ſein 
werden. Zwar wurden in der Stadt Oppeln in den 9 Bezirken 31 reichs⸗ 
freundliche und nur 19 Wahlmänner der Gegenpartei gewählt, dagegen be⸗ 
trägt die Zahl der letzteren in den 9 bis jetzt bekannten ländlichen Wahl: 
bezirken 26, während in denſelben nur 12 reichsfreundliche Wahlmänner 
durchkamen. Stadt Oppeln und die bekannten ländlichen Wahlbezirke weiſen 
bis jetzt 43 reichsfreundliche und 45 Wahlen der Gegenpartei auf; die länd⸗ 
lichen Wahlen geben den Ausſchlag. a 
8 10 0 OS. 5 liberale, 8 ultramontane Wahlmänner. Lebhafte 

etheiligung. * 
wech Wiens Kr. Beuthen. Es wurden gewählt: 13 liberale und 4 
ultramontane Wahlmänner. ? R 

= Zabrze. Soweit die Urwahlen von Kl. Zabrze au Kenntniß gelangt, 
find ſolche durchweg liberal ausgefallen. Freilich dürften die Wahlen von 
Alt⸗Zabrze zum Theil anders gefärbt ausfallen! Die Betheiligung war 
eine ziemlich rege. 8 

“ Leobſchütz. Gewählt wurden 45 Wahlmänner, von denen 27 der 
reichsfreundlichen, 18 der ultramontanen Partei angehören. Hiernach hat 
die liberale Partei einige Wahlmänner weniger als vor drei Jahren. 

So- Creuzburg OS. Sammtliche 20 Wahlmänner, welche hierſelbſt 
gewählt wurden, gebören der liberalen Partei an. . 
Er. Kattowitz. Im Innern der Stadt wurde ſo vollſtändig liberal 
gewählt, daß ſämmtliche vom reichsfreundlichen Wahlcomite aufgeſtellten 
Candidaten den Sieg mit glänzender Majorität davontrugen. Nur in den 
Vorſtadt⸗Bezirken glückte es den Chriſtlich⸗conſervativen 5 Candidaten ihrer 
Partei munen Es find im Ganzen 38 Liberale und 5 Ultramon- 
tane gewählt worden. Erfreulich iſt es, daß auch in Bogutſchütz, Zamodzie, 
ppinitz und Burmietz die reichsfreundliche Partei mit überwiegender 
Maforität geſiegt hat. In erſterem Orte find von 9 Candidaten 5 keichs⸗ 
freundliche, im zweiten von 11 Candidaten 9 reichsfreundliche, in letzteren 
beiden ſämmtliche 21 reichsfreundliche Candidaten gewählt worden. Der 
Kattowiger Kreis dürfte ſich demnach in der Wahlſchlacht wieder ehrenvoll 
ausgezeichnet haben. 


+: Sagan, 20. Oct. [Concurs.] Geſtern iſt auf Antrag eines Gläu⸗ 
bigers der Tuchfabrik Carl Ulbricht u. Co. hier der Concurs über das Ver: 
mögen derſelben eröffnet und als Tag dene rewe der Löte 
Auguſt g. angenommen worden. Ein einſtweiliger Maſſenverwalter hat noch 
nicht beſtellt werden können, da zwei hierfür vorgeſchlagene geeignete Ber: 
ſonen die Uebernahme dieſes Poſtens aus eigenen Geſchäftsrückſichten abge⸗ 
lehnt haben. Man vermuthet das Zuſtandekommen eines gerichtlichen 
Accordes, natürlich unter anderen Modalitäten, namentlich betreffs der Zah⸗ 
lungsfriſten, als bisher von den Eridaren außergerichllich proponirt worden 
find. Leider zählt zu den Gläubigern auch eine Anzahl Arbeiter der Fabrik, 
welche ihre Erſparniſſe den Beſitzern leihweiſe überlaſſen haben. 


H. Hainau, 20. Oct. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend fand der 
bieſige Aſchlermeiſter Sagaſter dadürch einen jähen, unerwarteten Tod, daß 
er, im m of aus der 4 5 des Gaſthofs zum „goldenen Löwen“ ſich 
nach dem Hofraume zu begeben, durch die an der einen Seite des Haus⸗ 
Be angebrachte, wohl offen gelaſſene, Thür in den Keller ſtürzte und, fo 
eben no 
Der herbeigerufene Arzt vermochte nur den Tod zu conſtatiren. Der Ver⸗ 
unglüdte, ein Sechsziger, hinterläßt eine Frau und vier erwachſene Kinder. 
— Der ſelten ſo ſchönen, erwärmenden Octoberſonne iſt ſeit vorgeſtern 
plötzlich eine unerwartet niedere Temperatur gefolgt, denn der Thermometer 
zeigte während des geſtrigen Tages + 4, heute früh dagegen nur + 1 R. 
Dies drängt, eingedenk bes vorfährig allzufrüh eingetretenen Froſtes gewaltig 
zu den Feldarbeiten, und fieht man überall zahlreiche emſige Hände damit 
beſchäftigt, Kartoffeln, Futter⸗ und Zuckerrüben noch sehtgeitig vollends zu 
bergen. Letztere ſind im Mpemeiyen kleiner geb ieben, haben aber an 
Zuckergehalt nicht verloren. ieſen und Weiden bieten noch reichliches Herbſt⸗ 
futter; es fehlt daher für die Viehbeſtände nicht an Nahrung und befinden 
ſich dieſe in gutgenährtem Zuſtande. Die vorherigen Niederſchläge und die 
bisherige gäniige Herbſtwitterung kommen der Herbſteinſaat ſehr zu ſtatten 
und der Stand der Winterſaaten, welche bollitändi a e debe und theil⸗ 
weiſe bereits ſich zu beſtocken beginnen, wird gerühmt; ſie ſtehen voll und 
kräftig und berechtigen zu der Hoffnung, daß ſie einer etwaigen Unbill des 
Winters gut widerſtehen werden. Auf vielen Aeckern wird freilich noch mii 
der Einſaat fortgefahren und für dieſe iſt noch enge gutes Wetter dringend 
geboten, damit die Beſtellung in normaler Welſe ſich vollziehen könne. 


I. Liegnitz, 20. Oct. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Die in hieliger 
Stadt nöthig gewordenen e eee ee reſp. Erſatzwahlen 
werden vom 22. bis 24. nächſten Monats abge 


alten werden. 
K. Wohlau, 20. Oct. [Wahlreſ 1 Von den hierſelbſt gemahlen 
9 Wahlmännern find, wie gemeldet, 8 liberal und ! (Landrath v. Wrochem) 
conſervativ. In der 1. Abtheilung des 1. Bezirks fand der heißeſte Wahl⸗ 
kampf ſtatt. Beim erſten Wahlgange wie beim zweiten erhielten der vom 
Comite aufgeſtellte und der Gegencandidat gleichviel Stimmen, ſo daß das 
Loos entſcheiden mußte. Der Ausgang war für den Candidaten des Comites 
dali Die Betheiligung an der Wahl war in der erſten und zweiten Ab⸗ 
theilung beider Bezirke eine regere, als in der dritten, wo etwa nur 25 pCt. 
ſtimmten. Vom Lande konnte ich bis jetzt nur aus zwei Wahlbezirken 


Von 1449 Urwählern waren nur 532 erſchienen,] V 


Oppeln. Obwohl aus den ländlichen Bezirken des Wahlkreiſes] R 


im gemüthlichen Freundeskreiſe verweilend, ſofort eine Leiche war. | A 
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Nachrichten erhalten. In beiden ift rein liberal gewählt worden: fünf reſp. 
155 Wahlmänner. Wir wollen hoffen, daß ſich die günſtigen Nachrichten 
mehren. 8 

X. Neumarkt, 19. Oct. 0 bar Juen Der Beſuch unſeres Herbſt⸗ 
Jahrmarktes (18. und 19. d. Mis.) war ziemlich gut und die Geſchäftsleute 
ſind, namentlich da ihnen ſchönes Wetter zu gute kam, mit der Einnahme 
zufrieden. — Die Kälte nimmt zu, die noch fo üppig und friſch in den 
Gärten geſtandenen Blumen ſind bereits zum Theil erfroren. — Der am 
Minoritten⸗Kloſter gelegene Schulturnplatz iſt jetzt eingezäunt worden und 
dadurch die Fahr⸗Paſſage der angrenzenden Haus⸗ und Fuhrwerksbeſitzer 
erſchwerter geworden. 


Yv Warmbrunn, 20. Octbr. [Zur Tageschronik.] Seit dem am 
17. October (vergangenen Dinstag) eingetretenen Mondwechſel iſt die Tem⸗ 
peratur ſchnell geſunken. Sie betrug heute bei Sonnenaufgang kaum 
+ 1 Gr. R. Am vergangenen Sonntag dagegen, dem wärmſten October: 
tage, ſtand das Thermometer in den Vormittagsſtunden auf + 19 Gr. R. 
An jenem Sonntage wurden auf mehreren an der Seidorfer Straße gele⸗ 
genen ſumpfigen Wieſen noch zahlreiche Schwärme von Kiebiken und 
Staaren bemerkt, ein Umſtand, der nach den Gebirgswettererfahrungen 
auf einen kurzen Winter gedeutet wird. In den Nächten des Sonnabends 
und Sonntags, nämlich am 14. und 15. October nahm man auch zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen Wetterleuchten wahr. In den letztvergangenen Tagen 
fanden in der entfernteren Umgebung des Warmbrunner Thales zwei nicht 
unbedeutende Feuersbrünſte ſtatt. Es brannte nämlich bei Hindorf der ſo⸗ 
genannte alte Stein⸗Kretſcham, in Boberröhrsdorf ein großes Bauergut voll⸗ 
ſtäudig nieder. Beim letzteren Brande kamen 2 Stück Schwarzvieh in den 
Flammen um. 


r. Namslau, 20. Oct. [Zur Vermögensperwaltung in den 
katholiſchen Kirchen. — Enthebung vom Schulreviſorate.] Ge⸗ 
legentlich eines Specialfalles iſt die Frage angeregt worden, in welchen Formen 
die Erſatzwahlen nach § 34 des Geſetzes vom 20. Juni 1875, betreffend die 
ermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchen⸗Gemeinden, — wenn das 
Amt eines gewählten Kirchenvorſtehers oder Gemeindevertreters außer der 
Zeit erledigt iſt, zu erfolgen baben. Der Herr Miniſter der geistlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten hat mittelſt Erlaſſes vom 18. Sep⸗ 
tember d. J. dahin entſchieden, daß auch in dieſen Fallen das Mahlver: 
fahren ſich gemäß § 30 a. a. O, nach der einen Theil des Geſetzes bilden⸗ 
den Wahlordnung beftimme. Die Vorſchriften „der Letzteren erleiden nur 
inſofern eine Abänderung, als nicht der Kirchenvorſtand (Art. 1 der Wahl⸗ 
ordnung,) die Wahlen anzuordnen bat, dieſelben vielmehr in einer Sitzung 
der Gemeindevertretung zu erfolgen haben, zu welcher die Einladung nach 
Vorſchrift des § 24 des gedachten Geſetzes zu erlaſſen iſt. Ferner wird der 
Wahlvorſtand aus dem Vorſitzenden der Gemeinde⸗Vertretung und vier Bei- 
ſitzern, welche derſelbe aus der Mitte der Verſammlung beruft, gebildet. Im 
Uebrigen bleiben die Beſtimmungen der Wahlordnung maßgebend, nament⸗ 
lich iſt auch die Aufſtellung einer Wahlliſte erforderlich, da dieſe für die 
Beurtheilung der Wählbarkeit nach § 27 des Geſetzes von Bedeutung ift. 
Ingleichen regelt ſich das übrige Verfahren nach Art. 5 bis 13 der Wahl: 
ordnung. — Die königl. Regierung zu Breslau hat mittelſt Verfügung vom 
12. d. Mts. ſich veranlaßt geſehen, den biefigen Stad pfarrer Dr. Smolka 
von der Localſchulinſpection über die katholiſche Schule hierſelbſt zu ent⸗ 
heben. Derſelbe iſt angewieſen worden, ſich nunmehr jedes amtlichen Ver⸗ 
kehrs mit der Schule und deren Lehrern zu enthalten und die auf das 
Localſchulinſpectorat bezüglichen Acten und Schriften dem commiſſariſchen 
Kreisſchulinſpector Fengler 10 zu übergeben, dem Seitens der königl. 

egierung das Amt des Localſchul⸗Reviſors über die hieſige katboliſche 
Schule übertragen worden iſt. Außer dem Dr. Smolka find in der letzteren 
Zeit auch die Pfarrer Nerlich in Kaulwitz und Marzon in Schmograu 
ihrer Aemter als Schulreviſoren enthoben worden. 


# Toſt, 20. Oct. a Trotzdem am 15. c. eine große Urwähler⸗ 
Verſammlung aus Stadt und Land durch die chriſtlich⸗conſervative Partei 
hier in Scene geſetzt worden — es waren allein gegen 20 kath. Geiſtliche an⸗ 
weſend — und bis zum heutigen Tage hierorts auf das Anſtrengendſte agirt 
wurde, iſt das Wahlreſultat über Erwarten günſtig in reichstreuem Sinne aus⸗ 
efallen. Das Wahlcomite der reichstreuen Partei, beſtehend aus den Herren 

ekonomie⸗Rath Guradzek⸗Toſt, Bürgermeiſter Hirſchberg und Dr. med. 
Theodor, hatte am 18. c. eine Waͤhlerverſammlung zuſammenberufen, in der 
über die zu wählenden Wahlmänner Beſchluß gefaßt wurde. Dem feſten Zu⸗ 
ſammenhalten der Wähler iſt es hiernach zuzuſchreiben, daß im ſ.Wahlbez. don 
4 Wahlmännern nur ein ultramontaner, im II. Wahlbezirk von 3 Wahl⸗ 
männern gleichfalls nur ein ultramontaner gewählt worden iſt. 


2. Gleiwitz, 20. Oetbr. [Wahlmänner⸗Wahl. — Feuer.] Zum 
Behufe der Wahl der Wahlmänner zur Wahl der Abgeordneten zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe war die hieſige Stadt in 10 Wahlbezirke eingetheilt und 
hatte nach Maßgabe der Seelenzahl der letzten Volkszählung 56 Wahl⸗ 
männer zu wählen. Von den von der reichsfreundlichen Partei aufgeſtellten 
Candidaten wurden bei der heut vollzogenen Wahl 47 Wahlmänner gewählt, 
während die ultramontane Partei von ihren aufgeſtellten Candidaten nur 
I Wahlmänner, ſämmtlich in der 3. Abtheilung gewählt, durchhrachte. 
Die hieſige liberale Partei hat hiernach wiederum einen glänzenden Sieg zu 
verzeichnen, umſomehr, als bei der im Jahre 1873 hierorts vollzogenen Wahl 
bei 52 zu wählenden Wahlmännern die liberale Partei nur 41 ihrer Can⸗ 
didaten, die ultramontane Partei aber 11 derſelben durchbrachte. — In der 
Nacht von Mittwoch zu Donnerstag brach um ungefähr 11 Uhr in dem be⸗ 
nachbarten Dorfe Schönwald Feuer aus. In einer Scheune entſtanden, 
verbreitete es ſich, da ringsumher nur Holzgebäude ſich befanden, mit großer 
Schnelligkeit und binnen kurzer Zeit fielen dem glräbigen Elemente fünf 
Häufer und ſieben Scheunen zum Opfer; maſſive Wohnhauſer und Wieſen 
hemmten das weitere Vordringen des Feuers. Wie daſſelbe entſtanden, iſt 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 
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# Coſel, 20. Oct. [Grundbuch- Amt II.] Höherer Beſtimmungen 
zufolge ift dom 15. Oct. ab bei dem dieſigen Kreis Gerichte neben dem be» 
ſtehenden Grundbuch⸗Amte, welches unter der Bezeichnung „Grundbuch⸗ 
Amt 1.“ in Wirkſamteit bleibt, ein zweites Grundbuch⸗Amt unter der Be: 
zeichnung „Grundbuch⸗Amt [I.“ eingerichtet und in Wirkſamkeit getreten. 
Der Bezirk des Grundbuch⸗Amts II. umfaßt außer unſerer Stadt und den 
Vorftädten noch 30 Ortſchaften des Kreiſes mit den zugehörigen Colonien 
und Vorwerken. Zum Grundbuchrichter für das Grundbuch⸗Amt II. ift der 
Kreisrichter Kynaſt ernannt und demſelben im Verhinderungsfalle der 
Kreis⸗Gerichtsrath Wanjura zum Vertreter beſtellt. 


0. Myslowitz, 21. Oct. [Wahlreſultate. — Verurtheilt.] Bei 
der geſtrigen Wahl wurden 19 liberale und 5 ultramontane Wahlmänner 
gewählt, ein Neſultat, das früher nie jo günftig zu erreichen war. Es ift 
nicht zu leugnen, daß der Geiſt, welcher in unſerem Kriegervereine gepflegt 
wird, hierbei von nicht geringem Einfluſſe war. In dem benachbarten 
Slupna⸗Brzezinka wurden von 6 Wahlmännern nur 2 clericale gewählt. — 

m 19. d. Mis. wurde der Redacteur der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“, 
Caplan Gangart in Gleiwitz, wegen öffentlicher Beleidigung eines Mit⸗ 
liedes des Myslowitzer Kriegervereins zu 50 M. Geldſtrafe event 6 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, auch iſt dem Beleidigten das Recht zuerkannt worden, 
den Tenor des Erkenntniſſes in der „Oberſchleſ. Volksſtimme“ für Rechnung 
des p. Ganczarski zu veröffentlichen. 


R. Nybnik, 20. Octbr. Bei der heute in unſerer Stadt vorgenommenen 
Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten wurde Seitens der 
reichsfreundlichen Partei ein recht erfreuliches Reſultat erzielt, indem es der 
Gegenpartei nur gelang, von 15 Wahlmännern deren 4 durchzubringen. 
Die Wahl ſelbſt ging ohne Erbitterung und in geöhker Ruhe vor ſich. Die 
Betheiligung der Urwähler war eine geringe. Die Wahl der Abgeordneten 
findet in Sohrau ſtatt. Die Candidaten der ſtagtsfreundlichen Parteien 
des Pleß⸗Rybniker Kreiſes find: 1) Kreisgerichts⸗Direktor Zweigel⸗Rybnik; 
2) Kreisrichter Neukirchner⸗Nikolai und 3) Rittergutsbeſitzer Pinder⸗Jarzomb⸗ 
kowitz.— Am 29. d. Mts. findet hierſelbſt die Feier der Enthüllung des Krieger⸗ 
Denkmals ftatt. Es gilt der Erinnerung an die glorreiche Zeit von 1870/71 
und dem Andenken der 27 Männer des Kreiſes, welche im jüngiten Kriege 
den Heldentod ſtarben. Das Denkmal, 15 der Zeihnung unſeres Stehen 
Maurermeiſters Wenzlik von der Firma Wandrey und Sohn in Strehlen 
geiert t, hat eine Höhe von 27 Fuß und gewährt einen prächtigen Anblick. 
ehr ſei für heute nicht verrathen! 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 21. Oct. [Schwurgericht. — Urkundenfälſchung 
und wiederholter Betrug. — Straßenraub und ſchwerer Dieb⸗ 
ſtahl.] „Milde Gaben für die Herberge zur Heimath zu Breslau“ ſammelte 
der Colporteur Friedri is A. in der Zeit vom März bis Juli d. J. 
Bei ſeinen zu dieſem Behufe im Regierungsbezirk Breslau unternommenen 
Reiſen bediente er ſich zur Legitimation eines Sammelbuches auf den Namen 
des Sammlers Carl Feiſt aus Brieg ausgeſtellt und vom damaligen Director 


— 
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der „Herberge zur Heimath“, Herrn Paſtor v. Cölln, unterzeichnet. Dieſe 
8 hat ſich als eine gefälſchte herausgeſtellt. Herr Baftor v. Cölln 
kennt weder den angeblichen früheren Buchinhaber hat auch die Beſchei⸗ 
nigung im Buch weder ge⸗ uoch unterſchrieben. A. macht für die Beſitz⸗ 
erlangung des Buches folgende Angaben. Im Herbſt 1875 will er von einem 
Sammler um eine milde Gabe für die „Herberge zur Heimath“ erſucht wor⸗ 
den ſein. Als ſeinerſeits eine Durchleſung des Buches erfolgte, entiprang 
angeblich der Sammler und ließ das Buch in Händen des A. zurück. Cs 
war ihm nunmehr zweifellos, daß das Buch gefälſcht ſei. Anfang d. J. 
brotlos, faßte er den Gedanken, ſich mit Hilfe des Buches Mittel zum Unter⸗ 
balt feiner Familie zu verſchaſfen. A. änderte demgemäß das pay 
Datum in „25. April 1876” und erhielt nach eigener Angabe auf 
einen Bittgängen etwa 250 Mark, die natürlich nur in ſeinem Nutzen 
—— fanden. Ueber die enpfangenen Beträge quittirte er 
ſtets mit dem Namen „Carl Feiſt.“ Eine derartige Quittung über 
6 Mark liegt von dem Dominium Brieſe vor. A. legt vor den Herren 
Geschworenen ein offenes Geſtändniß ab, demnach iſt er der wiederholten 
Urtundenfälſchung und wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde, 
ſowie des wiederholten Betrugs ſchuldig. Das Geſtändniß wird allſeitig für 
ausreichend erachtet, ihm auch Seitens des Gerichtshofes mildernde Umſtände 
ugeſtanden, es treten die Herren Geſchworenen alſo nicht in Function. Das 
trafmaaß lautet auf 1 Jahr 3 Monat Gefängniß und zweijährigen 
Ebrenverluſt. Dem Geſuche des Angeklagten auf interimiſtiſche Entlaſſung 
wird wegen der Höhe der erkannten Strafe nicht entſprochen, dagegen eine 
. mit Frau und Tochter vor der Abführung ins Gefängniß 
gejtatiel. ’ 

Die Bäckergeſellen Joachim Daniel Fritz Springer aus Greifswalde 
und Carl Johann Sehnwitz aus Bogenau, ſowie der Buchbindergeſelle 
Theodor Paul Gottlieb Eckert aus Trebnitz hatten ſich am 4. Januar 

. J. in einer in der Catharinenſtraße gelegenen Reſtauration getroffen. 

Eckert war mit den erſtgenannten Perſonen bis dahin nicht bekannt geweſen. 
Vor 11 Jahren — ir als Schulknabe — wegen Diebſtahls beſtraft, hatte 
er ſeit jener Zeit die Geſetze wohl beachtet und nur im redlichen Erwerb 
ſeinen Unterhalt geſucht. Es liegt alſo nahe, daß Eckert von dem älteren 
und mehrfach vorbeſtraften Sehnwitz aufgefordert, einen Diebſtahl zu begehen, 
deſſen Einflüſterungen Gehör ſchenkte und gemeinſam mit Springer 
einen ſchweren Diebſtahl verübte. Nach ſeinen mit den ſonſtigen Ermitte⸗ 
lungen übereinſtimmenden Angaben ſind ſie nach der Tauenzienſtraße 22 je 
angen. Sehnwitz und Springer wußten von früher ber, daß die daſelbſt 
eſchäftigten Bäckergeſellen auf dem Boden ſchliefen und auch ihre ſämmt⸗ 
lichen Sachen in der Bodenkammer aufbewahrten. Sehnwitz und Eckert 
gingen nach der im vierten Stock gelegenen Bodenkammer, während Springer 
unten Wache bielt. S. war allein nicht im Stande die Kammerthür zu 
öffnen, demzufolge half E. mit einem Stemmeifen die Thüre heben und die 
aspen ſprengen. Als auf dieſe Waife der Eingang frei war, entfernte ſich 
Sehnwitz, um zu prüfen, ob das entſtandene Geräuſch etwa Leute 
aufmerkſam gemacht habe. Eckert ging in die Kammer und packte 
eine ganze Anzahl Kleidungsstücke, den Bäckergeſellen Kleinert und 
Hartwig gehörig, zuſammen. Gleichzeitig zog er einen Weberzieber 
an und verließ mit dem Packet das Haus. Seine Genoſſen erwar⸗ 
teten ihn vor der Hausthür und fand ſpäter eine Theilung der 
Kleidungsſtücke ſtatt. Die Ausſagen der Angeklagten Sehnwitz und Springer 
weichen hiervon bedeutend ab. S. will ſich am Oeffnen der Kammer gar 
nicht betheiligt, auch nicht gewußt haben, daß Eckert einen ſchweren Diebstahl 
begangen. Springer will ſogar bei der Verabredung zum Diebſtahl nicht 
dabei geweſen ſein und hat auch nicht Wache gehalten. Die Theilung der Sachen 
müſſen Beide jedoch zugeſtehen. Bei der wegen dieſer Angelegenheit eröff⸗ 
neten Vorunterſuchung war noch ein anderer Umſtand zur Sprache gekom⸗ 
men. Am 20. Juli 1875, Abends gegen 10 Uhr, hatten nämlich der Schloſſer⸗ 
geſelle Lyſſy in Geſellſchaft ſeiner Collegen Baumann und Ziegler, 
von Morgenau aus den Heimweg nach der Stadt angetreten. In der 
Nähe von „Schuberts“ geriethen ſie mit mehreren vor ihnen gehenden 
—— Leuten in Streit, ohne daß eigentlich eine Urſache für den Streit 
vorhanden war. Baumann und Ziegler ergriffen ſehr bald die Flucht und 
ließen ihren Freund Lyſſo im Stich. Dieſer wurde an den Zaun und zu 
Boden geworfen und verſuchten ſeine Angreifer — drei an der Zahl — ihm 
nach wiederholten Schlägen die Uhr zu entreißen. Er wehrte ſich 
tapfer und ſchrie um Hilfe. Die Hände, welche Lyſſy krampfhaft auf die 
Uhr drückte, wurden ihm gewaltſam weggeriſſen und die Uhr nach Zer⸗ 
reiſſen der Kette aus der Taſche genommen. Ebenſo nahm man ihm das 
Portemonnaie mit etwa 28 Sgr. aus der Hoſentaſche. Lyſſy hat keinen 
der Angreifer gekannt. Springer iſt geſtändig, am gedachten Ange den 
Zeugen — der ihm natürlich ebenfalls unbelannt ift — am Zaune liegend 
gefunden und will ibm nunmehr — aber ohne Anwendung von Gewalt — 
die Uhr entwendet haben. L. bleibt bei ſeiner früheren Behauptung ſtehen, 
wonach ihm die Uhr während des Kampfes entriſſen wurde, den Angeklagten 
Springer erkennt er auch heut nicht wieder. 

Die Berathung der Geſchworenen ergiebt für Springer das „Schuldig 
des Raubes auf einem öffentlichen Wege und Beihilfe zum ſchweren Dieb⸗ 
ſtabl“, für Sehnwitz das „Schuldig des ſchweren Diebſtahls“, gegen Eckert 
find wegen ſeines ausreichenden Geſtändniſſes keine Fragen geſtellt. Die 
Strafabmeſſung erfolgt nach den Anträgen des Staatsanwalts, Hrn. Aſſeſſor 
Far. v. d. Ecke und lautet für Springer auf 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 

Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, für Sehnwitz auf 3 Jahre Zuchthaus, 
3 Sabre Chrverlf und Polizeiaufſicht und gegen Eckert auf 3 Monate 


Gefängniß. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 21. Oct. [Von der Börfe) Auch heute verkehrte die 
Börſe in weſentlich rubigerer Stimmung. Das Geſchäft war allerdings ſehr 
gering, doch ſtellten ſich die Courſe theilweiſe erheblich höher. Creditactien 
zogen um faſt 4 pCt. gegen Schluß der geſtrigen Börſe an. Franzoſen und 
Lombarden waren leblos. Von einheimiſchen Werthen waren Laurabütte⸗ 
actien 1 pCt. höher; Banken und Bahnen gleichfalls etwas beſſer. — Fonds 
feſt. — Von Valuten war öſterreichiſche M. höher; ruſſiſche wenig ver⸗ 
ändert, per ult. 258,50 Br. 


u Breslau, 21. Oetbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe hat 
eine ſtürmiſche Woche hinter ſich. Nachdem man ſich allen Warnungen un: 
geachtet, bisher in überaus optimiſtiſchen Anſchauungen gefallen hatte, brach 
plötzlich die Gewißheit, unmittelbar vor dem Ausbruche des Krieges zu 
ſtehen, Über die Börſe berein und erzeugte eine Panik, welche ihres Gleichen 
gur in den ſchlimmen Tagen des Mai 1873 hatte. Der Sturm brach dies 

al in London aus, wo man insbeſondere ruſſiſche Werthe procentweiſe 
warf. Es waren geradezu „Kriegscourſe“, welche für dieſelben notirt wur⸗ 
en, Courſe, wie ſie ſelbſt ur Zeit des Krimkrieges nicht beſtanden und wie 
1 Kur vorübergehend im Jahre 1848 zu verzeichnen waren. Die Deval⸗ 

Sagt war eine jo gewaltige und unvermittelte, daß der Gedanke nahe lag, 
viel rſache für dieſelbe ſei weniger in der Beſorgniß vor dem Kriege, als 

mehr darin fa ſuchen, daß man in London die ruſſiſchen Fonds mit 
auf mation warf, um Rußland, das man militäriſch nicht zu bekriegen wagt, 
ich batanziellem Gebiete eine Schlappe beizubringen. — Die Panik, welche 
ſtreckte den ruſſiſchen mehr oder minder auf faſt alle übrigen Werthe er⸗ 
Repriſe aabrte übrigens nur zwei Tage lang. Bereits geſtern trat eine 
an Mie welche heute weitere Fortſchritte machte. In der That war die 
die politische Lud Donnerstag eingetretene Verwüſtung der Courſe durch 
en Krieg zwiſchge allein nicht begründet. So gewiß es auch ſcheint, daß 

er Hofe ale Ben Rußland und der Türkei entbrennen wird, fo iſt es doch 
uud 3 8 anzunehmen, daß der Krieg wenigſtens zunächſt localiſirt 
el die urkei bſterkeich bleibt dem Dreilaiſerbündniſſe treu und England 
wird er ethun im Stiche laſſen, wie es dies im Jahre 1864 mit 

Dänemar en bie hat. Ernſt genug bleibt die Lage immerhin, denn die 
Berwidelungen; ächft 8 in Zukunft ergeben können, ſind heute nicht abzu⸗ 
—. — ihn vn — N ſcheint die Gefahr eines europäiſchen Krieges 

jeden. r er 
l render gut thun, jede Ueberſtürzung, nach oben wie 

Wenden wir und den Einzelheiten des Verkehres zu. Von Specula⸗ 
Enspapieren waren Creditactien an einzelnen Tagen zu ſtark ſchwankenden 
gurjen ziemlich rege gehandelt. Sie erreichten Donnerstag ihren tiefſten 

tand bei 232, erholten fi) in den beiden leßten Tagen einigermaßen von 

em erlittenen Verluſte und ſchließen heute zu 239, 12 M. niedriger als am 
origen Sonnabend. Franzoſen und Lombarden waren geſchäftslos und 
flau. Erſtere büßten 22 M., letztere 6%, M. im Courſe ein. 

Oeſterreichiſche Anlagepapiere waren gleichfalls ſehr gedrückt. Silberrente 
fen bis 52, ſtieg ſodann um 1% pCt., verläßt jedoch die Woche trotzdem um 
ale unter der vorwöchentlichen Notiz; 1860er Looſe ſtellten ſich über 4 pCt. 

ger. 

Von einbeimiſchen Werthen waren Fonds matt und angeboten. 


Freidon, Eiſenbahnen erlitten Oberſchleſiſche eine ea bon 1% pCt., 
1 


iburger von 2% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von 2 p 


Banken waren ſehr ſtill und gleichfalls niedriger. { 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütteactien verhältnißmäßig feſt: 
dieſelben e 19600 r 57 im Courſe ein. Die übrigen Werthe dieſer 
Kategorie blieben geſchäftslos. \ 

Großen Schwantungen waren Valuten unterworfen; namentlich auch 
ruſſiſche per ult. an einzelnen Tagen markweiſe, während dieſelbe per Caſſa 
in Folge Bedarfs ziemlich gehalten blieb. 1 7 

Heute ſchließen ruſſiſche Noten um ca. 3 M., öſterr. um 2 M. niedriger 
als am N Sonnabend. ſulgendes Sablean 

m Uebri verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
- Nn ber Monat October 1876. 


NF e a TEE TO ET 
Preuß.4Y,proc, conſ. Anleihe | 104, 75 104, 25104, 50 103,50 103, —|103, — 
S N nd. 85,45 85,50] 84, 75 84,75| 84,50) 84,25 
Schlef. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 95, 10 95,10) 94, 85] 94, 70 —,—| 94,50 
Schleſ. Rentenbriefe 98,20] 97, 20 97, 35] 97, 25 97, 25] 97, 50 
= ale ER 88,75] 88, 75 88,—| 87,75| 88, —| 88, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co. 68,500 68,50] 68, — 88, — 68, — 68,50 
Breslauer Wechsler⸗Bank 74, — 74, — 74, — 74, —| 73, —| 72,50 
Schleſiſcher Bodencredit . 95, — 94, 50 94, 94, 25 94, 25] 94, 25 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. O. 135, 25134, 50] 133, 751133, 251134, — 134, 25 
Freiburger Stamm⸗Actien [72,75] 71,65 71,50. 69, — 70, 25 71, — 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 108, 25 108, — | 106, 50] 106, 25106, 50106, 75 
do. Stamm⸗Prior. 27 15 0 10.7 3 2 110, — 14 — 
Lombarden. 27, 26, 501125, —]120,— | —, -— 8 
8 9 91785 — — 14 19 85 19 25 15.25 1350 1 55 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 45 13, 50 13,2 „ 2 „ 
Ru fiche Belergeld 5 261, 50 263, — 262, — 262, 50 %1,— 261,50 
aid Banknoten. . 1164, 25163, 50)162, —}161, 25162, 25] 163,25 


Oeſtert. Eredit⸗Actien .. 1245, —)244, 501234, — 1234, — 3 239, — 


Oeſterr. 1860er oofe : - - 98,50) 98,25 95,25] 94, — 94, 96, — 
Silberne, j 0 2 55, 25 55, — 54, 25 52, — 52,75 53,25 

talieniſche Anleijůhe . —,— —,—| | = e 
Eberjehl, Cifenb- 3 30, — 29, 500 28,50] 28, 50 28, 300 29,50 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hütte Actien oi 71,50 71,75] 70, — [ 71, — 71, — 72, 25 
Er Leinen⸗Ind. (Kramita) 76,50 77.— —,—j076,— 76, — 76, 50 
Schleſ. Immobilien .... , eee 597, 


E. Berlin, 20. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Ernſt der Sı: 
tuation, welchen die Speculanten und der ihnen dtenſtbare Theil der Preſſe 
bis vor Kurzem und nicht obne Erfolg in Abrede zu ſtellen vermochten, hat 
ſich am Dinstag und Mittwoch ſu einer Weiſe geltend gemacht, die an die 
ſchlimmſten Tage der letzten Jahre erinnert. Waren es bis dahin faft nur 
Caſſawerthe, wie namentlich ruſſiſche Anleihen, öſterreichiſche Renten und 
ungariſche Schatz⸗Bons geweſen, welche den Sturm über ſich ergehen laſſen 
mußten, fo traten in der laufenden Woche noch die Spielpapiere hinzu, um 
auch ihrerſeits an dem ſich . Entwerthungsprozeß theilzunehmen. 
Ihre Hauptſtütze hatten die Be chwichtigungsverſuche in dem von der Türkei 
proponirten ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand gefunden, in welchem die 
Börſenpolitiker ein Einlenken derſelben zu erblicken glaubten, welches für die 
Herbeiführung des Friedens nicht zu unterſchätzen ſein dürfte; daß man es 
lediglich mit einem eu der Pforte zu thun hatte, den Rußland nicht 
geſchehen laſſen würde, ſahen jene Politiker und allerdings auch die Diplo⸗ 
maten in Wien nicht, welche letztere ſogar einem derartigen Waſſenſtillſtand 
ſofort ihre Zuſtimmung ertheilt hatten. Um je überraſchender und nieder: 
ſchlagender auf die Börſe mußte alſo die Erklärung Rußlands wirken, wel: 
ches dieſen Waffenſtillſtand ablehnt und auf die engliſchen Propofitionen, 
welche eine ſechswöchentliche Einſtellung der Feindſeligkeiten im Auge haben, 
urüdgreift. Der Effect dieſer Erklärungen im Zuſammenhang mit ungün⸗ 
tigen Londoner . war geradezu ein panikartiger, dem ſelbſt die 
Courſe der preuß. Conſols ſich nicht zu entziehen vermochten. Die Frage 
ob Krieg oder Frieden iſt ja auch deut noch nicht entſchieden, Thaiſache aber 
bleibt es, daß das frevelhaft leichtſinnige Verfahren der Mehrheit unſerer 
Speculanten abermals e die Börſe zu deroutiren und ihr die aller⸗ 
ſchlimmſten Verluſte zuzufügen. Ob eine Speculation einſchlägt oder nicht, 
iſt heute lediglich eine Machtfrage, nicht der Werth der Sache giebt den 
Ausſchlag, vielmehr die Kunſt die Cpurſe hochzuſchrauben, nicht wegen der 
eingetretenen Beſſerung der Dinge, ſondern trotzdem gerade eine ſolche noch 
immer auf ſich warten läßt. Der äußeriten Verwirrung, welche am Mitt 
woch herrſchte, folgte geſtern und heute eine kleine Erholung, die weniger 
auf einen Umſchwung der Dinge als auf das Ausbleiben weiterer ungün⸗ 
ſtiger Nachrichten baſtrte. Dergleichen Repriſen pflegen größeren Exeigniſſen 
jedesmal voranzugehen und ziehen meiſt ſo ſchnell vorüber, als ſie gekom⸗ 
men ſind. Heute glaubte man namentlich den höheren Londoner Abend⸗ 
Notirungen Rechnung 1 * zu ſollen, und konnten auch, obwohl die 
Börſenverſammlung des Wahltages halber ausfiel, die Courſe der Spiel: 
papiere im Privatverkehr recht 1 Avancen erzielen. Die Schwankungen, 
welche die Courſe ‚jeit letztem Sonnabend durchmachten, find ganz enorm. 
Voran ſtehen die Spielpapi ere, von denen Creditactien bereits 16, Fran⸗ 
zojen 18 und Lombarden 9 Mark verloren hatten; doch konnte der heutige 
Tag dieſen Gffecten je ungefähr 6 Mark wieder einbringen. Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile büßten 4 pCt. ein, ohne ſich zum Schluß merklich zu 
erholen. Unter den anderen Bankactien ſind Darmſtädter zu erwähnen und 
I mit einem Verluſt von 6 bis 7 pCt., während die meiſten“ anderen 
ierher gehörigen Werthe nur nominell notirt wurden. Die heimiſchen ſpe⸗ 
culativen Eiſenbahnactien kamen mit geringeren Verluſten davon; weniger 
gilt dies von den öſterr. Nebenbahnen, welche die heftigſten Angriffe erfuhren 
und in Folge derſelben trotz anhaltenden Weichens zeitweiſe unperkäuflich 
blieben. Zu notiren iſt auch der Rückgang der leichten Eiſenbahnen, wie 
Aachen⸗Maſtrichter, Märkiſch⸗Poſener und andere, die Angeſichts ihres ohne: 
hin niedrigen Coursſtandes einen ganz bedeutenden Rückgang erfuhren. 
Induſtriewerthe geſchäftslos und dadurch vor erheblichen Couxsveränderungen 
Leſchützt; Laurahütte nur unweſentlich niedriger, ebenſo Gelſenkirchen und 
Dortmunder Union. Der Anlagemarkt war ſehr erregt; in erſter Reihe 
litten, wie oben ſchon erwähnt, die fremden Fonds, Oeſterreichiſche Renten 
und Loospapiere, Ungariſche Schatzbonds und Italiener, und ſchien nament⸗ 
lich für die beiden letzteren kein Cours zu niedrig; nächſtdem waren es 
Amerikaniſche Bonds, Newporker Stadt⸗Anleihe, für die ſich ſtarke Verkaufs⸗ 
luſt zeigte und die ebenfalls mit Coursverluſten aus dem Markt gehen. 
Auch einheimiſche Fonds vermochten keinen Widerſtand zu leiſten; 4 proc. 
conjolivirte Anleihe verlor 1%, Aproc. beſſer gehalten, „ bis 1 pCt. Preu⸗ 
ßiſche Prioritäten leidlich behauptet, während es mit öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen um jo übler beſtellt blieb; die Bewegung der letzteren dürfte wohl 
über das Ziel hinausſchießen und erſcheint die Sonderung der einzelnen 
Gattungen Seitens des Publikums, bevor es ſich zum Verkauf entſchließt, wohl 
angezeigt. Die Mehrheit dieſer Prioritäten iſt nämlich gut fundirt und kommt gar 
nicht in die Lage, auf die Garantie der Regierung ausädängseiten, da die Stamm⸗ 
actionäre bereits ſeit Jahr und Tag zum een fogat reichliche Dividenden beziehen; 
eine Mahnung vor überſtürzten Verkäufen iſt deshalb wohl am Platz. 
Ruſſiſche Bodeneredit⸗Pfandbriefe verloren 6 pCt., das Geſchaft in denſelben 
in Deutſchland befindet ſich meiſt in n des ee Emifjionshaufes, 
welches ſonſt durch Aufnahme des übrig bleibenden Materials den Cours 
zu halten pflegt, dem nunmehrigen ſtarken Verkaufsandrang gegenüber aber 
in Unthätigkeit verharren mußte. n e 
„Die Geldnachfrage blieb im Ganzen ſchwach, Privatdiscont unverändert 
34 bis 3% bezahlt; von fremden Deviſen waren Wien und Petersburg 
ſtark weichend, die übrigen Wechſel unverändert. 


F. Wien, 20. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Unter dem Druck 
der politiſchen Ereigniſſe haben ſich ſämmtliche Börſenplatze Europas einer 
förmlichen Panique hingegeben, welcher erſt geſtern durch einen Beſchwichti⸗ 
gungsartikel der „Times“ ein gewiſſer Halt geboten wurde. Namentlich 
eigten ſich die Börſen in London und Paris überaus verſtimmt und 
fate Courſe, welche ſich nur dadurch motiviren ließen, daß man den 
Ausbruch eines großen Krieges für unmittelbar bevorſtehend hielt. Conſols 
in London fielen um 2% Procent, die 5procentige Rente in Paris um ca. 
285 Procent, um ungefähr eben ſo viel die dreiprocentige. Auch andere 

erthe, wie beſonders die ruſſiſchen erlitten in London enorme Coursein⸗ 
bußen, während ſich ähnliche Vorgänge an dem Pariſer Platze abſpielten. 
Es läßt 18 nur ſchwer ein Grund angeben, weshalb dieſe Panigque gerade 
in dieſer Woche ausgebrochen iſt, da die politiſche Situation bereits vor 
einem Monat ran acuten Charakter trug wie heute. Ueber die Ab: 
ſichten Rußlands bei Löſung der Orientfrage konnte man nicht N im 
Unklaren ſein. Rußlands Wunſch iſt der Krieg und faſſen wir ſelbſt den 
günſtigſten Fall ins Auge, daß es gelingen ſollte, die Türkei zu bewegen, 
das ihr geſtellte Ultimatum eines ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes anzu⸗ 
nehmen, ſo iſt damit zwar wieder eine Baſis für weitere diplomatiſche 
Actionen geſchaffen, aber es bleibt trotzdem Bu weifel en 

Viel wahrſchein 


wird, dadurch den Frieden zu retten. 


t, ob es geli 
cs de f 


land mit dieſem Schachzug nur Zeit gewinnen will, feine Rüftungen zu b 
endigen und dann unter irgend einem plaufibel erſcheinenden Vorwan 
doch in die Türkei einrücken wird. f j 1 
Nun kehren wir aber zu den Vorfällen an der Wiener Börſe während 
der vergangenen Woche zurück. Es iſt natürlich, daß die Baiſſe in London 
und Paris unſerer Börſe die Augen über die gefährliche Lage endlich öffnen 
mußten, während man ſich bis dahin in ganz unbegreiflicher und eigentlich 
leichtſinniger Weiſe äußeren Einflüſſen gegenüber gleichgiltig verhalten hatte. 
Wir haben an dieſer Stelle zu wiederholten Malen unſer Erſtaunen über 
die feſte Tendenz ausgeſprochen, für die es in der That keine Erklärung 
ab. Während vie Politik immer größeren Beſorgniſſen Veran⸗ 
kipang bot, ſtiegen die Eourſe unbeachtet deſſen weiter. Man geſiel 
ſich darin, ſchlechte Nachrichten zu ignoriren und wollte um jeden 
Preis eine Hauſſe herbeiführen. Heute freilich dürften wohl dieſe 
Gedanken zunächſt aufgegeben fein, mit Rückſicht auf die troſtloſe Verfaſſung, 
in welcher ih unſere Börſe fi E befindet. Der Schrecken hat 
auf allen Gebieten enorme Coursver. uſte herbeigeführt, welche ſich am Em: 
pfindlichſten bei Anlagewerthen aussprechen. Dabei vollzog ſich dieſer Rück⸗ 


gang der Courſe mit großer Geräuſchloſigkiet, d. h. ohne daß viel Waare 


an den Markt kam, wichen die Courſe der gangbarſten Transportactien und 
Prioritäten procentweiſe. Am Bemerkenswertheſten bleibt aber der Rück⸗ 
gang der Rente, welche ſeit vorigem Sonnabend um 4 Gulden gewichen iſt 
und deren Cours ſich von dem kiefſten Standpunkt noch nicht erholen konnte. 
Von Einfluß für dieſe Baiſſe war auch die Budgeworlage des Herrn Finanz⸗ 
miniſters bei Eröffnung des Reichsrathes, wonach ſich für das Jahr 1877 
ein Deficit von über 26 Millionen Gulden ergiebt und wobei bis jetzt un⸗ 
überſehbare Auslagen nicht mit in Betracht gezogen ſind. Auf welchem 
Wege dieſe Summe geveckt werden, werden die bevorſtehenden Verhandlun⸗ 

en, auf welche man mit Recht geſpannt ſein kann, ergeben. Mit den vom 
Nieichsrach zu bewilligenden Subventionen für einzele Bahnen dürfte es unter 
dieſen Umſtänden allerdings ſchlecht beſtellt ſein; jedenfalls aber wird man 
zu einigen Eiſenbahnvorlagen im Princip Stellung nehmen müſſen und dann 
wird man ja ein Urtheil haben, was die Actionaire erhoffen können und 
ob ſich die Hebung des Eiſenbahn⸗Credits vorausſetzen läßt. 

Um ein recht deutliches Bild der Panique zu geben, welche ſich unſerer 
Börſe bemeiſtert hat, verweiſen wir auf endſtehende Zuſammenſtellung der 
markgängigſten Effecten mit deren Courſe vom letzten Sonnabend und von 
geſtern, wobei wir bemerken, daß die angegebenen Courſe nicht den tiefſten 
Coursſtand dieſer Woche ausdrücken, wei hi auf Grund des im Eingang 
erwähnten, Times“⸗Artikel bereits eine kleine Repriſe Bahn gebrochen hat. 
Bei dieſen Verheerungen iſt in Betracht i ziehen, daß der Krieg zwar in 


Sicht genannt werden konnte doch aber lange noch nicht erklärt iſt. Wie 
wird es in einem ſolchen Falle mit den Courſen beſtellt ſein? 
ö Courſe ourſe 
vom 14. Oetbr. vom 19. Oectbr. 
c K notiren: 
Oeſterr. Creditactie n 151% 3% 
Anglo⸗Deſterreichiſche Bank. 79% 70 
Union⸗B ank 57 514 
Ungariſche Credit 122 108 
Staatsbahn⸗Actien *5„ „ 278% 269 
Lombard ern n 79 74 
Carl⸗Ludwigs⸗Bahn 299 198% 
Eliſabethbahn⸗Actien 141 135 
Theißbahn⸗Actien 173 168 
Dampfſchiffs⸗Actien 366 348 
Napoleons 9.88 10,10 
Rente 65,10 61,10 


Breslau, 21. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ — 1924 
a (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. 1000 Ctr., pr. October 163—4 
bezahlt, October⸗November 158,50—159 Mark bezahlt, November⸗December 
156,50—7—6,50 Mark bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 159—160 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laut: Monat 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 148,50 Mark 
bezahlt, October⸗November 147 Mark bezahlt, November⸗December 146 Gd. 

Raps (pr. 1000 Klee ek. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. fest gt 500 Ctr., loco 70,50 Mark Br., pr. 
October 70,50 Mark Br., October⸗November 69 Mark bezahlt, November⸗ 
December 69 Mark bezahlt, April⸗Mai 70 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 

Spiritus höher, get. — Liter, loco pr. 100 Liter a 100 & 48,20 Mark 
Br., 47,20 Mark Gd., pr. October 47,50—48,30 Mark bezahlt und Gd., 
October⸗November 48 Mark Gd. November⸗December 48 Mark Gd., Decem⸗ 
ber⸗Januar —, April⸗Mai 50 Mark bezahlt. 

piritus loco (pr. 100 Quart bei 80) 44,16 Mark Br. 43,24 Gd. 

Zink ohne Umſaß. Die Börfen-Eommiffion. 


„Breslau, 21. Det. [Producten⸗Wochenbericht.] Das in ber 
gangener Woche herrſchende ſchöne und warme Wetter hielt auch in den 
erſten Tagen dieſer Woche unverändert an, bis zu Mitte derſelben urplötz⸗ 
lich ein rapider Umſchlag in der Temperatur eintrat, der uns eine der 
Nuran entſprechende rauhe und empfindliche kühle Witterung brachte. 

ichtsdeſtoweniger iſt das beſtehende Wetter zum weiteren Fortgang der 
er a die nunmehr raſch einem definitiven Ende entgegengehen, nicht 
ungünſtig. 

Der Baſſerſtand it langſam im weiteren Fallen begriffen und mangelt 
es an Kahnraum. Das Herankommen anderer Schiffe iſt durch den un⸗ 
günſtigen Windſtand ſehr erſchwert und ſtockt demzufolge das Verladungs⸗ 
geſchäft beinahe G0 Nic Die Frachten ſind daher nur nominell zu notiren, 
und zwar per 1000 Klg. Stettin 10 M., Berlin 12 M., Hamburg 15 M. 
Per 50 Klg. Stettin 50 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Die auswärtigen Berichte ſtanden unter dem Einfluß der kriegeriſchen 
Ereigniſſe. Amerika bat ſeine Notizen für Weizen und Mehl weſentlich er⸗ 
höht, es dürfte dort die Ernte bedeutend geringer, als im verfloſſenen Ja 
ausgefallen ſein. Die britiſchen Märkte ſteigerten ihre Courſe ganz beträcht⸗ 
lich und wenn auch das Hauptgewicht der Politik beizumeſſen iſt, ſo ruht 
das Geſchäft dort doch auf ſehr geſunder Baſis, weil die große Einfuhr, die 
dieſes Land bendthigt, ohne eine Steigerung wohl nicht erhältlich iſt, die⸗ 
ſelbe iſt durch die größeren Läger an den Stapelplätzen nur noch unter⸗ 
drückt, man iſt jedoch ſchon genöthigt geweſen, auch auf dieſe zurückzugreifen. 
Die Zufubren von eigenem Weizen waren nicht ohne Belang, dagegen zeigt 
die Einfuhr fremden Gewachſes eine Abnahme. Frankreich hat ebenfalls 
eine energiſche Beſſerung zu verzeichnen, obwohl die Ankünfte in Marjeille 
a beträchtlich waren. In 0 8: zog Weizen an, es wurden viel⸗ 
ach Verkäufe dorthin abgeſchloſſen. ch in Holland war die Preiserhöhung 
der letzten Tage intenſiv, die bisher dort niedrigen Courſe find, jetzt in ein 
8 0 Verhältniß mit anderen Plätzen getreten. Am Rhein hat eben⸗ 
alls ein erheblicher Fortſchritt in der Courserhöhung ſtattgefunden, effective 
Waare blieb leichter zu placiren. In Süddeutſchland war das Geſchäft 
belebter, auch in Sachſen hat ll: an Ausdehnung gewonnen; gute 
Qualitäten in Weizen und Roggen fanden bequemes Unterfommen. In 


be haben Werthe ſich gut behauptet, der Export war recht ; 
ebhaft. 2 


In Berlin war der Terminhandel in Weizen und Roggen ſehr lebhaft. 
Erſterer Artikel Bee durchweg ca. 6 M. im Preiſe, während Roggen 
nur für jpätere Sichten eine Preiserhöhung von 4 M. aufzuweiſen hat, da 
in nahen Terminen ſehr viel für ruſſiſche Rechnung abgegeben wurde. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft war die Stimmung bei regerer Kaufluſt ſeſt, 
doch konnte daſſelbe keine größere Ausdehnung gewinnen, da das Angebot 
viel ſchwächer war als vergangene Woche und die beſtehende Kaufluſt durch⸗ 
aus nicht befriedigen konnte. Selbſt die Eiſenbahnzufuhren waren bedeu⸗ 
tend ſchwächer. Als Käufer traten ſowohl Umgegend als das Gebirge auf 
Fan 79 9 75 ſich die Exporteure und der hieſige Conſum weit lebhalter 
als gewohnlich. 

Bon Weizen waren alle Gattungen gut verkäuflich und fanden ſelbſt 
mittlere Qualitäten, die ſonſt vernachläſſigt waren, 177 beſſeren Preiſen leicht 
Nehmer. Das Angebot konnte der beſtehenden Nachfrage durchaus nicht 
genügen und mußten dem zu Folge biefige-Läger ſtark in 


; } . ngriff genommen 
werden, die auch demnach ziemlich 1257 17 geräumt worden ſind. Wen 


n 
das Angebot bedeutender geweſen wäre, ſo hätte, der herrſchenden Kaufluſt 


nach zu urtheilen, das Geſchäft eine bedeutende Ausdehnung gewinnen kön⸗ 8 


nen. Die Preiſe ſchließen ca. 30 Pf. höher als N ene Woche. 
notiren iſt per 100 Klg. weiß 17,10—19—20,10—2], M. 
bi re M., ſeinſter über Notiz. Per 1000 Klgr. October 200 
ark Br. 
Für Roggen herrſchte ſehr lebhafte Kaufluſt und konnte das Angebot 
1 leicht placirt werden. Selbſt die fremden ruſſiſchen Qualitäten, die 
isher jo recht vernachläſſigt waren, fanden durch das ausgeſprengte Gerücht, 
daß Rußland in Kürze ein Ausfuhrverbot erlaſſen würde, ferner durch den 


in Rußland bereits beſtehenden gonmangel zu ſteigenden Preiſen leicht 
hmer. In > itäte er f 1 81 rt „ 
DE a, SEE re 


* 
gelb 191600 


en 


vember 147 


der Kaufluſt gegenüber noch zu 
Ferme fen 


3 5 bedeutend, und au 


Krammetsvögel a Dtzd. 6 M 


We käſe pro Maß 5 P 


2 Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro 
0 Pb. 10 Pf, debe pro Ser 0 


4 


fümung betrug gegen vergangene Woche bei feineren Qualitäten ca. 40 

ei ragen dagegen 80 Pf. Zu notiren ift per 100 Klgr. 15,70—17— 
17,60—18,50 M., feinſter darüber. s 
Im a inachbale waren in Folge beſſerer Berichte von auswärts und 
lebhafteren Effectivgeſchäftes hier, i 
Woche und Preiſe höher. Beſonders zogen nahe Termine an und zwar um 
ca. 7 Mark, während ſpätere Termine nur ca. 4 Mark 1505 als vergangene 
Woche ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. October 
163—164 bz., October⸗November 158,50—159 M. 15 November⸗December 
156,50—157— 156,50 M. Br., April⸗Mai 159—160 M. bz. 
Für Gerſte war iu den erſten Tagen die Stimmung wieder feſt und 
gingen au Ale etwas in die Höhe. In den letzten Tagen Ihwächte ſich 
jedoch die Kaufluſt etwas ab, da die zu 2 Forderungen nicht gern be⸗ 
willigt wurden und entfaltete ſich dadurch ein ziemlich ſchleppendes Geſchäft. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,10—15, „weiße 16 M. 

In Hafer hat die feſte Stimmung der vergangenen Woche weitere Fort⸗ 
un gemacht und konnte das Angebot, welches ziemlich ſchwach war, zu 
eſſeren Preiſen leicht begeben werden. Der Preisaufſchwung betrug ca. 
30 Pf. per 100 Klgr. Umſätze waren bedeutend ſchwächer als vergangene 
Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. 14,60 —15— 15,40 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft waren Umſätze bei ſteigenden Preiſen ziemlich rege, 
beſonders in nahen Sichten, die nicht zu Deckungen verwandt wurden und 
15 die ein Preisaufſchwung von ca. 1 M. zu notiren iſt, während ſpätere 
Termine nur ca. 60 Pf. höher als vergangene Woche ſchließen. 8 notiren 
iſt von 1170. Börſe per 1000 Klgr. October 148,50 M. bz., October⸗No⸗ 
. bz., November⸗Dezember 146 M. Gd. 

Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſchwächerem Angebot im 
75 etwas feſter. Koch⸗Erbſen vereinzelt mehr beachtet, 16 bis 
17,50 — 18,50 Futter Erbſen 15—15,50—16,80 M. Linſen, kleine 
19—22 Mark, große 25—28 Mark und darüber. Bohnen zu notirten 
reiſen gut verkäuflich; gal 15—16,50 M., ſchleſiſche 17,50—18,50 M. 
ohe gi e nominell, 15—16 M. Wicken feine Qualitäten gut gefragt 
‚50—15,50—16,50 M. Lupinen beſſere Kaufluit, gelbe 9,50 —10,50—11,50 
M., blaue 9,50—10,50—12 M. Mais ohne Aenderung, 11,30 bis 12,30 
15 8 M. Buchweizen ſchwach gefragt, 14,50— 15,60 M., Alles per 

gr. 

Kleeſaamen. Das Angebot war ein wenig ſtärker als vergangene 
Woche, obgleich im Ganzen noch ohne Bedeutung. Bei guter Kaufluſt 
wurden ſämmtliche herangekommene Poſten zu raſch ſteigenden Preiſen — 
und dies ganz beſonders für Roth⸗Klee — leicht placirt. Ob die Preiſe bei 
größeren Zuführen, die bei der nunmehr eingetretenen rauhen Witterung 
wohl nicht mehr allzulange auf ſich warten laſſen werden, ſich in der Höhe 
behaupten werben, iſt ſtark zu bezweifeln, obgleich für neue allzubedeutende 
Reaction triftige Momente für den Augenblick nicht vorhanden ſind. Zu 
er ift 72 u fl r. 500 f. e 2 8. A 10 1 

wedi —86—89—92 M., ge —21—2 5 mothe 28 bis 
994 M 0 2 5 ; 


ark. 
Für Oelſaaten war bei ſehr ſchwachem Angebot das Geſchäft ſehr klein 
und die Stimmung im Allgeminen bedeutend ruhiger als vergangene Woche. 
gu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 30—31—32 Mark, 1 
n M., Sommerrübſen 25—27— 29,50 M., Dotter 25 bis 

ark. 
Hanfſamen ziemli 
luſt, als Inhaber im 
100 Kigr. 21—22 M. 8 
Leinſamen. Nur wirklich feine Qualitäten ziemlich leicht verkäuflich / 
während geringere ſehr vernachläßigt waren und nur zu gedrückten Preiſen 
untergebracht werden konnten. d 
kuchen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 7,20—7,50 Mk., fremde 


Leinkuchen nur billiger verkäuflich, 8,80—9,30 M. per 50 Kilogramm. 
In RNübböl war in den erſten Tagen die Stimmung ziemlich matt, be⸗ 
ſtigte ſich jedoch zu Ende der Woche wieder derart, da N 0 
ber als vergangene Woche ſchließen. Umſätze waren jedoch weniger be⸗ 
reich. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 70,50 
M. Br., October 70,50 M. Br., October⸗November 69 M. bez., November: 
December 69 M. bez., April⸗Mai 70 M. Geld. 463 ER . 
Spiritus. Influirt durch die größere Bewegung, die in Berlin in Spi⸗ 
ritus ſtattgefunden hat, haben auch hier die ö 2 
nicht unweſentlich gegen die Vorwoche angezogen und ſchließen wir durch⸗ 
nittlich 1 Mark höher. ti 
inungsfäufe hervorgerufen worden zu jein, letztere darauf baſirend, daß 
Rußland, wenn in einen Krieg verwickelt, ferner nicht wird exportiren können. 
Das Börſengeſchäft war nicht ehr von Belang, wenn auch Einiges im 
jahr Be worden iſt. Zur Hauptſache beſchränkten ſich Umſätze auf 
auſch von nahen Sichten gegen ſpätere. Im Spritgeſchäft iſt es etwas 
lebhafter geworden; ob bei Preiſen die noch immer geringe 
age für den Export andauern oder aufhören wird, bleibt uwarten. 
u notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter loco 48,20 Mark Br., 
7,20 M. Gld., October 47,50—80— 48,30 M. bez. u. Gld., October⸗November 


ſtark angeboten und zeigte ſich dafür beſſere Kauf⸗ 


bei den höheren 


48 M. Geld. November⸗December 48,50 M. Gld., April⸗Mai 50 M. bez. 


Für Mehl hat ſich die Kaufluſt wohl ein wenig gebeſſert, doch ſteht dies 

in keinem Verhältniſſe zu den ſteigenden Getreidepreiſen, da das Angebot 

Hart it. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 

enme n alt 32,50—33,50 M., fein neu 29,50—30,50 M., Roggen: 

mehl fein 27,50—28,50 M., Hausbacken 26,50—27,50M., Roggenfuttermehl 
10—11. M., Weizenkleie 7,75—8,75 M. 

Stärke beſſer gefragt, Zu notiren iſt; Weizenſtärke 24,25—27,50 M., 

n 12,50 — 12,75 M., Kartoffelmehl 13 — 13,25 M., alles per 


Breslau, 21. Oetbr. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Laufe dieſer Woche waren die 1 1 5 von Feld: und Gartenfrüchten 
ch was die Qualität der Waaren anbelangt, ſo iſt 
it e nicht jo ſchönes Gemüſe zu Markt gebracht worden, als in dieſem 
Herbſte. Kartoffeln und Kohl wurden viel gekauft, da auch die Preiſe hierfür 
etwas herabgegangen ſind. In Obſt, d. h. Aepfeln und Birnen, wurde ein 
roßer Umſatz erzielt, Pflaumen werden nicht mehr zu Markt gebracht. 
Feberdieh und Fiſche genügten dem Bedarf, und zeigte ſich rege Kaufluſt. 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
ad pro Pfund 5060 Pf. t 5055 alt 
A deb pro Pfund 60 Pf., Hammelflei Mg d 50 5 Kalb⸗ 
Fals pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 80 Pf., Kälberfüße pro 
ab bsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis f., 
f a Nen 28 Rai 125 15 Pf. + 3 M., Ai pro Portion 
„Kalbsgehirn . pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 
\ 1155 2½ —4 M., Rindsnieren pro Paar 990 


zunge pro S 8 f., Schweine: 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro 10 5 Pf., Schoͤpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., Schweine: 


alz (unausgelaſſen) pro . 90 Pf. bis 1 M., Rauchſ weinefleiſch pro 
unt 0 Pf. N Moak Chinben gekocht, 1 Mark 5 f. 120 80 75 
fd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 


rein Speck, ungeräuchert pro 
amerikaniſches Seeg pro Pfd. in 8 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
＋ 1 M. 60 Pf. pro Pfd., Lachs pro Pfund 2 M. 20 . Elblache 
M., Barſche, 8 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., See⸗ 
b te, todte, 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten, pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis 
50 15 Forellen 1 M. pro Stück, S 
pro Pfd. 60 Pf., 


e pro Stück 1% bis 5 Mark, Enten pro Paar 
Ian e Hühner pro Stüd 60 A bis 80 Pf., Hühnereier 
F die Mandel 70 Pf., Ameiſeneier f 
eſchlachtetes Geflügel. Gaͤnſe pro Stück 24—3% Mark. Enten 

o Paar 24—3 Mark. Hühner pro Paar 1—1½ Mark. Gänſeklein pro 
Portion 60 Pf. Gänſeleber pro Stück 12—15 Pf. ? 
Wild. Rehbock à 35 Pfd. 21 M. Hafen pro Stück 2 M. 50 Pf. bis 

3 M. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. Wild⸗ 
Enten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro Stück 1 M. 


Kühen: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. N und Tafelbutter 
zu fo. 1 M. 30—40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch 1 Liter 
21 „Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Sue 7 1 5 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. „bis 1 M., 


„Limburger Käſe pro Stück 75 
A Pf., Kühkaſe 1710 Mandel 


Halſenſructe. ng 5% 
geitampfter 


8 5 
r 


bis 70 Pf., 


Pfund 60 Pf., 
2. G 
1 ine bro Ale 


M 
ik pro Stüd 20 bi 
rot, Mehl und 


mittlere Qualitäten ziemlich lebhaft umgeſetzt worden find. Der 1 40 ff 40 a 
„50 Pf., 


mſätze bedeutend ſtärker als vergangene 30 P 


reife circa 1 M. 


Courſe für loco und Termine M 


Die jetzige Hauſſe ſcheint durch Deckungs⸗ und, 


eh 


Erbſen pro Liter 25 Pf., 905 pro Liter 25 555 Linſen pro Liter 
Graupe pro Liter 60—80 Pf., Gries pro Liter 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren pro Liter 60 Pf., Wachhol⸗ 
der pro Liter 20 122 edörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champignons pro 
Körbchen 40 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M., Steinpilze pro Liter 
„Tomaten pro Stück 2—5 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. ane pro 2 Liter 12 Pf., 
pro Sack 3 Mark 60 Pf., Carotten und Mohrrüben pro Schilk 40 bis 
18 5 pro 2 Liter 60 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 
1 Mark, Weiß⸗ und Blaukohl pro Mandel 1—1 Mark 20 Pf., Welſchkohl 
pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Spinat 
pro Liter 10 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 25 Pf., Sellerie pro Mandel, 
50 Pf. bis 80 Pf., Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro 
Geb. 5 Pf., Meerrettig, pro Mandel 14—3% M., Rübrettige pro Liter 
25 Pf., Radieschen pro Schilk 50 A Chalotten pro Liter 50 5 Zwiebeln 
pro Liter 10 Pf., weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree 
pro Schilk 30 Ff. Schnittlauch pro Schilk 10 Pf., Knoblauch 1 Liter 
50 Pf., Kopfſalat pro Schilk 60 Pf., Endivienſalat pro Staude 9 bis 10 Pf. 
Kürbiſſe pro Stück 20—30 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. iſche Birnen pro 
Pfd. 40—60 Pf., Blanchen pro Pfd. 40 Pf., friſche Aepfel pro Pfd. 30 bis 
40 Pf., Ananas pro Pfd. 4 Mark, Melonen pro Stück 1 bis 1½ Mark, 
Weintrauben pro Pfund 40 bis 60 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 
30 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfund 60 Pf., 
Datteln pro N. 80 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., 
Ebereſchen pro Pfd. 80 et Haſelnüſſe pro Pfund 60 Pf., geb. Aepfel 
pro Pfund 60 bis 80 Pf., geb. Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. 
Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumen⸗ 
mus 75 Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro Pfd. 50 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 
50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. 

Diverſe Artikel: e pro Mandel 2—2% Mark, Stubenruthen 
beſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 16. und 
19. October. Der Auftrieb betrug: 1) 496 Stück Nindvieh, darunter 
241 Ochſen, 255 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität 44—45 Mart, geringere 25 
bis 27 Mark. 2) 1041 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Neg. beſte feinſte Waare 54—56 M., mittlere Waare 44— 46,50 Mark. 
) 8 Stück Schafvieh. * wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
ewicht excl. Steuer Prima⸗Wgare 20—21 Mark, geringſte Qualität 8 bis 9 
ark pro Stück. 4) 360 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Breslau, 21. Oct. [(Bericht über Baumaterialien vom Comptoir 
für Baubedarf. A. Tſchirner.] Die Preiſe ſind gegen vergangene Woche 
unverändert geblieben. Nur Klinker⸗ und Verblendziegeln erfuhren wegen 
verſtärkter Nachfrage eine geringe Preisſteigerung. u Nucl dell ‚er: 
folgten in beſchränkter Zahl und wurden meiſt nur heutige Preiſe bewilligt. 

Es wurden bezahlt franco 57 

Verblendſteine 45—51 Mark, Klinker 36—39 Mark, e 32 
bis 36 Mark, Feldofenziegel 28—31 Mark, Dachſteine 35—40 Mark, Hobl- 
ziegel 36—40 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 Mark, Chamott⸗ 
iegel 72—80 Mark, Simögiegel 50 Gentimeter lang pro Stüd 0,20—0,25 

ark, Ziegelplatten pro UM. 3—4 Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten 7,50 
bis 9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 


reiſe etwas nachgegeben hatten. Zu notiren iſt per] Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 


oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 15—17 Mark, Mauergips pr. CEtr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
ips pr. Ctr. 3,50—4 Mark, Mauerrohr pr. Schock 3—3,25 Mark, Granit⸗ 
tufen pr. Ifve. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein per 
Ifve. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


Magdeburg, 21. Octbr. [(Zuckerbericht] Rohzucker. de der für 
Export weiter beſtehenden Frage 7 ſich im Laufe dieſer Woche lebhafter 
Begehr ſeitens der inländiſchen Raffinerien, ſo daß trotz reichlicherem Ange⸗ 
bot die Preiſe ſucceſſive um c. 50—75 Pf. anzogen, und in effectiver und 
kurzer Lieferungswaare ca. 117,000 Etr. umgeſetzt wurden. — Raffinirte 
Zucker. Während Brodzucker ſeinen letzten Preisſtand behauptete, blieb die 
in der Vorwoche herrſchende gute Kaufluſt für gemahlenen Zucker auch 
ferner anhaltend und bedangen dieſelben einen Bruchtheil höhere Notirun⸗ 
en. Umſatz ca. 13,000 Brode und ca. 14,000 Ctr gemahlenen Zucker. — 
elaſſe. 33,10. 42—43% BE: effectiv excluſive Tonne. 


Nürnberg, 19. Oct. [Hopfenbericht.] Der heutige Markt eröffnete 
mit 400 Ballen Landzufuhr in ruhiger Haltung; großes Ausgebot in ge⸗ 
ringen Sorten und kleine Lager von guten Qualitäten mit erhöhten For⸗ 
derungen kennzeichneten den ſchleppenden Geſchäftsgang. Es waren für 
Prima Markthopfen 380—400 M. gefordert, Eigner konnten aber heute mit 
erhöhten Forderungen nicht durchdringen; dennoch waren die Umſätze nicht 
unbedeutend, Hallertauer Prima brachten gleiche Preiſe, eine größere Partie 
Aiſchgründer Secunda wurde zu 378 M., Elſäſſer Prima, für welche der 
Telegraph 400 M. meldete, wurde ausgewähllt zu 390 M. bezahlt, aber die 
Schlußſtimmung iſt als ziemlich ſtill zu ni a Der Umſatz beträgt bis 
jetzt Mittags 200 Ballen. — en auten: Spalt dortſelbſt 600 bis 
620 Mk., do. Nebenlage 580—600 M., Saaz dortſelbſt 630—660 M., do. 
Bezirk und Kreis 550—650 M., Marktwagre prima 350 —370 M., do. 
ſecunda 325—340 Mk., do. tertia 300—315 Mk. Hallertauer prima 460 bis 
480 M., do. ſecunda 400—430 M., Wollnzacher⸗Auer prima 490 — 500 M 
ecunda 460—470 M., Würtemberger prima 430-450 M., do. ſecunda 
0-410 M., Aiſchgründer prima 370—400 M., do. jecunda 310-340 M., 
Gebirgshopfen 360—410 M., Badiſche prima 400 —440 M., do. ſecunda 
335380 M., Elſaſſer aeg fehlen 380400 M., do. fecunda 330—360 M., 
Oberöſterreicher prima —400 M., do. ſecunda 320—350 M., Lothringer 
rima 310330 M. do. ſecunda 28000 M., Altmärker 220-290 M., 
gische 150—190 M., Engliſche 160180 M., Amerikaniſche 220—280 M., 
1875er prima Hopfen 160—180 M., do. ſecunda und geringe 90— 130 M. 


Middlesbro-on⸗Tees, 17. Oct. [Wochenbericht von C. E. Muller.) 
Der heutige Markt war ſehr feſt, da unſere Hochofenbeſitzer nicht J weiteren 
Verkäufen Ge find, außer ge vollen Tagespreiſen nämlich 47 Sh. 6 D 
für Nr. 3, 50 Sh. 6 D. für Nr. 1. ber i 

Die Verſchiffungen blieben nach allen Richtungen hin ſehr ſtark und 
man erwartet, daß die Vorräthe am Ende dieſes Monats eine weitere Ab: 
nahme zeigen werden. F a 

Der größte Theil des Eiſens, das gegenwärtig zur ee gelangt, 
ift ſchon vor einiger Zeit gekauft worden, und 13 daher die Na Rage für 
prompte Liefer ung nur ſchwach. Unter dieſen Umſtänden halten ſich Käufer 
zurück in der Hoffnung, ſpäter zu niedrigeren Preiſen ankommen zu können. 

Heutige Notirungen waren wie folgt; Nr. 1 4 50 8 6 D., Nr. 3 à 
47—47 Sb. 6 D. je nach Marke. Nr. 4 Puddeleiſen 44 Sh. per 1015 Ko. 
frei an Bord hier. 2 g n 

Schiffe find ſchwer aufzutreiben und Frachten bleiben in Folge deſſen 
ſteigend. Es ſind notirt Hamburg und Geeſtemünde 9 Sh., Rotterdam, 
Antwerpen und Dünkirchen 7 Sh. 6 D. 


Moskau, 16. Oct. 5 8 Heute begann die Ver⸗ 
nehmung der Experten Duffner und Laſarew. Dieſelben ſind einig darüber, 
daß Effecten, welche Eigenthum der Bank waren, in den Abrechnungen pro 
1873 und 1874 auf dem Conto der Correſpondenten gebucht ſind, was nicht 
regelrecht ſei. Die ausländiſchen Effecten hätten ſich zwar bei den Corre⸗ 
ſpondenten befunden, die Actien der Odeſſaer Bank aber, die auf dem Conto 
von Kaſelack und Co. debitirt waren, befanden ſich nicht bei denſelben. 
Wenn erſtere auch bei den Correſpondenten lagen, ſo waren ſie doch immer 
Eigenthum der Bank und konnten erſt dann den Correſpondenten debitirt 
werden, wenn al ſie als Commiſſionäre realiſirt hatten. Die in den 
Protokollen angeführten Summen find richtig befunden worden. Die Sach⸗ 
verſtändigen werden aufgefordert, nunmehr an den Originalbüchern die 
Reſultate ihrer Expertiſe zu demonſtriren. Die Bücher werden zu dieſem 
Behuf auf einem Tiſch in der Mitte des Saales ausgelegt, die 2 worenen, 
der Gerichtshof, die Vertheidiger und Civilkläger umgeben denſelben und 
die Sachverſtändigen geben ihre Erklärungen und Antworten auf verſchiedene 
von den Parteien an ſie geſtellte Fragen. 


* [Bandwirtbichaftliches.] Wir entnehmen aus einem Referat des 
Landwirth“ die Neubegründung eines Unternehmens, welches in landwirth⸗ 
Pal 89 Kreiſen die günſtigſte Aufnahme finden dürfte. Herr Ingenieur 

aul Lübke aus Breslau erwähnte in einem vor der Verſammlung 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins am 17. d. M. gehaltenen Vor⸗ 
trage der Uebelſtände, welche der Landwirthſchaft in 4217 auf land wirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen beſonders ſchaden, nannte als ſolche die Unkenntniß 
der landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe ſeitens vieler Fabrikanten, dic Un⸗ 
ewißheit über die Wahl einer für gegebene Verhältniſſe anzukaufenden 

aſchine ſeitens der Landwirthe, die of unſolide Arbeit und die mangel⸗ 
15 Behandlung von Maſchinen und wies darauf hin, daß dieſen Uebel⸗ 


1 


ſtänden ſehr wohl von den vereinigten Herrn Beſitzern durch die gewiſſen⸗ 
afteſten Mittheilungen über Bezugsquelle, Preis, Leiſtungsfahigkeit, Unter ⸗ 


haltungskoſten und Haltbarkeit und die rückſichtsloſeſte Veröffentlichung der⸗ 
elben entgegen gearbeitet werden könnte, ſowie dadurch, daß die landwirth⸗ 
chaftlichen Vereine ſelbſt der Sache eine größere Aufmerkſamkeit ſchenkten, 
als dies bisher geſchehen iſt. Behufs beſſerer Einrichtung der ländlichen 
Arbeiter erbot fi Herr Lübke, den Beſitzern, welche eine derartige Vereinigung 
bilden, gegen einen Beitrag von bandes 7—42 Mark in ein⸗ bis ſechs⸗ 
monatlichen Zwiſchenräumen je nach der Größe des Gutes und der Anzahl 
der Maſchinen einen Maſchinenmeiſter zu ſenden, welcher die Maſchinen 
revidirt, etwaige kleinere Reparaturen an Ort und Stelle ausführt und die 
betreffenden ländlichen Arbeiter inſtruirt, er wolle in dieſem Falle die Ver⸗ 
pflichtung dafür übernehmen, daß die Maſchinen bei Beginn der Campagne 
ſtets brauchbar ſind, und bei den auf ein Minimum beſchränkten Unter: 
bauen en mit dem geringſten Kraftverbrauch eine größtmögliche Leiſtung 
ergeben. 


0 Verlooſungen. 
Freiburger 15 l Serien⸗Ziehung vom 15. October: Nr. 
20 24 212 329 499 519 534 689 964 1068 1405 1626 1890 2140 2857 
2888 2943 3418 3587 3720 3959 4129 4175 4417 4645 4672 4813 4814 
4887 5200 5658 5667 5685 5833 6143 6139 6234 6374 6484 6525 6668 
6670 6731 6852 7463 7581. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

In [Die projectirte Eiſenbahn Liſſa⸗Kröben⸗Kaliſch.] Die 
Direction der Oberſchleſiſchen Kenda hat an die . der 
PERL RER Eiſenbahn Liſſa⸗Kröben⸗Kaliſch nachſtehendes Antwortſchreiben 
auf die derſelben überreichte Petition, betreffend den Bau genannter Bahn, 
gerichtet: Auf die uns unterm 22. Sept. d. J. überreichte Petition, betreffend 
das Project einer Eiſenbahn Liſſa⸗Kaliſch, erwidern wir ergebenſt, daß daſſelbe 
vr zu den dieſſeitigen Plänen gehört, daß uns auch von dem Herrn 

iniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in Ausſicht geſtellt 
iſt, dieſen Plänen ſeiner Zeit unter gewiſſen Vorausſetzungen nicht entgegen 
treten zu wollen, daß wir aber in Uebereinſtimmung mit dem Verwaltungs⸗ 
rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die gegenwärtigen Zeitver⸗ 
hältniſſe nicht dazu angethan finden, der in Inangri nahme des in Rede 
ſtehenden Projects näher zu treten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Vureau.) 

Berlin, 21. Oct. Der Kaiſer it 7% Uhr früh mit dem Kron⸗ 
prinzen, welcher den Kaiſer von Potsdam aus begleitete, hier einge⸗ 
troffen, vom Prinzen Friedrich Carl, dem Stadteommandanten, dem 
Gouverneur, dem Polizei⸗Präſtdenten und anderen hohen Militärs 
empfangen und begab ſich in offenem Wagen zum Palais. 

Berlin, 21. October. Der „Nationalzeitung“ zufolge präcifitte 
Deutſchland ſeinen Standpunkt zur Waffenſtillſtandsfrage verſchiedenen 
betheiligten Mächten gegenüber dahin, daß es weder gegen die Be⸗ 
ſtimmung der ſechsmonatlichen Friſt, noch der ſechswoͤchentlichen Friſt für den 
Waffenſtillſtand Einwendungen zu machen habe, daher nicht in der Lage 
ſei, einen Vorſchlag mehr als den anderen zu unterſtützen. Für die 
Verſtändigung unter den Mächten koͤnne das Eintreten Deutſchlands 
für den einen oder den andern Vorſchlag von keinem Vortheil ſein. 
Dagegen erkenne Deutſchland fortwährend das zu erſtrebende Ziel in 
der Herſtellung des auf Erhaltung des Friedens zu erzielenden Einver⸗ 
ſtändniſſes unter den Mächten. (Wiederholt.) 

Frankfurt a. M., 20. Oct. Das Ergebniß der Wahlmänner⸗ 
wahl im Frankfurter Wahlkreiſe wird auf 155 national⸗liberale, 55 
fortſchrittliche und 125 demokratiſche Wahlmänner geſchätzt; aus einem 
3 Bezirke und fünf Landgemeinden iſt daſſelbe noch nicht 

ekannt. 

Straßburg, 21. Oct. Geſtern Abend brannte das Dach des 
mittleren Theiles des Bahnhofsgebäudes auf der neun Feniter breiten 
Front⸗Seite ab. Um 6 Uhr ſtand das Dach in hellen Flammen, aber 
noch vor 7 Uhr war die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des Feuers 
befeitigt. 

Wien, 21. Octbr. Abgeordnetenhaus. Folgende Interpellation 
von Eichhoff, Herbſthoffer und 112 Genoſſen an das Geſammt⸗ 
Miniſterium wurde verleſen: Hat die Regierung Einfluß auf die 
Führung der auswärtigen Angelegenheiten in der orientaliſchen Frage 
und in welcher Richtung genommen; iſt dieſelbe bereit, die Verant⸗ 
wortung für die befolgte Politik zu übernehmen? Hat die Regierung 
Einfluß dahin ausgeübt, daß auch bei eventuell ausbrechendem Kriege 
der Friede für Defterreih-Ungarn gewahrt, und insbeſondere jedes 
Streben nach Erwerbung fremder Gebiete hintengehalten werde? Ge⸗ 
denkt die Regierung auch ferner in dieſem Sinne ihren Einfluß 
geltend zu machen? Die Interpellation iſt dem Miniſterpräſidenten 
übergeben. 


Baſel, 20. Oetbr. Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus Teſſin, 


die dort herrſchende Aufregung ſcheine ſich im Allgemeinen zwar zu 
legen; immerhin kämen noch in mehreren Gemeinden Ausſchreitungen 
vor. Die Liberalen ſeien Steinwürſen oder Revolverſchüſſen ausgeſetzt 
und die ultramontanen Gemeinden veranſtalteten Öffentliche Feſt⸗Ver⸗ 
ſammlungen. Die Munizipalitäten von Lugano und Bellinzona da⸗ 


gegen hätten Zuſtimmungstelegramme an die Regierung geſendet. 


Bern, 20. Octbr. Der Bundesrath hat die Regierung von Teſſin 
erſucht, die auf den 5. k. Mis. angeordnete Neuwahl des großen 
Rathes zu ſuspendiren. 

London, 21. Oct. Am nächſten Montag findet in Balmoral ein 
Miniſterrath unter Vorſiz der Königin ſtatt. Die Vertagung des 
Parlaments wird wahrſcheinlich bis Februar ausgedehnt. Der „Morning 
Poſt“ zufolge erhielt die Fregatte „Shah“ Befehl, nach der Beſika⸗ 
Bay abzugehen- 

Moskau, 21. Ocebr. Prozeß Strousberg. Strousberg ſchilderte 
in einer mehrſtündigen Rede feine Geſchäfts⸗Verbindung mit der Bank. 
Dieſelbe ſei in der Anklage entſtellt, der Procureur habe die entlaſtenden 
Umſtände nicht berückſichtigt, er ſehe, mit den ausländiſchen Verhält⸗ 
niſſen unbekannt, Verbrechen, wo keine ſeien. Endlich beklagte Strous⸗ 
berg lebhaft, daß er in Moskau feſtgehalten werde. 

Konſtantinopel, 20. Oct. (Auf indirectem Wege.) Der hierher 
gemeldete „Times“ ⸗Artikel und die Nachrichten, denen zufolge England 
perhorrescirt, der Pforte militäriſchen Beiſtand zu leiſten, machen hier 
erheblichen Eindruck. Die Stimmung iſt in den Kreiſen, welche die 
bisherigen Regierungsbeſchlüſſe forderten und daran theilnahmen, mehr 
oder minder gedrückt; jedenfalls findet nach dem bevorſtehenden Em⸗ 
pfange Ignatieff's eine nochmalige Erörterung im Divan ſtatt. 

Konſtantinopel, 20. Oetbr. Ignatieff überreicht am Dinstag 
feine Greditive, Heute iſt bei demſelben eine Berathung der Vertreter 
der Mächte. Die Conſerenz will eine Uebereinſtimmung zum gemein⸗ 
ſamen Agiren für die Verſtändigung über den Waffenſtillſtand und die 
Friedensbedingungen herbeiführen. b 

Naguſa, 21. Oct. Die türkiſche Feſtung Medun capitulirte, 400 
Mann Beſatzung, Geſchütze und Munition ſielen den Montenegrinern 
in die Hände. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 21. Oct. Nach vorliegenden Berichten ſind die Wahlen 
in der Provinz Poſen trotz der ultramontanen Wühlereien zu Gunſten 
der Deutſchen ausgefallen. Man erwartet drei deutſche Abgeordnete 
mehr als früher. Im Samter⸗Birnbaumer Kreiſe iſt die Wahl Kiepert 


(liberal), Hundt von Hafften (freiconfervativ) gegen Tempelhoff (ſtreng 4 
conſervativ) geſichert. fs 
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Sonntag, den 22, Delober 1876. 
Reißzeuge a 


eigener Fabrik, allerfeinſte Arbeit, in Neufilber und Meſſing, für Bauzeihner 
und Ingenieure. an 

j Schulreißzeuge ſchon von 2 Mark an. a 5 
Sämmtliche einzelne Theile als Nullen und Federzirkel, Taſchenzirkel, 
Univerſalzirkel, Reißfedern ꝛc. ꝛc. 155351 
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__ Zweite | Beile 


Vor Deligrad, 19. Oct., Mittags. Heute früh griffen Hafiz 
und Selimi Paſcha die ſerbiſchen Poſitionen zwiſchen dem Morawa⸗ 
Defilee und Dnjunis an, erklommen nach blutigem Kampfe die ſteilen 
Höhen, nahmen befeſtigte Dörfer und 13 Redouten mit Sturm und 
jagten die Serben nach Weſten. Gleichzeitig wurden gegenüber Stiko⸗ 552, 50 

was und Dolnje Liubec die Serben aus ihren Verſchanzungen in der] Türen de 1865 10, 95, 
Morawa⸗Ebene verſagt. Der Kampf vor Aziz Paſchas Front dauert] i 
noch fort. Die Türken gewinnen Boden, die ſerbiſchen Verluſte ſind 
en orm und betragen allein an Todten mindeſtens zweitauſend Mann. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Frankfurt a. M., 21. Oct. Nachdem die Landgemeinden über⸗ 
wiegend Nationalliberale gewählt haben, iſt die abſolute Majorität den 8 
Nationalliberalen nicht unwahrſcheinlich. 

Paris, 21. Oct. Die „Agence Havas“ will wiſſen, daß Eng⸗ 
land, nachdem es den ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand acceptirte, nicht 
gerade empfehlend für den Vorſchlag eines ſechswöchentlichen Waffen⸗ 
ſtillſtandes eintreten könne, aber demſelben ſich nicht entgegenſtelle. 
Die Entſcheidung dieſer Frage fei zwiſchen Rußland und der Türkei 
direct zu treffen. 

Konſtantinopel, 21. Oct. Die Türken ergriffen am Donnerstag 

bei Alexinatz die Offenſive und beſetzten 13 befeſtigte Poſitionen der 
Serben, welche vollſtändig geſchlagen wurden. Die Serben hatten 
zahlreiche Todte. 


Tel iſche Courſe und Börſennachrichten. 
egeappiifhe, 8 8 


Berlin, 21. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs Courſe.] Credit: 
Actien 239, —. 1860er Looſe 96, —. Staatsbahn 439, mbarden 
123, 50. ga 14, 25. Disconto⸗Commandit 113, 50. Laurahütte 
71, 75. Feſt. 1 

Wei elber) Octbr.⸗Nopbr. 211, —, April⸗Mai 218, —. Roggen 
Octbr.⸗ * 180 —, April⸗Mai 163, —. üböl Octbr.⸗Novbr. 70, 80, 
April⸗Mai 73, 70. Spiritus October 51, 30, April⸗Mai 53, 80. 

Berlin, 21. October [Schluß ⸗Courſe.]. „ Fest. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 
Cours vom 21. 19. „Cours vom 21.19. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 238, 50] 234, 50 Wien kur 5 | 
Deit. Staatsbahn 438, —| 435, 50 Wien 2 
Lombarden 124, — 122, 
Bl; Bankverein 
Bresl. Discontobank 67, 75 67, 5 Ir | 
Sal, Bereinsbant 88, 25 89, 50 44% preuß. Anl. 102, 90 
Hresl Wechslerbank 72, 90) 73, 50,34% Staatsſchuld 93, — 98, — 
| Laurahütte 72, 25] 70, 751 1860er Looſe ... 96, — ] 95, 25 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
* fandbrieſe 94, — 83, 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 
ilberrente 53, — 52, 50 Rheiniſche . 112, 75 
49, 75 49, 25 Bergiih-Martifhe. 73, 30 
Köln⸗Mindener . 102, 10 
Galizier 20] 81, — 
London lang i 
134, — Bun kurz 
70, — eich sbanf 
106, 25 


. 
2 


2 


7. — Felt, still. 8 
chm. 3 Uhr — Min. (Schluß⸗Courſe.] G89 
3% Rente 69, 32. Neueſte 5% Anleihe 1872 
Veſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
5 Te 
34, 75. — 


Depe 
104, 40. 


Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 4 
Gebr. Strauss, Hof⸗Optifer in Breslau, 
Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 7 


Herzliche Bitte!! 4 


+ Die bochberzige Mildthätigkeit unſerer Mitbürger, die uns voriges 


ente 68%. 
dio. de 1872 78. 


Berlin —, —. 
Wien —, —. 


— — — —— —— — — ara, 

Ein Pechvogel.] Von feiner Frau dupirt und verlaſſen zu werden, in den Stand geſetzt hat, mehr als 600 armen Familien eine reichliche Weih⸗ 7 
die Ungetreue zu verfolgen, fie wiederzufinden, an die Luft geſetzt zu werben, nachtsfreude durch Spendung von Kleidern, Kohlen und Lebensmitteln zu 
durch's Fenſter zu ſteigen, in einen Glasſchranken zu fallen und ſich dabei] bereiten und ihnen die bittere Noth des Winters in etwas zu erleichtern, 
erheblich zu verletzen — das nennt man: „Pech haben“. Dieſer Fall er: giebt uns den Muth, auch dieſes Mal bei Beginn der Jahreszeit, welche die 
eignete ſich kürzlich in der — doch wozu Straße und Namen nennen — | Armut doppelt fühlbar macht, uns an die Herzen edler Meuſchenfreunde 
genug die Begebenheit hat in Paris einiges Aufſehen gemacht. Und wie zu wenden und ebenſo dringend als ergebenſt zu bitten, durch milde Bei⸗ 
ein Unglück nie allein kommt, ſo hatte der arme Ehemann ſchließlich noch träge uns zu Vermittlern ihrer wohlthätigen und barmherzigen Geſinnungen 
das Mißgeſchick, wegen nächtlicher Ruheſtörung verhaftet und durch] zu Gunſten dürftiger und würdiger Familien unſerer Stadt machen zu wollen. 
eine einſame Nachtwache zu Betrachtungen gezwungen zu werden, die ihn, | Wir werden eifrigſt bemüht ſein, den menſchenfreundſichen Abſichten unſerer 
wie Fama ſagt, zur „Philoſophie des Bewußten“ führten. Mitbürger nach beſten Kräften zu entſprechen. Die Noth iſt groß; Einzelne 2 


—ᷓ—0:᷑r5—?5 —.—.—..............trvrrr 2 Biuud ganze Familien ſeufzen unter dem Druck bitterer Armuth und tiefen 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. October. 
——ä—— — — — ——ůſ᷑ ·—ͤ—— 


Jahr 


Elends und blicken mit Bangigkeit und Kummer dem Winter entgegen; aber 
die opferfreudige Nächſtenliebe, die gern und reichlich giebt, iſt nicht minder 2 
groß, und Hunderte und Tauſende unter unſeren Mitbürgern, deſſen jind- 
wir gewiß, werden ſich beeilen, mitleidig und barmherzig die Armuth lindern 
und die kummervolle Bangigkeit der Dürftigen durch Mildthätigkeit bannen 
zu helfen. Wir hoffen daher auch dieſes Mal zuverſichtlich, keine Fehlbitte 
zu thun. Ä 551ͤü 
Die Unterzeichneten werden gern und dankbar jede, auch die kleinſte, 
Gabe entgegen nehmen. 2 
Breslau, den 13. October 1876. 5 
Gräfin v. Arnim⸗ Boitzenburg, Albrechtſtraße 32. Jenny Aſch, Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 21. Franziska Kionka, Tauentzienplaß 10. Olga Kurnik, 
Ring 24. Selma L Atronge, Garveſtraße 22. Emma Laßwitz, Breites 
ſtraße 25. Julie Lewald, Tauentzienſtraße 3. Eliſabeth Lord, Mon⸗ 
hauptſtraße 18. Clara Marck, Schweidnitzer⸗Stadigraben 24. n 
Näbiger, Kloſterſtraße 10. Denka Rawitz, Oblauer-Stadtgraben 2 
Elara Schröter, Tauentzienſtraße 12. Pauline Sturm, 28. 2 
graben 26. Wilhelmine v. Tümpling, Schweidnitzerſtraße 24/25. Helene 
v. Uslar⸗Gleichen, Schuhbrücke 49. Clara v. Wulffen, Carlsſtraße 33. 
Dr. Aſch. ugo Döring. Heinrich Flatau. Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck. Director Dr. Gleim. Stadtrath Kirſchner. Canonicus 
Dr. Künzer. Max Lord. Reinhold Sturm. 2 


Eine kleine Erwiderung auf große Angriffe. 
Was nützen die Flunkereien mit dem Poleck'ſchen „Alchemiſten“, dem 
„chemiſchen Souffleur“, mit dem Aſch'ſchen „Hirnverbrannten“ und dem 
„wiſſenſchaftlich Abtrünnigen.“ 1 
Die Thatſache, daß voriges Jahr fo ſchlechtes Gas von den Städtiſchen 
Gaswerken geliefert worden, welches alle Gasconſumenten beſchädigte, dem 
zufolge viele derſelben auch Veranlaſſung nehmen mußten, krebsgangartig 
zur Petroleumbeleuchtung zurückzugreifen, iſt von Breslau anerkannt. * 
Und daß gleichzeitig der vom Magiſtrat reſp. dem Gascuratorium herbei⸗ 
gerufene Fachmann Herr von Unruh und der zugerufene Sachverſtändige 
Herr Poleck behauptet haben: Ar 
j A „Das Breslauar Leuchtgas iſt nicht ſchlecht!“ Be 
iſt ebenfalls nicht mehr wegzuleugnendes Factum. [5597] 775 
Jedoch hat der Magistrat reſp. das Gascuratorium dem Gutachten der 
meiſt Temparuturen über Null. Letzteren entgegen, fo weſentliche Aenderungen in der Gasfabrication vor⸗ 
genommen, reſp. vornehmen laſſen müſſen, daß Breslau ſich ſeit Anfang 
dieſes Jahres die meiſten Abende eines Gaslichtes erfreut, welches die Gas⸗ 
* conſumenten auch ſo zu befriedigen vermag, daß dieſelben keiner Agitation 
0 mauner⸗ Er amm un mehr bedürfen; jedoch blieb es noch Sache der Communalen Briefe, das 2 
Wiedererſcheinen der falſchen raten zu verhindern. Ki 
t ſich nun: 85 


Montag den 23. October, Abends 8 hr, Würde die Karen an Feen die Verwaltung der Gas⸗ 
in L ebich’s Saal, Gartenſtraße 19. werte aufgefordert haben, an Stelle der Niederſchleſiſchen Kohle die 


\ Oberſchleſiſche zur . e einzuführen, wenn nur allein die Gut⸗ 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen des unterzeichneten Wahl⸗Comite's. achten von Herrn v. Unruh nnd Herrn Poleck zur Zeit der hieſigen 
2) Anſprachen der Cor Candidaten. [5589] 
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Neufahrwafier] 770,8 S. ſtill. 
ek 769,7 OSS. leicht. 
Sener 768,5 OND. leicht. klar. 
ylt 768,4 ONO. mäßig. halb bedeckt. 
52 055 — 90. friſch. bedeckt. 
Kaſſel 764,9 ND. friſch. wolkig. 
Carlsruhe 759,5 N. leicht. Nebel. 
Berlin 767,0 O. mäßig. heiter. = 
Leipzig 765,6 NNO. ſchwach. bedeckt. — 0,7 Nachtfroſt. 
Breslau 768,0 OSO. ſtark. bedeckt. „5 Nachtfroſt. 
Ueberſicht der Witterung: Das Barometer⸗Maximum liegt heute über 
Skandinavien. Das heitere kalte Wetter hat ſich über Norddeutſchland ver⸗ 
breitet, im Oſten mit ſtiller Luft, im Weſten mit Oſtwind. In Südweſt⸗ 
Deutſchland und den Niederlanden weht meiſt friſcher Nordoſt mit trübem 
Himmel und ebenfalls allgemein fallender Temperatur, Ober⸗Elſaß, Trier 
und Yarmouth haben Regen. Das Froſtgebiet eritredt ſich von Ukraina 
(Kiew Minus 2%) bis Hamburg; nördlich vom 55. Breitengrade herrſchen 
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Dberfäl. Lit. A. 
„ Litt. A. 
Breslau⸗Freiburg. 70, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 106, 50 Sächſiſche Rente. —, — —, — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 237, 50. Franzoſen 437, —. Lombarden 
124, —. Disconto⸗Commandit 113, —. Dortmund 8, 30. Laura 72, 30. 
Sächſ. Anleihe 70, 50. Schwächer. 2 
Günſtige Anſchauung der politiſchen Verhältniſſe und größere Deckungs⸗ 
Käufe beſſerten beinahe durchweg. Auslandsfonds, namentlich Oeſterr., 
Ruſſen, Italiener ſteigend. Deutſche Anlagen beliebt. Discont 3% pCt. 
Frankfurt a. M., 21. Octbr., 1 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 118, 25. Staatsbahn 218, 75. Lombarden —. Se. 
Frankfurt a. M., 21. October, 2 Uhr 30 Min. S 
Credit⸗Actien 119—118, 37. Staatsbahn 219— 218, 87. barden 61%. 
Schwächer auf Berlin. 
Wien, 21. Oct. i Fieberhaft. 


f 21. 20. 
| 3 een 62, 10 61, 50 Staats: Eifenbahns \ 
ilberrente 65, 75 65, 40] Actien⸗Certificate. 270, — 271, 50 
1860er Looſe RN 108, 50/109, 50] Lomb. Eiſenbahn . 75, — 74, 75 
1864er Looſe 128, 20/129, 50 London 124, 25124, 30 
Creditactien 146, 42 Galister 201, 50200, 50 
Nordweſtbahnn 123, 50/123, —| Unionsbank 51, 50 53, — 
Nordbahn 174, — 173, — ] Deutſche Reichsbank 61,27% 61, 40 
75 1 — 1 Napoleonsd or 9, 95½% 10, 05 
anco — 
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S. 


Mitbürgern, indem ich denſelben hiermit nochmals verſichere, daß ich in den 
Gasfrage jo lange thatig fein werde, bis auch die in den ſtädtiſchen Gas⸗ 
werken noch nicht vorgefundenen und von dem hochgeſchätzten Stadtberord⸗ 
neten⸗Vorſteher, Herrn Dr. Lewald, erſt wieder in der jüngſten Zeit reclae 
mirten 300,000 Thaler den Breslauern ſichtbar gemacht werden koͤnnen. 


0 RAR 1, j „ — 1 
Paris, 21. October. Raa en 848 8 e.] 3% Rente 69, —. Neueſte 
Anleihe 1872 104, 15. Italiener 69, 40. Staatsbahn 547, 50. Lombarden 
163, 75. Türken 10, 85. Feſt. 

London, 21. Oct. E 0. Jen Conſols 94g. Italiener 68%. 
Lombarden 6%. Türken 10%. Ruſſen —. Wetter: —. 

20 Konbon, 21. Oct., 1 Uhr 20 Min. Conſols 94, 11. Italiener 69, O1. 

rken 11, 01. 

Rewpork, 20. Octbr, Abends 6 Uhr, (Schluß ⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 83%. Gold⸗Agio 10%. % Bonds de 1885 113½, dito 5% fun: 
dirte Anleihe 114%. 9% Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 10%. Baumes 
wolle in Newport, neue Ernte, 10%. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
10%. Raff. Petroleum in Newyork 26. 1 Petroleum in Bbiladelppia 
26. Mehl 5,70. Mais (old mixed) 60. Rother Frühjahrsweizen 1, 33. 
Caffee Rio 18%._ Hadanna⸗Zucker 9. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 10%. Speck (ſhort clear) 9. 3 e . 

Berlin, 21. October. [Schluß⸗Bericht! Degen pille. October⸗ 
. 2. e . El el 
2 ggen feſt, October⸗Nov. 156, 50, November⸗December F 
April⸗Mai 163, —. Nüböl böber, October⸗Novbr. 70, 89, April-Mat 
73, 50. — Spiritus beſſer, loco 51, —, October 51, 30, October⸗Nopbr. 
51, 30, April⸗Mai 53, 70. — Hafer October⸗November 167, —, April: 
Mai 159, 50, r 

Stettin, 21. October, 1 Uhr 30 Minuten. Weizen ruhig, October: 
November 208, 50, Srübjahr 218, 50. Roggen fabi Oetbr.⸗Rov. 152, —, 
Nodember⸗December 152, —, Frühjahr 159, 50. üböl feſter, October 

1, —, October⸗November 70, 50, Frübſahr 73, 25. Spiritus loco 50, 50, 

Betober.50, 50, Deisber-Rovember „0, 50, Frübjabr 5%, 70. Petroleum 

a 20, —, October⸗November 20, —. 5 

„ 20. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) eizen —, 

— November 20, 45, I? März 21, 70. Roggen per N 15, 15, 

pero Mr 16, 15. Miböl —, loeb 38, 80, per October 38, 80. Hafer 

„, pr. Nobbr. 17, 80, pr. März —. 3 

As, 21. Octbr. roductenmarkt.] Mehl feſt, October 61, 75, 

Nopbr.⸗December 62, 50, Rebe. bra 63 f 25. — 
„October 28, —, Nopbr.⸗Dec 


höher, Dan October⸗November 41, Nobbr.⸗Dechr. 41, April⸗Mal 41, —. 


[Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
Roggen pr. November —, per März 198, per October 


n 
Hamburg, 21. Oetbr. Abends 10 Uhr 8 Min. (Original⸗Depeſche der 
Brest. Zeitung.) [Abend börse. Silberrente 5570 e 
aliener —, Credit⸗Actien 120, 75. Oeſterr. Staatsbahn 552, —. 
beiniſche —, —, 1 Abehmer Soofe —, —. — Feſter. 
e a. M., 21. Oct., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit Aeten 120, 2 Staats 5 
220, 75. Lombarden 62. Silberrente —. 1860er Leoſe —. Galizier —, 


ien, 21. Octbr., 5 Uhr 59 Minuten. 
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Abendbörſe.] Credit⸗Actien 


W 
9 147, 10, Staatsbahn 270, —. Lombarden 74, 75. Galizier 201, 75. Anglo⸗ 
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von Breslau. 
Bezirks⸗Verein der Ohlauer Vorſtadt. 


Sonntag, den 22. October, Vorm. 10 Uhr, 5 des mineralogiſchen 
Muſeums (Schuhbrücke 38/39). Eingang von der Promenade. 4164] 


77 * 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der Bürgermeifter-Poften_ hieſiger Stadt iſt durch das 
Ableben des bisherigen Inhabers vacant geworden und des⸗ 
halb anderweit zu beſetzen. l 

Mit demſelben iſt ein Dienſteinkommen von 3000 Mark 
und 600 Mark Standes⸗Amts⸗Gehalt verbunden; außer⸗ 
dem beträgt die Einnahme der Nebenämter z. Z. circa 
900 Mark. k j 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen bis zum 
1. December e. unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an den 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Hoffmann hier einſenden. 

Goldberg i. Schl., den 19. October 1876. [734] 


Der Magiſtrat. 


Günther. 


Die verſchiedenen, meinen politiſchen Standpunkt betreffenden Notizen 
berichtige ich dahin, daß ich nur von itgliedern der deutſch⸗conſervativen 
und keiner anderen Partei aufgefordert worden bin, ein Mandat anzunehmen. 

Dammer, Poſt Schwirz, den 20. October 1876. 1673 


von Spiegel. 


— Im Wietorla-Theater (Simmenauer Garten) find ſeit 
einigen Tagen die „Drei Teufel“ (les trois Diables) mit außerordentlichem 
Erfolge aufgetreten. Hatte ſich bisher ſchon immer ein zahlreiches Publikum 
eingefunden, welches den gebotenen Kunſtproductionen mit grobem Intereſſe 
jelote, fo war doch geſtern Abend der Saal in allen feinen Näumen gefüllt. 

he Mayltons nennt ſich die aus zwei Herren und einer Dame beſtehende 
Geſellſchaft, deren groteske Leiſtungen allerdings ſchon nach den erften Bewe⸗ 
ener ſie als weit über dem Niveau des Alltäglichen ſtehende Künſtler er⸗ 
cheinen laſſen. Für die Vorſtellung war eine breite und ziemlich hohe Treppe, 
dom Hintergrunde bis zum vordern Theil der Bühne reichend, bergeſtellt 
worden, von welcher die drei Teufel nach einander herablamen und nunmehr 
ein phantaſtiſch⸗groteskes Spiel begannen. Vor Allem das höchſt komiſche 
Spiel des Seniors der Geſellſchaft mit den Beinen war frappant, und ftür- 
miſcher Beifall lohnte das Auftreten der Geſellſchaft. . [5556] 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden von 9—12 und Nachmittag von 2—4 Uhr. [5515] 

Stroinski, am Wäldchen II. 

Für den Aſyl⸗Verein für 8 erhielten wir durch Herrn Schieds⸗ 
mann Kufahl (aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich) 1 Mark. 3 

; Expedition der Breslauer Zeitung. 


„von 16 Sgr. ab, Düffel, Tu 
Flanell, L. Bandmann, am aide 27, 


94 t 4 4 1 
* 3 * * * 


Das Weitere dem communalen Brief VII. vorbehaltend. 


Sindermann. 


Das Central-Annoncen-Bureau | 


der Deutschen Zeitungen, 


Aectien-Gesellschaft, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
alle von 
Na: . 5 — 7 
Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
„Breslauer Zeitung“, di 


durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähre 


grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 


Ausserdem steht das Centra -Annoneen-Buream - t 
mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 


der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh-- 


men und zu besorgen. 


General-Agentur für Schlesien: 


Dankſagung. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oſchins 


tändig hergeſtellt hat. 
Sponsberg, Kr. Trebnitz, den 14. October 1876. 


Dank ſagung. 


in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ein ſehr II 
Nach Gebrauch der eriten Krauſe trat 
Krauſen vollſtändige Heilung ein wah 


dafür. 
Hartmannsdorf, bei Bunzlau, den 9. October 1876. 
[5521] G 


RP 


2 


N } in Breslau, 
Carlsplatz 6, mit Dank mitzutheilen, daß deſſen jo pas Arie Ge: 
re mich von heftigem Reißen in beiden Armen voll⸗ 


Hänel, Gemeinde⸗Vorſtand. 


Meiner Frau heilte die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 

chlimmes Uebel am Beine. 
gab als k nach einigen 
0 rend alle er angewandten 
er erfolglos blieben. Herrn J. Oſchinsky den herzlichen Dank 


ottl. Fiſcher, Stellenbeſitzer. 


5 Geſchäft u. Lager aller Arten künſtl. Haararbeiten 
Löpfe, ift nach wie vor Weidenſtr. 8 b. 3 — Line Guhl. 
ft. 4 . 


de een. 


n 


Br eslau, Carlsstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, 1. — | 
Paul Müller’s Atelier für künſtliche Zähne, 


Plombiren ꝛc., jetzt Vorwerksſtraße 5 part., am Ohlauer Stadtgraben. 


* 


weer elle kel 
Verlobung unſerer 
jüngiten Tochter Emma = 85 


OT * 


Die 


mich Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Kieſerſtädtel, 
den 19. October 1876. 


* 


— NEE 


9 


| 


[5567] Eduard Wiſchnitz. 8 


Lobe - Theater. Springer's Concert- Saal 5 


Sonntag, den 22. October. Achtes (Weißgarten, Gartenſtr. 16). 


z 2 » 
Lebrer Herrn Hugo Zöpler ] Gaſtſpiel des herzoglich Meiningen: | [4170 eute 18 E 7 8 N S E jal⸗G t 
hierſelbſt beehren fl ſich ef F ſchen Loſtbeaterg. ; Ben re G 8 8 C = t Y E E E U 
12 ndieigg: Tietz 8 al 49] & Pe + ‚Cie! Fragment ro 3e z oncer un 5 2 5 
He, . tege un Frau. 5 in cten bon rillparzer. te schen T G d T d 
32 Breslau, den 20. Oct. 1876. 5 Decorationen 0 8 Vorſaal des Könige der Springer Capelle. fur Möhbelſtoffe, eppiche, ax men und I ecken 
N N Als N . f len ſic 1 . a b) ae aq, ee r 11 Mn 
e e empfehlen fh: ] gend vor den Thoren von Suja, f nn 
1 8 Emma Tietze, ; 8 c) Saal im Rönigspalait find v von Entree für Herren 25 Pf. Hermann Leipziger 
4 75 Hugo Töpler. . den . e für Damen und Kinder 10 Pf. 5 
1 ttt ere gema ie Coſtüme ſind nach aſſy⸗ ni ini 
e e Zelt⸗Garten. Ecke Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7 
. Die Verlobung ner She Schwab die Wat duct] Veute Sonntag, den 22. Detbr.: Vom 1. Januar 1877 ab werden die Räume der erſten Etage Königsstraße mit meinen 
ſter Cäeilie mit dem Kaufmann 5 chwab die Waffen und Schmuck: F ih C f den d 
| Herrn Emanuel Kober in & ſachen find von Granger in Paris ri bllcer Parterre -Localitäten verbunden und werden demnach ſämmtliche Artikel für Zimmereinrich⸗ 
Beuthen O.⸗Schl. beehre ich & gefertigt. Hierauf: „Der a von 11% bis 1 1 Uhr e ohne Entree. tungen nach jeder Richtung hin vergrößert. 


ae bone 8 1 in in 3 
cten (ohne Fallen des Vorhangs) 
von Molisre. Ueberſetzung von 8. Concert 
Baudiſſin. Die Decoration iſt von von Herrn 

den Hofmalern Gebr. Brückner. Anfang 5 A [5538] 


Die Coſtüme find nach 8 Dil: Entree a Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
dern gefertigt. 29] 


Im Parterre⸗Local 
verbleiben alsdann das Möbelſtoff und Teppich Lager. 


Nachmittags⸗ 
Erſte Etage: 


2. Montag, den 23. October. Neunte Morgen Montag: Concert. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Gaſtſpiel des herzogl. Meiningen⸗ os 795 T 
2 3 * wischt b Nal Hoftheater. Zum letzten eule eb l fl, under 10 Pf. ausſchließliche Specialität weißer üll⸗ Gardinen. 
N E nel 4. h ＋ 2 Acken e Gee g Geb sebr. Roesler's i Meine Läger, welche ſtels vom einfachſten bis zum eleganteften Genre eine recht umfang- 
il Be O. 5 4 5 auf: „Der eingebildete Kranke.“ eb. Oesler s reiche Auswahl bieten, werden noch in 
4 1 eee we 10 Luſtſpiel in 3 Acten von Moliere. Etablissement, 


EEE 


= 
= 


Statt beſonderer Meldung. 
Marie Zoppik. 
P. Zurek. 
Verlobte. 
Kunzendorf bei Zabrze OS. 


Statt 5 befenderen Anzeige: 
Nenner, 
KH nil Neuter, 
Verlobte. (4163 
Neumarkt i. Schl. Breslau. 


Paul Ohlmann, 
Anna Ohlmann, geb. Staritz, 
15572 Neuvermählte. 
5 21. October 1876. 


u 


EI" 


—— 


5 75 2 


Johannes Demlow, 


2 —— 
* 


2 Demlow, geb. Henning, 

6 5 Vermählte. 111950 
10 F. Breslau, den 19. October 1876. 
N 5 Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
= Wilhelm Münzer, 
N Fanny Münzer, 
1 geborene Schleſinger. 

Pes 4162 Tarnowitz, 


den 17. October 1876. 


Heut früh 7 Uhr wurde 
meine innig geliebte Frau 
Minna, geb. Bienert, von einem 
muntern Jungen glücklich ent⸗ 
bunden. [1676] 
Ober ⸗Langenbielau, 
den 21. October 1876. 

Friedrich Dierig jun. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Knaben erfreut. 
Gleiwitz, den 20. October 1876. 
[1658] F. Petri und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Abend 7 Uhr entichlief ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden unſer 
innig geliebter Gatte, Bruder, Schwie⸗ 
5 n, Schwager und Ontel, der 
aufmann 61 


Morih Glowalski, 


im Alter von 44 Jahren. 


RER 


755 


dung, um ſtille Theilnahme bittend, an 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 2 
Helene Glowalski, 
verw. geweſene Zehler, geb. Mende. 
Breslau, den 20. October 1876. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittags 34, Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Alte Taſchenſtr. 19, nach dem St. 
Mauritiuskirchh. b. Lehmgruben, ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hptm. u. Bat 
Chef im 2. Pomm. Feld⸗Artill. Ned. 
Nr. 17 Herr Henſchke in Colberg mit 
Sog Hedwig von der Lühe in Wismar 

ei Naugard. 
Verbindungen: * Lieut. im 
eg 189. ⸗Regt. Nr. 38 Hr. v. Voß 
it Frl. Hedwig Falkenthal in Neu⸗ 
Golan. Prem. Lieut. im Magdeb. 
Fuſ.⸗Negt. Nr. 36 Hr. Pabſt v. Ohain] & 
mit Frl. Gabriele v. Schönberg in 
Berlin. 
Geboren: Eine Tochter: dem 
ze a. D. Herrn von Herwarth in 
mens 5 
Todesfälle: Prakt. Arzt Herr 
Dr. Drewke in Berlin. Frau Prof 
7 Dr. Philipp in Berlin. 


Meinen Gehilfen 


Varl Hartlapp 


ebe ich am 15. d. M. entlaſſen und 
erſuche meine geehrte Kunden etwaige 
Zahlungen nur an mich zu richten; 
du leich bitte ich das mir bis jetzt 

eſchenkte Vertrauen auch ferner zu 
Pabren. [417 N 


verw. Uhrmacher Clemens, 
25 Kupferſchmiedeſtraße 43. 


Entomologische Section. 
Montag, den 23. October, 
Äbends 7 Uhr: [5531] 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Ueber für Schlesien neue Käfer. 


Fr. 3.0.3 W. K. 28. X. 


u 


7 


e 


FR 


5 


O. 3 W. 
6 ½. J. 


1. . Sm R. u. T. 2. L. 
F. 2. 2. d. 24. 
Ba. l er . 


Dies zeigen ſtalt beſonderer Mel⸗ 2 


größerem Maßſtabe aſſortirt. 
Vermöge der alleinigen und ausſchließlichen Specialität obengenannter Artikel 


biete ich meinen geehrten Abnehmern ſtets 


die weſentlichſten Vortheile. 


Mein Lager von engliſchen und Schweizer Tüll⸗ Gardinen, “pr 
? welches aus Reſten von 6 bis 8 Fenſter per Muſter befteht, werden vor dem Umbau 


bedeutend im Preiſe heruntergeſetzt, um damit zu räumen und meine Läger am 1. Januar nur 
mit Neuheiten zu verſehen. [5518] 


e 
Heute des & 22. October: 


Thalia - Theater. 

Sonntag, den 22. October. Zum 6. 
Dale: „Der ſeolze Heinrich. Großes Concert 
Poſſe mit Jeſang und Tanz in 3 von der Regimentsmuſik 
Acten und 5 Bildern (mit theilweiſer] 1. Schlaf Gren.⸗Negts. Nr. 10. 
Benutzung eines franzöſiſchen Stof⸗ Capellmeiſter W. Herzog. 
Wil u. J on . Mic I Anfang 5 Ubr. [5530] 

ilken uſik von ichae is. Entree A on 25 9 10 
Montag, den 23. Oel. Zum 7. Mal ntree A Perſon 5 Pf. Kinder 10 Pf. 


be dende, 6) Schlesswerder. 
Stadt- Theater. Sonntag, den 22. October: \ 
5 91 110 115 22. October Großes & 8 oneert : 
au offmann’s nee ae IE TE TERROR RETTET EEE 
vorletzte een be eg Blei ue Mr. Sonnabend, den 28. Oetbr., 
Abends 7½ Uhr: 


unter Leitung 
des Königlichen Gael en 


Die Entſtehungsgeſchichte rang Uhr 0c) im Musiksaal d. Universität: Circa 3000 Ellen 
der Erde. Entree für Herten 20 P Concert 


3. Abth.: Ein Blick in die Tiefen 
des Himmelsraumes. 


für Damen und Kinder 10 Pf. Ton 


2 Ellen breiten ſchwarzen 


s 5% e 7 un) Volks⸗Garten. Miska Hauser 
air N alen tale Heute Sonntag: [4135] unter gefl. Mitwirkung von } 4 
von 11—1 Uhr. 4092 en 4 ) 
Morgen Montag, den 23. e Familien⸗ Kränz en. 1 * 4 Emir 
Dieſelbe Vorſtellüng zumvetztenmal. Anfang 5 Uhr. Entree nich 50 Bi. Jenny Hahn 1 4 
und Herrn [5563] 


reeller Werth 1 Thlr., 


Heute Sonntag: [4133] 


Theater im Concerthause. Robert Ludwig. 


Da Say Sie | ee ae ar pam ea Dferite ich pro Elle für 10 Sgr. 
Hierau 1 tu ug, 


Bu nn Beckers Geſchichte. 


Flügel⸗Unterha 
Wurſt⸗Abendbrot, 


Non ta ll 
Z. 2. M.: AH ER Thaler. Cotillon mit komiſchen Aufführun⸗ 
Heute Sonntag, irn Aab am Wäldchen von 


Vorm. von 11— 1 U 


Früh Concert Orchesterverein, 
ohne Entree. Dinstag, den 24. October, 


— im Saal der neuen Börse: 
Vaudeville-Theater. Abends 7%, Uhr: [5537] 
Täglich Vorſtellung. 


sind in der Musikalienhandlung von 
Theodor Lichtenberg zu haben. 


Aris l. Damen! 


Am 1. November beginntein neuer 
vierwöchentlicher Curſus im Ddamen⸗ 
ſchneidern, Maßnehmen, Zu⸗ 
ſchneiden und Modellzeichnen 
nach meiner leicht faßlichen Wiener]! 
Methode. Honorar 6 Thlr. Die 
Damen arbeiten für ſich. Zahl⸗ 
reihe Atteſte vorhanden. Anmel- 
dungen von 2 bis 5 Uhr Nach- 
mittags bei Emmeline Lange, 
Damenſchneiderin und Zeichen: | 
Lehrerin, Neue Taſchenſtraße 29, 
zweite Etage. [55 83] 


Damenkleider 


Iulius Jungmann, 


44 Albrechtsſtr. 
I. und II. Etage. 


5512] 


Erster 
Kammermusik-Abend 


ausgefürt durch das 


Florentiner Quartett 
(Jean Becker). 
Programm. 

Quartette von Rauchenecker, C-moll 
(neu), Beethoven, Cis- moll, op. 

131, Haydn, D-dur, op. 76 Nr. 5. 


eee eee 
2 Simmenaner Garten. © 


er 


2 Victoria-Theater. 
Heute Sonntag, den 22. October: 


84. großes Früh- Concert? 


in der Zeit von 11—1 Uhr 


Diele Offerte reſpeetive 
* 


Annonce 
i offerirt alljährlich von mir nur Einmal. 


278899 


Fr 


Eine große Partie 


‘ Subscription für alle 12 Abende, werden ſchnell u. ſauber angefertigi 
% ohne Entree. 5 sowie Einzelbillets San Saal 3 M0 U. moderniſirt b. 5 Hr. Kriſch, Oderſtr. 17. | Damen: U. Kinder⸗ Filzhüte 
2 6 Capelle an made, & Gallerie (1,50) bei Jul. Hainauer, Francais. 
E apellmeiſter Herr Langer. & Zune e ed Buch- = ER ie n | in den allerneueſteu Faeons find mir auch in dieſem Jahr von 
2 unsthandlung, Schweidnitzerst idnitzerstras 28, 
„Heute Sonntag Abend: & = — 2 —.— er einer der größten Fabriken zum ſchl euni ell Verkauf 
2 8 = 5 = —.— - übertragen worden, und 8 dieſe günſtige a einer ge⸗ 
8 r Hofmann- Concert ** Damenwelt zu „ enorm billigen Preiſen 
der wenge BE 1 8 Sonntag, den 5. Movember, Abends 7 Uhr. i) ſchwarze u. couleurte 8 bnl 15 
tn ut a en Frau Dr. Peschka-Leutner, Kammersängerin. büte, allerbeſte art. i gemähn Preis 2 jetzt 1 . 25 
Fr 2 17 5 PR Fräulein Anna Rilke, Pianistin aus Leipzig. 3 ae Secunda-Qualitä = 1% = .150.17% 
A Grote 16. Künſtl Herr Dr. Paul Kleugel, Violine, Mitglieder des Leipziger N 1 5 Filzbüte, _ Prima: x 
que-Künſtler „ Dr. Julius Kleugel, Cello, | Gewandhaus. alitat .... onolität „ 
Familie Maylton, Programm: Trio B-dur, Rubinstein. Arie Zauberflöte, Mozart. 4) Diefelben in Secunda- AM: 7. ni 


Sonate für Violine v. Locatelli. Claviersoli's, Lieder v. Schumann 
u. Wagner. Fantasie f. Cello v. Davidoff. Wotans Zorn u. Feuer- 
zauber aus Walküre v. Rubinstein. Bravour-Varietionen v. Proch. 
Concertflügel von Blüthner aus dem Magazin Lichtenberg. 
Billets f. nnmerirte Sitze & 3 Mark, f unnumerirte 2 Mark bei 
Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30. [5562] 


Zeitfragen. 


5 ene Sam; 
gen.: Les trois Diables. Jamie 2 bezog 


1 Anfang halb 8 Uhr. ag 
Tageskaſſe im Theater und in 
e . 240. G 
orenz auerſtraße 
8 


ie 28 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, 22. October: 


Großes Concert Herr Pred. Reichenbach wird 920 Winter 6 Abendvorträge 
der Breslauer Concert⸗ Capelle. halten, über Staat u. Kirche, Glaubens- u. Gewiſſensfreiheit, Schule, 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf.] Volksbildung, Nationales und Internationales und Völkerbund. 


Gustav Dressler, Director. Erſter Vortrag Montag, den 30. d. M., Abends 8 Uhr, Grün 


— ———— 6, d ll 
Paul Scholtz' 8 9 "für fals Vortröge 1 Mk. 50 Pf., für den Einzelnen 30 Pf., 
Etablissement. 


ſind zu haben bei Herrn Uhrmacher Galleiste, Ohlauerſtraße 44, Optikus 
Heidrich, Ohlauerſtraße 1, Kaufmann Schleſinger, Blü ht 15 Def: 
Heute Sonntag, den 22. October: u 188] 
Concert 


rateur Ludwig, Nachodſtraße 6, und am Eingange. 
und Auftreten der italieniſchen 


Acrobaten⸗ u. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Anastasini 
aus Mailand. 
Es finden nur zwei Sonntags⸗ 


Partien fi : 14 A 15 u. 20 
ieſe genannten Partien ſind ausſchließlich nur in den diesjähri⸗ 
gen 3 Formen vorhanden een j 


RB. Leipziger, 


nur Königsſtraße Nr. 1 
das ae Geſchäftslocal. * 


Auf meine Firma bitte ganz genau zu achten, dieſelbe be⸗ 
findet ſich nur in der Königsſtraße. 
Alle neuen Farben in Bändern, Sammet⸗Stoffen, Gazen, Federn ꝛc. 


berech * käe ind vorräthig und werden zu den billigſten Preiſen 
erechnet. 


eee 


— 


Geſund ſeitshemden SE 


nach Vorſchriſt weltberühmter Aerzte von Seide, Wolle, Merine, : 
Waldwolle und von Filet gefertigt, e Socken, Leibbinden, Mi 
weſten, Gamaſchen, Damenweſten empfiehlt 


dam, 


Erſtes und einziges Specialgeſchäft in Breslau von 


R-Amerik, Maſch- u. Mringmaſchinen, Engl. Stuben⸗Mangeln, 
1 ſchen patent. e 


di 
Da ich mich * 2 4 — 2 — = 
für Erfolg und 


Keiße. 


wiöme, fo Diet in der data, 
me, fo e 1 
>=, efte, —— lee — 


Vorſtellungen ſtatt. Si en fal auf „PFF 
Anfang uh [5330] Schleſ. 3 proc. altlandſchaftliche ondbriefe 
E a DR 10 Tauſend audi lache a 80, 6 und 


Morgen: Concert 25 Thlr. und zahle dafür 3 pCt. über Coursnotiz. 


N z d 
Kir Verein. A. 2. e e ng 24, Ar. Künſtler. 
3 I. Entree 30 9 der 10 Pf. 


Cloſets, Eigſchränke für 


1 


. ce 


Humboldt⸗Verein 


für ee Pe 
Montag, 23. Oectbr., Ab. 8 Uhr, 
Café restaurant: 
Monatsverſammlung; 1) Mitthei⸗ 
lungen; 2) Vortrag des Herrn Dr. 
Klien über Vulcanismus; 3) Referat 
des Hrn. Dr. Möslinger über künſtl. 
Darſtellung einiger intereſſanter Thier⸗ 
u. Pflanzenſtoffe; 4) Fragekaſten. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 24. d. Mts., Abends 
7 Uhr (alte Börſe): Vortrag des 
Herrn Rector Dr. Carſtädt: Die Be⸗ 
deutung der Nordpolfahrten für den 
Handel. Mittheilungen. 5541] 


Handwerker⸗Verein. 


Montag: Herr Director Prof. Dr. 
Weines „Die letzte polniſche Kö: 
nigawahl”. [5596] 


Montag 7% Uhr. Frau Eliſe 
Oelsner: Am Genfer See. [5520] 


N 
Helm⸗Verein. 
Sonnabend, den 28. October c.: 


Kränzchen 
im Cafe Ben, 

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
haben Zutritt; Gaſtbillets in den be: 
kannten Commanditen. [5584] 


undRestaurant, 
Altbüßerſtraße Nr. 61, 
Junkernſtraße⸗Ecke, 
neben dem Hotel „zum 
weißen Adler“, ok 
empfiehlt feine neu elegant 
eingerichteten Fremden⸗Zim⸗ 
mer, Geſellſchafts-Zimmer, 
Billard⸗Salon u. guten Mit- Sp 
tagtiſch a 50 Pf., 5 7 IB 
Lagerbier, zur geneigten Der 
achtung. b i [4093] 1 


8 eee 


Beginn des Cursus am 31. o. — 
Honorar solid. Näheres, Oderstr. 


Nr. 23 (gelben Löwen). [4138] 
Ludwig M. Ossyra. 


> 3 
Tanz⸗Unterricht. 
Den 30. Oct. beginnen meine Curſe 

für Tanz⸗Unterricht, äſtbetiſche Kör⸗ 

perbildung und Anſtandslehre. 
Programme unenigeldlich. [4146] 


C. V. Kornatzki, 
Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. 
Seine Rückkehr aus Charlottenbrunn 


ent en Dr. Neisser, 


Sprechſt. 11—12 Uhr. 14105)“ 
— . —— 
Der geſammten eilkunde 


Dr. D. Hönig 


[4924 aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 


Syrechſt. f. Hautkrantt 


täglich von 9-11 und 34 Ubr 
Für Arme unentgeltlich. [4572] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nieolaiſtr. 44/45 (am Köniasplake), 


Für Zahn- und Mund- 
| " Leidende! BG 
Atelier für Anf. kunſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombirenꝛc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkrankh.nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9— 1, Nchm. 2—6 Uhr. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Herrmann Thiel’s Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


nunoncen 


für alle hieſige Zeitungen und 
ſämmtliche Blätter des Sn: 
und Auslandes vefördert 
täglich [5546] 
Emil Rabath, 
Inhaber des 
tangen'ſſchen 
Annoncen⸗Bureau's . 


res 
Breslau, 


3 A8 


Feuer⸗Verſicherung. 
Von einem mit der Branche ſehr 
vertrautem Kaufmann, der große 


Connexionen hat, wird eine 


Agentur für Görlitz 


geſucht. Offerten snb M. M. 3320 
befördert G. Müller's Annoncen⸗ 
Bureau in Görlitz. [1665] 


anz „Unterricht | 


unter Garantie des Gutſitzens, nach den neueſten Modellen, empfehlt das 
Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen und Manchetten von 
Heinrich Leschziner, Bresiau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


: 


Oberhemde 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 
Das 25jährige Stiftungsfeil der Reſſource 


findet Sonnabend, den 4. November d. J. im Locale des Herrn 
N ſtatt. [5527 
Billets zur Theilnahme am Souper und Ball à Perſon 15 Sgr. excl. 
Wein werden Montag, den 30. October. c. im Reſſourcen⸗Locale und jpäter | 
bei Herrn Louis Pracht, Ohlauerſtraße Nr. 63 und Herrn Dobers K Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ausgegeben. Der Vorſtand. 


Auf vielſeitiges Verlangen meiner geehrten Gäſte 


veranſtalte ich heut Sonntag, den N., in meinem neu renopirten 
und auf das eleganteſte ausgeſtattete Local ein 5528 


Abendeſſen nach Hamburger Art, 


vorzügliches Hamb. Nauchſleiſch, div. Würſtchen, fowie für gute Speifen | 

und Fiſche werde wie immer beſtens Sorge tragen. Echtes Troppauer 

und Namslauer Lagerbier friſch vom Faß. 
Um recht Es Beſuch bittet 


1 Schi tan, Ning 4 und Herrenſtraße 7. 


D. Beck, 


Neuegaſſe 8, 
empfiehlt ſeine ſchönen Säle zu Hochzeiten, 
* Kränzchen, Bällen, 
ſowie allen Familien ⸗Feſtlichkeiten. 


hieſigen und auswärtigen 1 


Kundinnen theile mit, daß ich mein koloſſales [5504] 


Seiden- und Sammet Lager 
noch zu alten billigen Preiſen verkaufe. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle 


Schwarze Seidenſtoffe, nur ſolides Fabrikat, 


Elle 25 Sgr., 1 Tylr., 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. 


Weiße und couleurte Seidenſtoffe, 


rieſenhafte Farbenauswahl, 
Elle 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr. 


Schwarzen echten Sammet zum Garniren, 


lle 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. 


Schwarzen echten Lyoner Sammet 


u Paletots und Pelz⸗Ueberzügen, 
Elle 3 Thlr., 3% Thlr., 4 Thlr., 4% Thlr. und 5 Thlr. 


Schwarzen wollenen Cachemir u. Nips, 


eine neue Specialität meiner Handlung, empfehle in größter Auswahl 
und in vorzüglichſter Qualität, 2 Ellen breit, 
Elle 25 Sgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr. 


D. Schlesinger jr., 


Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗Specialität, 
7 7 F. Schweidnitzerſtraße 7 7 7. 


Proben nach außerhalb verſende bereitwilligſt und franco. 


n 


Heute und folgende Tage: [4067] 


Großes Ungariſches und Rhein ⸗Weinſeſt 


Blaschke’s Weinhandlung, Alexanderſtraße 27. ’ 
Es jerbirt Ungarische und Rheinländiſche Damenbedienung in Nationaltracht. | 
Es ladet höflichſt ein Obiger. 3 


Becks Restaurant, | 
Neuegaſſe Nr. 8, 


empfiehlt ſeine ſeit Jahren gut renommirte Küche, wie auch 8 
Trebnitzer und andere vorzügliche Biere. (54771, 


In L. Oehmigke's Verlag in 
Berlin erſchien: 8 (5554) 


Unſere Töchter 


* 
und ihre Zukunft. 
Mädchen⸗Erziehungs⸗Buch 
von 
Carl Weiss, 
Director d. Gewerbe⸗ u. Handelsſchule 
für Frauen und Töchter 5 Erfurt, 
Fr. Victoria⸗Bazar in Berlin. 
Preis 2 Mark 20 Pf. ; 
Eltern, welche ihren Töchtern eine 
ſelbſtſtändige und geachtete Zukunft 
ſichern wollen, werden in dieſem Buch 
alle zeitgemäßen Fragen von einer 
Autorität gelöft finden. : 
Zu beziehen durch 


Trewendt & Granier, 
Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Trewendt's Kalender 
1877. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXIII. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und 21 Holzſchnitten, 
Beiträgen von Ottomar Beta, 
Prof. Rud. Falb, Ph. Frey⸗ 
tag, Hed. Gaede, Os k. Höcker, 
K. von Holtei, Ph. Krebs, 
P. Landeck, Kurd Laß witz, 
Conr. v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Em. Reisner u. A. 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 

ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


3 Neumanı's Hölel 4 | eee 
in Myslowitz. 


Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur, 


2! Journal-Lesezirkel 


von ”?”4+ Zeitschriften, 


Obengenanntes Hotel habe ich am 1. Ockober übernommen, 
neu und comfortabel eingerichtet, und empfehle es dem geehrten! 
Publikum zur geneigten Beachtung. [5443 

Hochachtungsvoll 


1 nst Mühle. 
E ee — — Bücher-Leih-Institut 


F Tr für neueste deutsche, englische 
| Königs: 


| und Laurahütte, 
Actien⸗Capital 27,000,000 Mark. 


Nachdem die unter obigem Namen bekannten früheren ſiscaliſchen 
Eiſen⸗ und Kohlenwerke unter der ſparſamen Verwaltung des Staates 
demſelben längere Jahre keine genügende Ausbeute abgeworfen hatten, 
ſchritt derſelbe zum Verkauf dieſer Werke und es ergab deren Tarirung 
noch im Jahre 1869 einen reellen Werth von Thlr. 600,000. Später 
erwarb dieſelben ein Conſortium für Thlr. 1,500,000 — ſteigerte 
dieſen Erwerbungspreis durch weitere Ankäufe auf Thlr. 2,000,000 — 
und überließ es unter Andern einem von Bleichröder, ſowie von Kardorf, 
dem bekannten Schutzzöllner, aus dem Acquiſit die jetzige Geſellſchaft 


Königs⸗ und Laurahütte mit 9,000,000 
Thaler zu gründen. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXX. Jahrgang. 
Mit Citelbild und vielen in den Tert 
gedruckten Holzſchnitten. 

Ein praktiſches Nachſchlage⸗, 
Notiz⸗ und Unterhaltungsbuch 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 


W 
3 5 
Fd 3 Buchhdlg., B Ein Welt-Adressbuch für 2 Mark. 
Ning 58 (Naſchmarktſeite), 9 
Haupt⸗Lager von 1. 


Jugendſchriften, 


Soeben ist im Verlage von C. 
Regenhardt in Hamburg erschienen: 
C. Regenhardt's 


Geschäflts-Kalender 


für den 


Weltverkehr 


für 1877. 


r — . 


u Derselbe enthält ausser einem 2 
Die jetzigen Berwaltungskoften haben ſich gegen früher mindeſtens Sehr el izk durchſchoſſen. 
: U Ren 1 1 eleganten Schreib- u. Notizkalender R Pf. 
| verfechsfacht, dagegen find die Eiſen⸗ und Roblenpreiſe bei den beſt⸗ P 5555 Preis nur 50 Pf. 
1 
t 


ſituirten Werken unter das Niveau der Selbſtkoſten gefunfen oder dem⸗ 
ſelben doch ſehr nahe und leine Ausſicht auf Beſſerung für Jahre 
vorhanden. 5408 

Es ſcheint daher doch wohl an der Zeit zu ſein, wenn ſich der be⸗ 
glückte Actionär fragt: 

Woher ſollen die Dividenden kommen? 

Was 3 den Cours der Actien von 73 gegenüber z. B. 
Phönix (43.545), Hörde (43) u. |. w.? 

Was wird daraus werden, wenn ſich z. B. denen von Bleichröder, 
von Kardorf u. ſ. w. eine beſſere Verwendung für das in Königs⸗ und 
Laurahütte Angelegte bietet, und dieſe Geſellſchaft folgemäßig deren 
zarter Fürſorge enthoben fein wird? * 


ADRESSBUCH 
der bewährtesten 
Bankfirmen, Spediteure und 
Advocaten, 
sowie der deutschen, österreichisch- 
ungarischen, schweizerischen, fran- 
zösischen und englischen Consuln 
in allen nennenswerthen Orten der 
Welt, mit steter Hinzufügung der 


Vorräthig in 
Bahnstation resp. der Eisenbahn- jeder Buchhandlung. 
linie, sowie der Einwohnerzahl nach 


den neuesten Volkszühlungen; die | — — 
wichtigsten statistischen Notizen üb. 
d. Handel aller Nationen, mit ge- 
nauer Angabe ihrer Handels- und 
Kriegsſlotten, der hanptsüchlichsten | R 


— | Ein- und Ausfuhrartikel u. einer Die Vagabunden. 


vergleichenden Uebersicht des ge- 
sammten Im- u. Exports der letzt-} Roman 
verflossenen Jahre, erh aus nr 
direeten, competenten Berichten * 
und ofliciellen Angahen. Karl von Holtei. 
Mit einer zuverl. Flaggenkarte, Fünfte Auflage. 
e. vorzügl. Karte v. Deutschland.] Drei Theile in einem Bande, 
In illustrirtem Umschlag 
sauber geheftet. 
Pıeis 4 Mark 50 Pf 


Oesterreich-Ungarn u.d.Schweizete. [# 
Dass Karl von Holtei’s „Vaga- 


Vorräthig in 
bunden“ in unsrer Literatur 


| Trewendt & Granier 's 
einen hervorragenden Platz 


Buch- u Kunsthandlung, 
Breslau, Albrechtsstranse 37. 
sich errungen haben, beweist 
das Erscheinen dieser fünften 
Auflage des Werkes, — ein 
Erfolg, der nur den vorzüg- 
lichsten Leistungen anf dem 
Gebiete der deutschen Roman- 
Literatur zu Theil zu werden 
pflegt. 
Die Ausstattung dieser neuen 
Auflage ist eine sehr elegante, 


Bureau, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
kalender, roh 15°Bf., aufgz. 40 Pf. 

Brieftaſchenkalender (m. Raum 
u Notizen). Preis 30 Pf. 

ae ee ee 20 Pf. 


Sort.⸗Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. 4564] 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Fortschritts-Medaille Wien 1873. 
—— — — nn nen 


W. Spindler. 


Färberei, Drucker ei und 


Preismedaille 


Mia 
Paris 1867. Die neueſte Auflage von 


v. Schlieben, Kgl. ſächſ. Kam: 
merrath: 45553] 


Lehrbuch 


der geſammten 


Feldmeßkunſt. 


I) Aufnahme, Berechnung u. 

Theilung aller Felder, Wieſen, 
Gärten u. ſ. w. 2) Vom Höhen⸗ 
meſſen. 3) Vom Nivelliren. 4) 
Terrain⸗Aufnahme u. Plan⸗ 


zeichnen. 
Verbeſſert von J. B. Montag. 
Siebente Auflage mit 1000 
i Zeichnungen. 


Preismedaille 
London 1862. 


Reinigungs-Anstalt 
'  Herren- und Damen- Garderobe, 


Berlin C., Wallstr. 11—13 
und Spindiersfeld bei Cöpenick. 
Das Etablissement ist im Laufe dieses Jahres auf der 


Kunstgewerbe-Ausstellung zu München 


mit der 
„Silbernen Preis-Medaille“ . 
und auf der Weltausstellung zu Philadelphia mit der 


„Grossen Bronce-Medaille“ 
prämiirt worden, [5573] 
Die Firma hält sich zu allen in ihre Branchen einschlagenden 
Aufträge bestens empfohlen. 


Annahmestellen in Breslau: 


Ohlauerstr. 83 und Tauenzienplatz 1. 


g luis khn & Let. lind. 


A BRESLAU, 
#Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


SEHEN U! 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 


umfangreicher Verlag anerkannt guter & 
Breslau, Albrechtſtraße 37. 0 


Clavier-Un 


sn 


— —mĩ—ͤ— — —t 


, Sberſchleſiſche Eiſen bahn. e mm meme 
Zu auffallend billigen reif en. 


Deutſch⸗Wette gelegene Halteſtelle Schnellewalde für den“ Perſonen⸗ und 
Wir beabſichtigen von nun an nur auf Beſtellungen arbeiten zu 


Gepäckverkehr eröffnet. 
laſſen und verkaufen demnach unſere fertigen Vorräthe, als: 


Fahrbillets werden zwiſchen Schnellewalde einer⸗ 
ſowie Neuſtadt andererſeits verausgabt. 

Winter⸗Paletots in Flocconé, Rattiné und Escimo, früher 

10—20 jetzt 8—10 Thlr. 


Breslau, den 20. October 1876. 
3 
Winter⸗Anzüge in Kammgarn nach neueſter Facon, früher 


Königliche Direction. 
Sbberſchleſiſche Eiſenbahn. 
12—20 jetzt 10— 16 Thlr. 
Ung. Neiſemäntel, früher 15—26 jetzt 10—15 Thlr. 


Die Lieferung der für das Jahr 1877 erforderlichen Uniforms⸗Materia⸗ 
Schlafröcke, 1000, zur Auswahl, von 4— 12 Thlr. 


lien, als: blaues, graues, ſchwarzes und orangefarbenes Tuch, Monſtre⸗ 
Düffel, Fries, Flanell, engliſch Leder, Doppelcattun, Drillich und Futter⸗ 

Für Knaben von 2—14 Jahren Anzüge und Paletots, in guten 
reinwollenen Stoffen, für die Hälfte des reellen Werthes. 


ee ber ee e ee e 0, Mes 
Wir bitten im Intereſſe der geehrten Kunden genau 
auf unſere Firma und Hausnummer achten zu wollen. 


vember d. J., Vormittags 11 Uhr. im Bureau der Central⸗Betriebs⸗ 


Materialien. Verwaltung, auf hieſigem Bahnhof, anberaumt, bis wohin 
NA 
8. Albrechtsſtraße 


und Deutſch⸗Wette, 
[5595] 


die Offerten berfiegelt und portofrei, mit der Aufſchrift: „Submission auf 
Lieferung von Uniforms⸗Materialien“ eingereicht ſein müſſen und wo 
dieſelben in Gegenwart der etwa perſönlich 1 Submittenten geöffnet 
werden. Lieferungs⸗ Bedingungen mit Bedarfsnachweiſung werden im Bureau 
der unterzeichneten Dienſtſtelle verabfolgt. [5519] 
Breslau, den 19. October 1876. 


Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom I Tage ab kommen im nachbarlichen Verkehr mit der Mär⸗ 
liſch⸗Poſener Eiſenbahn für den Transport „roher und roh bearbeiteter 
Steine“ bei Augupeng der Tragfähigkeit der Wagen nach Poſen via 
Rothenburg von Striegau und Ober⸗Streit 0,60, von Groß⸗Roſen 0,58, von 
Jauer 0,56 Mark pro 100 8 zur Erhebung. 

Breslau, den 17. October 1876. 


Vom 25. d. M. ab wird im Verband⸗Verkehr zwiſchen Glogau und 
Berlin (Berlin⸗Görlitzer Bahnhof) via Rothenburg⸗Cottbus der Frachtberech⸗ 
nung für „Stroh“ das ke Gewicht zu Grunde gelegt. 

Breslau, den 18. October 1876. [5592] 


Direetorium. 


Rechte · Oder · Ufer ⸗Eiſenbahn Geſellſchaft. 
Unſere Reſtaurationen 
a. für Arbeiter auf dem Güterbahnhofe zu Breslau, Oderthor, 
b. auf dem Bahnhofe zu Bohrau, 
ſollen vom 1. Januar 1877 ab neu verpachtet werden. Pachtminimum 
ad a 500 Mark, ad b 300 Mark. Wohnung ad a kann nicht gewährt 
werden, ad b nur eine Giebelſtube und eine Kammer, wofür 72 Mark pro 
ahr beſonders zu zahlen. Sonſtige Bedingungen ſind bei uns, Berliner⸗ 
traße 76, 1 Treppe, Zimmer Nr. 4, einzuſehen, auch gegen 30 Pfg. zu be⸗ 
iehen. Submillions- Termin ebendort ad.a am 15. ovember, ad b am 
16. November, Vorm. 11 Uhr. 
Breslau, den 20. October 1876. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Gefellſchaft. 
Die Lieferung von 1750 Centner Petroleum ſoll ſubmiſſionsweiſe ver: 
eben werden. Die Bedingungen werden von der Central⸗Betriebs⸗Material⸗ 
erwaltung, Oderthor⸗Bahnhof Breslau, auf portofreies Verlangen mitge⸗ 
theilt. Offerten find den Bedingungen gemäß und bis zum Submifjiong- 
Termine, den 7. November c., Vormittags 11 Uhr, an dieſelbe Dienſt⸗ 
ſtelle einzureichen, wo auch die Cröffnung in Gegenwart etwa erſchienener 
Submittenten erfolgt. [5577 Die Direction. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das an dem Ohlauer Thor belegene, in gutem, maſſiven Bauzuſtande 
befindliche, der — 2 Schütz be [118 180] 


chützenh aus, 
Hypotheken⸗Nr. 521 2 mit Saal und erforderlichen Reſtaurations⸗Locali⸗ 
täten, Billard⸗Zimmer, Kegelbahn, Eishaus, 120,5 Meter langem, 9 Meter 
breitem Hof und Garten, ſowie einem an der Ohlauerſtraße belegenen, 
36 Meter langem, 9 Meter breitem Vorplatz, welcher bebaut werden kann, 
ſoll meiſtbietend verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 


2. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in dem Saale des hieſigen Schützenhauſes angeſetzt und laden Kaufluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken ein, daß die Licitations⸗ und Verkaufs. Bedin⸗ 
gungen bei dem Schützenmeiſter, Maurermeiſter Veith, Ring Nr. 290, ein⸗ 
zuſehen ſind. 

Oels, bed 14. September 1876. 


Der Vorſtand der Schützengilde. 


Im Anſchluß an die amtliche Bekanntmachung vom 11. October 
1876 zeigen wir ergebenſt an, daß die Abdrücke der 


Polizei-Verordnung, betreffend das Melde- 
weſen der Stadt Breslau, sowie de 


Formulare zu den polizeilichen Meldungen, 


auf Veranlaſſung des Königlichen Polizei-Präſidii angefertigt, bei uns 
vorräthig ſind. 
Wiederverkäufer für die . erhalten hohen Nabatt 
und wollen ſich bald gefälligſt an uns wenden. 


Grass, Barth & Com mp. ( (W. Friedrich), & 


Herrenftraße er 9 
3Lagerbier⸗ Dampfbrauerei Okocim (Oeſterreich) 


bringt von heute an ihr feines Mär Zlagerbier zum Ausſchank. Der⸗ 
ſelbe, ſowie auch die Küche iſt den bewährten Händen des Wiener Neſtaurateurs 
Herrn Bernreiter anvertraut, der für beſtzubereitete Speiſen und für prompte 

Bedienung ſorgen wird. [5485] 


Neu elegant hergerichtetes Local. Vorzügliche Billards. 


15580] 


Die Damen Mäntel⸗Fabrik 


von 


A. Süssmann, 
Nr. 38 Albrechtsſtraße Nr. 38 


Gweites Haus vom Ringe), par terre, I. u. II. Etage, 
empfiehlt für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


das Neueſte in Damen-Eonfection 


11117 en gros & en détail 
zu den billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 


5878 


Direction. 


[5226] 


En gros. En detail. 


Die Stroh und Modehut⸗Fabrik 


von Alfons Hänflein, Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 67, I. Etage, 
vis-à- vis dem Chriſtophori Platz, 


empfiehlt die neueſten Lackbüter Formen in 


Plüſch⸗, ur; Sammet⸗ um Lackhüten, Facons und Federn 5 


amen, Mädchen und Knaben im Detail zu Engrospreiſen. 5559 


* Federgarnituren in den eleganteſten Genres. 
En detail. 


VWieder⸗Eröffnung 


der Reſtauration 


„Hötel de Rome“ 


Albrechtsſtraße 17, par terre. 


— — — en 
— — 


PP 
e Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem 1 bein 1 8 8 erlaube mir die ergebene Anacipe A zu 
machen, daß ich am age 


Neue Taſchenſtraße Nr. 30 
ein Tapezier⸗ und Decorations⸗Geſchäft 


eröffnet habe. Indem es ſtets mein Beſtreben ſein wird, bei guter 
Arbeit und ſoliden Preiſen meine mich beehrenden Kunden in jeder 
enen 


Hinſicht zu befriedigen, 16 » e 1t it Zuſpru odler. 
Hugo Meltzer, 
— Feſte Capitalien = Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


t 4 
wesen nee Staats Insitut ee i 
: 


28 


men oT geitellt. 112 25 liegen bei mir zur gefl. Durchſicht. Schuhbrücke Nr. 23, O katholiſch und Tochter 00% El⸗ 
vpot beten auf Güter und hieſige Häufer werden 151 — empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- tern ſein. 


silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert. so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repuratureu ausgeführt. 


= unter — 55 und bei 6 pCt. Zinſen und 1 pCt. 
1 Jahr ombardirt. x 

Silbermann, Kaufmann und Pan: Agent, 8 
25. 23. 23. Goldene Nadegaſſe 23. 23. 23. 


P 3 ngun 
92 255 2 


eek 


F 


Glas-⸗Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 
prämiirt 


9 mit der goldenen Medaille | 8 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäſt von 


M. = Schott, Matthiasſtraße 284 


an die Exp. d 
DNTATNNIRETTHERTANSRETTRTRTATTHTRTITRRITTIT I.00,0.I,00,0,0,0,0,0,9,0,0,8.0,0,9,0) 


— Nur noch kurze E Mur noch kurze Zeit! 2 
der groß, e ße Maſſen⸗ „Ausverkauf 


Ohlaue Nr. 76 u. 77, Eingang Altbüßerſtr. 5, 1 Tre 55 
Es ſollen und müſſen daher ſämmtliche am Lager befindliche 
u. \ J nie daßebeſege, billi Die en 5 1 65 ausverkauft menden. 
erwalter der Concurs⸗Maſſe. 


fur Eingang: Alkbüßerſr. 5,1 Treppe. 


Beamte 


ten Kupferſchmiedeſtraße N 
2 Treppen, im Comptoir. 11 074 


zu hab 


P. S 
140817 jetzt Nicolaiftr. 53. 


aaa wa ie en, 
behufs Verheirath. weiſt nach Inſt. 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. ö. 


Es junger Grubenſteiger auf den 
Bergwerken. Oberſchleſiens ſucht 
eine Lebensgefährtin. Dieſelbe mu 


unge Damen werden erſucht ihre 
Offerten W e G. W. 59 


2 
or 
— Auch werden Dieſes geſchieht nur aus Mangel AR 
Damenbelanntſchaft. 
37 resl. Ztg. einzuſenden. 


können unter Discretion . agg, 


G I jederzeit h etatsmäßig 
€ angeſtel Üte Beamte 

RR und auch mit Prolongation 
„Breslau, 


ae 42 8 Pd 
1 Hel 4 2% Thlr. verſ 
G. Brand, erlin, Alexanderſtr. 35. 


Pferde. Derloofung 


zu Brandenburg. 
Ziehung 


am 31. d. M. Oct. 


Hauptgewinn: gu 
ſpännige Vauivage, wer 

10,000 Mark, edle 
Medes im 900 be von 5 000 


Mark u. 1000 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. Looſe à 3 M. 
zu beziehen durch 4731 
A. Molling, General⸗Debit 
in Hannover. 


Vorſtehende Pferde⸗Looſe a 3 Mk. 
aus Breslau zu beziehen durch 3. 
Juliusburger, Tauenzienſtraße 2. 


Ein Bankhaus 
verleiht Geld und geſtattet ſoliden 
Firmen Zahlungsanweiſungen auf ſich 
abzugeben, sub U. 204 poſtl. Poſtamt 
41 Berlin. Marke beifügen. 


2. bis 4000 Thlr. zu 6 pCt. 


Zinſen fölont zu. vergeben. Offerten 
unter R. H. 72 in den Brieflaiten d. 
Bresl. Ztg. 15511] 


1 — — — 
Gegenllusten, Catarrhe ele. 
giebt es kein beſſeres, angenehme: 
res und ſicheres Mittel, als der 
durch unzählige Anerkennungen 
bon berühmten Aerzten und ge: 
neſenen Perſonen aller Stände 
ausgezeichnete rheiniſche 


Trauben-Brust- Honig, 


welcher ' 
8 8 8 


allein echt 
FAN 


mit nebigem 
Nuancen in 
Flaſchen à 1, 1% 
. 3 Mk. käuflich 


in Breslau 
im u Haupt⸗Depot bei Herrn 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21; ferner in 


Breslau bei den Herren Oscar 
Mohr, Schmiedebrücke 54; F. N. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ede der 
Feldſtr.) O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12; N. Jahn, Tauenzien⸗ 
platz 10; A. Guſinde, Roſen⸗ 
Se 4; Adolf 5 


ae H. Pitſch, 2 
Reue eee 2. [1641 


Soeben empfing empfing ich neue Auswahl 


1 von Florentin. 
Marmor⸗ 
Kunſt⸗ 
genen 

Kannen, 
Vaſen, Frucht-, 
Blumen-, Viſi⸗ 
tenkart.⸗ Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 

* 


Auch überne ER ich alle in mein 
Nerd ſchlagende Reparaturen und 
einigungen. 3319 
F. Gnerucei aus Italien. 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


2 Handſchuh⸗Maſchinen N. P. 
Weil zu bet. Athen. 50. 


von 1 

Stammſeidel . 
laswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rud olf Betensted, 
Schuhbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Jur Beachtung! 


aden⸗ und Comptoir⸗Einrichtunigen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


Eine Z pferdige 
Dampfmaſchine 


mit Field'ſchem Keſſel — jo gut wie 


neu — wegen Betriebsvergrößerung 


billig zu verkaufen bei 5409 
Liegnitz. Friedr. Teichert, 
Maſchinenfabrik. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter K. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das 1 8. Geſchaft von 


5508 Schott 
Ins, Matthiasſtraße 90. 28 4. 
Tüglich frische 


Schweizerbutter 


Kochbutter, vorzüglichen 
Käse, sowie Milch und Sahn, 
unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


| 
1 


Sonnt 


— 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


in größter Auswahl vertreten und empfehle hauptſächlich 


Rock Fagons 


in Matlaſſé, Kammgarn x. geneigter Beachtung. 


Watte echte Sammet- und Seiden Paletots. * 


— 


5513] 


A \ 


Albrechtsſtraße 59, 
Ping: und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II., III. Etage. 


WER” Kinder-Garderobe in allen Grössen. 


PER AR, 


REN 
NER) 


erfauf 


Der Weihnachts⸗Ausb 


| Wollene | 
Taillentücher, 


! größtes Sortiment 
Arrangements. in neueſten Deſſins. 


Garnirte 


Kopftücher 


in geſchmackvollſten 


e 


495 der Breslauer Zeitung, 


großer Partien Weißwaaren und Stige⸗ 
reien beginnt am Montag, den 23. Octbr. 


ed. Weinhold, Ring 39. 1b 


a ne dn e eee 
1 N ° | 
| Das große Peizwanren-Par 
| 9 7 7 42 F = 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 
| ar terre, I. u. II. Etage, Breslau, 
empfiehlt feine Herren- Geh, Neife-, Jagd- und 
f Livrbe⸗Pelze, für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗ 
1 Mäntel nach Den neueſten Fagons i 
I mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗ Wollrips⸗ u. Stoffbezugen. 
zroße Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren (4574 
N in Zobel, Marder, Nerz, Ile s, Fee, Biſam und Skungs. 
BI Zubiäde, Jagdmuffen, Schlittendea en und verſchiedene Pelzmützen. 
% Alle angeführten Gegenſtände wer. den unter Garantie der billigiten 
ö und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
11 firungen werden in meiner eigenen Were ſtatt beſorgt. 


M. Boden, Kürſehner, Ring 35. 


Me 


3 Haselbach & Fuchs, 
der A. Haselbach 


Bier Depot 3 
je nach Größe nach einmaligem anhaltenden Pumpen halb 


ſchen Dampfbranerei 
0 
2 
i oder ganz zum Auslaufen zu bringen. [5510] 


zu Namslau, 
in Breslau, Albrechtsſtr. 14, 
6 Wiener 


5 empfehlen die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
Bier⸗Luftdruck Apparate 
nachweislich zum Fabrikpreiſe per 36 Mark. 
Jeu! Kgaffee-Maſchine Neul! 
mit Porzellan⸗Einſatz. 
In engl. braun 


Die Zweckmäßigkeit dieſer Apparate wird noch beſonders 

durch einen Luftkeſſel erhöht, welcher es ermöglicht, das Faß 
broneirtem Kupfer 
oder Meſſing zu 


E68 


2 
* 

1 

* 
10 


ae 


Vermöge des obe⸗ 


ren Porzellan⸗ 
einſatzes nimmt 
der Kaffee ſelbſt 
nach längerem 


4 2. 


. 


2, 4, 6, 8 und 10 


Pariſer und Wiener 


Rodell⸗Hüte 


- [5522] 


Keine Auctions⸗Pelze. 
empfehle 5 e 


in reichhaltigſter Auswahl 


zu bekannt ſehr billigen Preiſen. 


Wilhelm Prager. 


unter Garantie der Neellität 


die Pelzwaaren⸗ Handlung 


ſtändlichem Gutachten bei mir jeder Zeit zur Anſicht liegen. 


babe ich zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. [5514] 


in Herren-Pelzen, one Damen: 
Eduard Kreutzberger 
Ning 35. ser, 


echtem Sammet 
Pelzarten. 


Sorten. 


1 


m m e 
En detail. 
Unſer reich ſortirtes 


Lager in 
Gardinen jeden Heures, zu 


ſamimtliche "Nouveautes 
für die Herbſt⸗Saiſon 


halten wir beſtens empfohlen. 


Kann & Brann, 
Seidenband, Weißwaaren und Confertion, 
Junklernſtraße 10. 


En astall. [4754] 
www 


Wichtig für Damen! 


„Durch möglichſt billig directe Anſchaffung, ſowie durch Gelegenheitskäufe 
bin ich im ( en gute, reelle und moderne Waaren bis zu 50% unter 
ihrem wirklichen Werth neben meinem bisherigen Engros⸗Geſchäft auch im 
Detail zu verkaufen; Reſte noch bedeutend billiger. Die Auswahl der 
Waaren iſt eine leiden und befteht in Möbelſtoffen, Gardinen, Tiſch⸗ 
u. Bettdecken, Kleiderſtoffen, Herren- u. Damentüchern, Wollphantaſie⸗ 
Gegenſtanden, Stickereien. Spitzen, Barben und Franzen, Saunen, 
ker 


Unbresten und fertigen Schlafröden für Damen u. dgl. m. 
Luc 
Schloß ⸗ und Carlsſtraßen⸗Ecke 14. 


Winterhandſchuhe für Herren, Damen u. Kinder, 


ſowie das Neueſte in Strumpf⸗ und Wollwaaren, empfehlen wir ji feſten 
billigen Fabrikprei en. 2 4167] ; 
Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz. 
Filiale: Breslau, Ning 17, Saft e 
En gros & en détail. 


N Zu 
En gros. den prompt und reell ausgeführt. nz 


Hochachtungsvoll 


F, Lazarus, Kürſchnermeiſter, 


16, Nicolaiſtraße 16, 
empfiehlt ſein großes Lager moderner und dauer 

und ee Beſtellung 
prompt ausgeführt Nicolaiſtraß 


Lu 


fing 


für Senfler und Thüren, 


En gros. 


vermieden wird; Fenſter und Thüren kö 


1 


elbe ſo einfach, d 
für die praktiſche 


Mieter 12 a Fee für Fenſter⸗ und Thüre 
Hein und 20 Pi. 5 
einrich Lewald'ſch 
Schafwoll., Baumwoll und Vigogne⸗Ca 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren ⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


rbandſtoff 


ie — 5 = 7 ** 
—. — — . — —ñ—ñ— . —ñññ.—— 
= 


Große Auswahl von Geh: und Reiſepelzen, Damenſaquets in T 
Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſätzen, 
ſowie alle Arten Pelz⸗Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feſten 570% 

i 45 


bon 1 
*. y N R 
. Menzel, Kürſchnermſir., Ring 28. 
M NB. Erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu J 
machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 28 


Mehrere Tauſend nur rein ſeidner 5 ant lend green eln Magazin für Haus“ und Küchen⸗Einrichtungen. 
N N 27 00 i 


empfeste mein ohlaſſortirtes Pelzwagren⸗Lager 
Mäntel in 


„mit Iltis, Nerz und anderem Beſatz, 14097 BR 
Damen = Garnituren in allen! 


Beſtellungen jeglicher Art, ſowie Umarbeitungen wer⸗ ‚ 


7 


Neuſcheſtraße 57. 


F. Androwsky, Schuhmachermeiſter, 
e e 
e 6. 4026] 


erichließer 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Ladüberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
nnen geöffnet und geſchloſſen “ 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
ewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
a ee in weiß per 
für Thüren 17 Pf., im rothbraun und Eichen⸗ 
Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


E Dampfwattenfabrik, 


rderie. (45761 


Taſſen. A — Stehen keinen 
\ e NM. 
N 1 Beigeſchmack an. 
2 \ BIGEN SONG 3. Beſitzt die Ma: 
ern ar . 
Vortheile. NEL ſchine eine ele⸗ 


1. Der untere Waſ⸗ 


gante und ge⸗ 
ſerbehälter kann 


ſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung und iſt 
als paſſendes Ge⸗ 
legenheitsgeſchenk 
ſehr zu empfehlen. 


ke, 


durch die weite 
Oeffnung ſehr 
bequem gerei⸗ 
nigt werden. 


Joh. G 


— 
a, 
— 


480 


Eiſerne Klapp⸗Bettſtellen, 
von Mark 7, 25, 1549715 
Waſchſtänder, von M. 3 an, empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 
Magazin für vollſtändige Küchen⸗Aus ſtattungen, 
Breslau, Junkernſtr. 27, im grünen Adler. 


Wir theilen Ihnen hierdurch ergebenſt mit, a 
daß uns die ſich täglich vervollkommnende Hart 3 
glas⸗Induſtrie in den Stand geſetzt hat, mit fs 


7 größeren Angeboten vor die Oeffentlichkeit 1 = 
555 


5 treten und daß Herr 8 G 
Adolph Rose, vorm. M. Blumenreich, 


Beuthen OS., 


die General⸗Agentur für Oberſchleſien 
für uns übernommen hat. Der Verſand unſeres, nach dem Verfahren 
Bastie gehärteten Glaſes, hat erſt ſeit wenigen Wochen begonnen, daher alle 
Anpreiſungen „ſogenannten Harte oder gar Unzerbrechlichen Glaſes“ nicht von 
uns ausgegangen ſind. Zur Ausführung der Baſtie ſchen Patente find 
nur wir allein berechtigt und laſſen wir, das Publikum vor Täuſchung zu 
bewahren, jedes Hartglas mit oben vorgedruckter Schutzmarke er 
wo dieſe fehlt, rührt das Glas nicht von uns her und übernehmen wir 
für die Echtheit ſolcher Waare keine Garantie. 
Preiscourante durch obigen Herrn oder uns gratis und franco. 


Centralbureau der deutſchen Hartglas⸗Juduſtrie, 
Hohl, Berlin. 


Dampfmaschinen. 


legende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr, an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


aul Oehler, Maschinenfabrik 
in Altwasser in Schl. 


[1371] 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der zu Breslau domicilirenden 


(Eugen Heymann) 
in Liquidation, 
und über das Privatpermögen des 
perſönlich haftenden Geſellſchafters, 
Kaufmanns Eugen Heymann zu 
Breslau, iſt der Kaufmann Paul 
Zorn hierſelhſt zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Zugleich iſt zur 8 der For⸗ 
derungen der Concursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 386 
bis zum 25. November 187 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. September 1876 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 13. December 1876, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Dr. George, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. ER, 
Mer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Dienjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fiſcher, Fränkel und die 
e Geisler und Löwe 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 14. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Hirſchſtraße Nr. 50 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band XII. Blatt 481, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
lächenraum 5 Ar 02 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 5 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon "oo Thlr. Zur Ger 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. 5 
Die Bietungs⸗Caution wird auf 
1950 Mark feſtgeſetzt. 
Berfteigerungstermin ſteht 
am 15. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. Januar 1877, 
5 Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der u aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige abi b und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
N 8 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im ö an⸗ 
zumelden. 38: 
Breslau, den 12. October 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Bekanntmachung. 
r In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 899 bei der Firma: 384 
„Vereinigte Breslauer 
Oelfabriken⸗Actien⸗ 
| Geſellſchaft“ 
folgender Vermerk: 
1 „Die General⸗Verſammlung der 
Actionäre der Geſellſchaft vom 
25. September 1876 hat beſchloſſen, 
das Grundcapital der Geſellſchaft 
von 2,000,000 Thlr. = 6,000, 
Mark auf den Betrag von 5,400,000 
Mark durch Ankauf eigener Actien 
im Betrage von 600,000 Mark und 
demnächſtige Caſſation derſelben 
herabzuſetzen und hat den Vorſtand 
und den Auſſichtsrath der Geſell⸗ 
ſchaft ermächtigt, den Ankauf eige⸗ 
ner Aectien im Betrage von 600,000 
Mark behufs Caſſation derſelben 
nach beſtem Ermeſſen zu bewirken.“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 18. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Verſchiedene gut erhaltene (1672 


Standgefaße 
von ca. 4:—8,000 Liter Inhalt ſtehen 
Preiswerth zum Verkaufe bei 

M. Witkowski, Gneſen. 


# 


Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Actien, 
Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 


e e 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns “ : 
Siegfried Joachimſohn 
hierſelbſt, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
iſt mit Vollziehung der Schlußver⸗ 
theilung beendet. 
Breslau, den 14. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 369 eingetragenen Firma 
Nichard Grave von Altwaſſer das 
Erlöſchen derſelben heut vermerkt 
worden. [5560] 


Waldenburg, 
den 16. October 1876. 
2 Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handels⸗Regiſter iſt Folz |: 


gendes heut eingetragen worden: 


I. In das Geſellſchaftsregiſter]? 
bei der sub Nr. 83 unter der Firma:] 


„Schleſiſche 


umann & Comp.“ 


H. 


eingetragenen offenen Handels⸗Geſell⸗]? 
7 


ſchaft in Colonne 4: [733 


Durch den Austritt des Fabrik-: 
beſitzers 1 Adolph Neu⸗ 
Heſellſchaft auf-]? 


mann iſt die 


gelöſt und die in das Allein⸗“ 
Eigenthum des Ingenieurs Paul] 3 
Enzmann zu Schweidnitz über⸗ 37 


gegangene Firma: 
„Schleſiſche Werkzeug⸗ 
Maſchinen⸗Fabrik 


H. A. Neumann & Comp.“ 


unter Nr. 308 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragen worden. 

J. In das Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 398 die Firma: 

„Schleſiſche N 

1 Maſchinen Fabrik 
H. A. Neumann & Comp.“ 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Ingenieur Paul Enzmann aus 
Schweidnitz. 

Schweidnitz, den 19. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns. [732 
Auguſt Goblitſchke 
zu Ohlau iſt Herr Rechts⸗Anwalt 
Hennig zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 
Ohlau, den 17. October 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für das hieſige 
Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Ver: 
pflegungsbedürfniſſe und der Särge 
für den Zeitraum vom 1. Januar 1877 
bis ult. März 1878 ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden, und iſt 
hierzu ein Termin [679] 

auf den 25. October e., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftslocal des Garniſon⸗Laza⸗ 
reths, Werderſtraße Nr. 19 anberaumt. 
Cautionsfähige und qualifieirte Liefe⸗ 
rungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 
het und portofrei mit der Auf⸗ 
chrift: „Lieferungs⸗Offerte“ verſehen, 
bis zu dem obengenannten Termine 
bei dem genannten Lazareth einreichen 
und ſind die Gebote pro Scheffel reſp. 
Pfund anzugeben. Nachgebote werden 
nicht berückſichtigt. { 

ie eingegangenen Offerten werden 
in Gegenwart der erſchienenen Unter⸗ 
nehmer eröffnet und wird bei gleichen 
Geboten zur Licitation geſchritten 
werden. 

Die Bedingungen, welche den fpäter 
abzuſchließenden. Contracten zum 
Grunde gelegt werden, können jeder⸗ 
zeit in dem Geſchäftslocale des Laza⸗ 
reths eingeſehen werden, und hat die⸗ 
elben jeder Unternehmer vor dem 

ermin zu unterſchreiben. 

Das ungefähre Bedarfsquantum 
beträgt: 5000 Liter Weißbier, 20 Schef⸗ 
fel Bohnen, 250 Centner Brot, 18 
Centner Butter, 14 Scheffel Erbſen, 
30 Schock Eier, 10 Centner Faden⸗ 
nudeln, 5 Centner Hammelfleiſch, 8 
Centner Kalbfleiſch, 120 Centner Rind⸗ 
Ca 15 Centner Schweinefleiſch, 15 
Scheffel Buchweizengries, 15 Scheffel 
Weizengries, 15 Scheffel Graupe, 20 
Scheffel Hafergrütze, 15 Scheffel Hirſe, 
1 Centner Cafe, 15 mr Linſen, 
4000 Liter Milch, 4 Centner Pflaumen, 
12 Centner Reis, 4 Pfund Sago, 50 
Centner Semmel, 20 Centner Salz, 
20 Centner Weizenmehl, 220 Liter 
Sud e 2 Centner raff. Zucker, 150 
Stück Citronen und 500 Centner 
Kartoffeln. 

Breslau, den 13. October 1876. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Eine Milchpachtung von circa 
80 Kühen, mit todtem und lebendem 

nventarium, hat nachzuweiſen zum 

bſtehen an der Hand 5565 


ur 


A. or in Sülten 
b. Brühl, Mecklenburg⸗Schwerin. 
Leere Weinkuffen werden 
zu kaufen geſucht von [1669] 
Wei Abandkın An Hieſchb i 
eingroßhandlung in erg in 
Echleſten. 


Berheug- Mafchinen - Fabrik]: 
Ne 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Verpflegungs⸗ Nc. 
Bedürfniſſe für die hieſige Ka 
pro 1877 und I. Quartal 1878, be⸗ 


ſtehend in circa: [6 

3 49,200 Kilgr. Schwarzbrot, 

2) 85,500 dto. feines Roggenbrot, 
1,500 dto. Semmeln, 

4) 20 dto. geröſtet. Zwieback, 

5) 9,300 dto. Rindfleiſch, 

6) 1,400 dto. Hammelfleiſch, 

7) 2,000 dto. Schweinefleisch, 

8) 1,500 dto. Rindernierentalg, 

9) 950 dto. geräuch. Speck. 

10) 1,200 dto. Schweineſchmalz, 

11) 2,850 dito. Butter, 

12) 13,700 Liter ilch, 

13) 700 Kilgr. gebrannten Kaffee, 

14) 3,600 dto. Weizenmehl, 

15) 4,900 dito. Roggenmehl, 

16) 2,600 dio. Gerſtenmehl, 

17) 2,550 dto. Hafergrütze, 

19 1,900 dto. Gerſtengrütze, 

19 350 dto. Buchweizengries, 

20) 5,200 dto. Reis, 

20 2,850 dto. Hirſe, 

22 500 dto. Fadennudeln, 

23) 550 dto. feine Graupen, 

20 2,800 dto. mittlere Graupen, 

25) 11,900 dto. trockene Erbſen, 

26) 4,900 dto. trockene Bohnen, 

27) 4,900 dto. Linſen, 

70 256,000 dto. Kartoffeln, 

29) 10,800 dto. Mohrrüben, 

31 11,900 dio. Kohlrüben, 

31) 8,700 dto. Sauerkohl, 

32) 3,200 dto. Suppenkräuter, 

33) 2,200 Liter Fruchteſſig, 

34) 3.650 dio. Vier, 


7,800 Kilgr. Salz, 

2,300 dito. Elainſeife, 

37) 1,100 Stück Reiſerbeſen, 

60 Schock Roggenſtroh, 

45 Kubikmeter kiefernes 

Brennholz, 

40) 425,000 Kilgr. Steinkohlen, 

ſoll auf dem Submiſſionswege unter 

den in unſerer Regiſtratur in den 

Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausge⸗ 

legten reſp. gegen Erſtattung der Co⸗ 

pialien zu beziehenden Bedingungen 

ausgegeben werden. 
Lieferungswillige Perſonen werden 

erſucht, ihre frankirten und verſiegelten 

Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Verpflegungs⸗ ꝛc. 
Bedürfniſſe der Königlichen Straf⸗ 
Anſtalt zu Görlitz pro 1877 und 
J. Quartal 1878“ 

bis zu dem 

auf Freitag, den 27. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
in dem Directorial-Bureau der hie⸗ 
ſigen Strafanſtalt anberaumten Er⸗ 
öffnungs⸗Termine einzureichen. 

Die Preiſe müſſen in Markwährung 
ausgedrückt ſein, widrigenfalls die 
Dee als nicht eingeſandt betrachtet 
wird. 5 
Görlitz, im October 1876. 

„Die Direction 
der Königlichen Strafanftalt, 


Aufgebot. 


Es wird zur 3 Kenntniß 
duni daß der Schuhmacher Franz 

üdwikowski, wohnhaft zu Siemia⸗ 
nowitz, Sohn des Schuhmachers Franz 
Ludwikowski und deſſen Ehefrau 
Marianna, geborenen Opalski, zu 
Celadz in Polen und die unverehelichte 
Joſefa Döhner, wohnhaft zu Georgs⸗ 
hütte, Tochter des Schuhmachers Leo⸗ 
pold Döhner und deſſen Ehefrau 
Euphemia, geborenen Eidam, zu 
Aaiſcher die Ehe mit einander ein⸗ 
gehen wollen. 1659 

Etwaige Einwendungen ſind bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. 

Georgshütte bei Laurahütte, 

am 20. October 1876. 
Der Standesbeamte. 
Strahl. 


Der hieſige, der Stadtgemeinde 
Striegau gehörige, im e befind⸗ 


liche { [735] 
Baſalt⸗Steinbruch 


am breiten Berge ſoll auf fernere 6 
Jahre vom 1. Januar 1878 ab ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf 

Mittwoch, den 8. November, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Seſſionszimmer des hieſigen Rath⸗ 
hauſes anberaumt. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hierdurch eingeladen. Die Pacht⸗ 
bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht bezw. beſonders ver⸗ 
einbart werden. 

Striegau, den 17. October 1876. 

Der Magiſtrat. 


An der Simultan⸗Vereinsſchule 
zu Nosdzin, Oberſchleſien, iſt die 


vierte Lehrerſtelle 
mit 900 Mark jährlichem Gehalt, freier 
Wohnung und Heizung und Garten⸗ 
land, zum 1. Januar 1877 zu beſetzen. 
Hau und Lebenslauf einzuſenden 
an Rector Schulze. [1675] 


in Speditions- u. Koblen- 
Geſchäft, welches nachweis⸗ 
lich mit ſehr gutem Erfolge 
betrieben wird, ſoll eingetre⸗ 
tener Verhältniſſe halber bald 
verkauft werden. 
Zur Uebernahme 1 
10—15 Tauſend Mark. 
Neflectanten belieben ihre 
Adreſſen 8. N. Nr. 71 in der 
Exped. der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [1666] 


Auction 
von neuen und 
gebrauchten Möbeln ıc. 


Montag, den 23. October, Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich] Sch 


Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Et.: 
1 ſehr elegante Nußb.⸗Einrich⸗ 
tung, beit. aus Sopha, 2 Faut., 
6 Stühlen, Tiſch, Vertikow, Roll⸗ 
bureau, Trumeaux, 2 kl. Tiſchchen, 
1 Teppich, 1 Regulator, 1 vor⸗ 
zügliches Pianino, ferner: zwei 
mice mit Matr., Waſch⸗ 
und Nachttiſche, kleine Spiegel, 
Stühle ıc. 

ſowie: 
neue u. gebrauchte Nußbaum⸗, 
Maag und Kirſchb.⸗Möbel, 
u. A. Garnituren in Plüſch und 
Rips, einzelne Sopha, Tiſche 
Stühle, Schränke, Comoden, Bett⸗ 
ſtellen, Teppiche, goldene Uhren 
u. andere Schmückgegenſtände, 

„Silberſachen, Oelgemälde de., 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar 995 

lung verſteigern. 550 

8 Königl. Auct.⸗Commiſſarius 

* 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Nachlaß⸗Auction. 
Mittwoch, den 25. October, Vor⸗ 
mittags von 9%, Uhr und Nach 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage: 
Mahag.⸗ und and. Möbel, gute 
Betten, Wäſche, Frauen: u. Herren⸗ 
kleider, Gardinen, Kronleuchter, 
feine Glasſachen, Spiegel, Bücher, 
1 guten Sattel, 1 Geſchirr ꝛc., 
um 11 Uhr: 
1großen Broſt ' ſchen Geldſchrank 
meiſtbietend gegen ſofortige 91 
550 


lung verſteigern. 


[ 
D 1 ausfelder. 


f 
G.“ ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


. UDEEN: 
uchton. 
Unter Garantie 
Seitens der Auftrag: 
geber für reelle Pelz⸗ 
waaren 


bin ich beguftragt, Donnerstag, den 
26. October, Vormittags von 10 
Uhr ab, Ohlauerſtraßſe 65, 1. Et.: 


245 Stück neue Herren⸗ 
Geh- und Reiſepelze 


und zwar: 
Nerz⸗, Iltis⸗ Zobel, Marder 
Skungs⸗, Biber⸗, Trieſter und 
Schoppenpelze, in ganz feiner, 
feiner und mittler Qualität, 
ferner: 4 
54 Stück neue Damenpaletots 
u. Jaquetts in echten Sammt⸗, 
Seiden⸗Nips⸗ und Cachemir⸗, 
Tuch⸗ u. Wollbezügen, ſämmt⸗ 
lich mit Pelgbefäten und mit 
Pelz gefüttert, 


owie: 
62 Stück 5 Muf⸗ 
fen und Boas) in Marder, Nerz, 


Iltis, Skungs, Silberluchs, 
Biſam und Fee, 
alsdann: 


Damenpelzbarrets, Krimmer⸗ 
mützen und einige Regenmäntel 
in Gummi, 

Alles vereinzelt, 
meiſtbietend gegen ſofortige 7 1 
. zu ER 15502] 

e l. Auet.⸗Commiſſsarius 


6. "Hausteider. 


Ohlauerſtraße 65. 


Ein Rittergut, 


2 Meilen von Poſen, 900 Morgen 

meiſt Weizenboden, iſt wegen Ableben 

des Beſitzers zu verkaufen. [4150] 
C. Obst Brüderſtraße 24, J. 


118 5 Familien⸗Ver⸗ 
hältn fe halber preiswerth zu 
verkaufen: Ein hart anfrequenter 
Chauſſee gelegener, im beſten 
Zuſtand befindlicher, [1663] 


großer Gaſthof, 


in dem auch ſeit 30 Jahren ein 
bedeutendes Colonial- u. Eiſen⸗ 
gei@an betrieben wird. Platz: 
irchdorf mit einem Verband 
von ca. 20 Ortſchaften. Name 
renommirt. Erforderliche An⸗ 
ablung mindeſtens 5000 Thlr. 

dreſſen von nur Selbſtkäufern 
unter II. D. 70 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Hotelverkauf. 


Ein frequentirtes Hotel in einer 
Stadt 1 mit Garniſon und 


höherer Schule, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen, ev. zu ver⸗ 
— Anzahlung 8⸗— 10,000 Thlr. 

eflectanten erfahren Näheres auf 
eine Anfrage unter A. Z. 10 Freiburg 
in Schleſ. poſtlagernd. 1614] 


Firmenſchilder in Zink fertigt 
C. Waldhausen, Graveur, 
130531 Blücherplatz 2. 


Am 30. Oetbr. e., Vorm. von 9 Uhr 
ab, ſollen Mäntlergaſſe Nr. 14 die 
im Brunſchwitz ſchen Leih⸗Inſtitute 
verfallenen Pfänder, beſtehend in 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhren und 
muckſachen, gegen ſofortige bagre 
Zahlung verſteigert werden. [5505] 

Der Rechnungsrath Piper. 


Auction. 
Mittwoch, den 25. huj., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf der anlele der Bürgerwer⸗ 
derſchleuſe, an den Mühlen 5/6, mehrere 
Haufen altes 1 namentlich 
alte eichene Pfähle, meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Breslau, den 21. October 1876. 
Der Baumeiſter. 
C. Krebs. 
8 
Nachlaß ⸗Auction. 


Montag, den 23. d., Nachmittags 
2½ Uhr, ſollen 


981. 


Gartenſtr. 220, 1. Et., 


Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbel, als: 
Sophas mit und ohne Fauteuils, 
Buffets, Vertikows, Schränke, Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen mit Matratzen, 
Betten, ein Bären⸗ und ein Schoppen⸗ 
Pelz, wenig gebraucht, zwei goldene 
Uhren und ein faſt noch neues 


Concert Pianino 


in höchſt eleganter Ausſtattung meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. [5536] 


J. Br. uck, Auctionator 
Ein Gaſthaus 


in einer belebten Stadt wird zu pad): 
ten und 1. Januar 1877 zu über⸗ 
nehmen geſucht. Offerten bittet man 
unter Chiffre A. L. poſtlagernd Neiſſe 

11581 


abzugeben. 


In Carlsruh O.⸗Schl. 


iſt eine herrſchaftliche Beſitzung mit 
gegen 7 Morgen Ache, Gatten und 
Hof⸗Fläche zu verkaufen per Adreſſe 
Rechts-⸗Anwalt Korpulus in Ratibor. 


Cine der renommirteſten, feit 30 
Jahren betriebene 


Strohhut⸗Waſchanſtalt 


iſt incl. im Innern der Stadt belegenen 
Hausgrundſtücks wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers zu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre R. 749 durch das 
Central » Annoncen Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. [5591] 


Deſtillations⸗Verkauf. 
Mein in bedeutendſter Induſtrie⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens, auf frequenteſter 
Straße beſtgelegenes Haus, mit gut 
eingerichteter Deſtillation und Aus⸗ 
ſchank, beabſichtige ich, Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 1574] 
E e unter Chiffre T. T. 29 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Magazin 


mit Lagerplätzen, dicht am . 
gelegen, wegen anderweitiger Unter⸗ 


nehmungen ſofortzll verkaufen. 


Offerten sub B. 3977 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. [5566] 


In Folge Todesfalls des 
Beſitzers üt in einer größeren Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Niederſchleſiens 
ein altes, renommirtes, blühendes 


Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft und damit verbundene 


Eſſig⸗Fabrik bei mindeſtens 6000 
Thaler Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Nähere 
Auskunft inan n Hasch Bu 
mann Hoffmann in Hirjehberg, 

Schleſien. [5561] 


te 
Schwächezuſtänden, 


mögen dieſelben durch Alter, 
Krantheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden ſein. — Das 
e Original ⸗Meiſterwerk 
ndſpiegel“, erläutert 


tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 
SW., de Ufer 8, für 
2 Mk. discret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erböhung Au aben i. d. Schlet 
ter ſchen Buchhandl., Breslau 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [1430] 


Ein vorzügliches 
Haarmittel 


zur Beförderung und Erhaltung 


des Haarwuchſes verſendet für 
3 Mark die FowwenapbtBeie. it 
Oppeln. 1505 


gr Geldſchrank mittlerer Größe 


zu verkaufen Kl.⸗Groſchengaſſe 
Nr. 13, in der Schloſſerwerkſtatt. 


Pfänder⸗Auction. Für Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, Im⸗ 
potenz und Pollutionen [4172] 


ſchnelle u, fihere Hilſe 
dem Knaben⸗Hoſpital. 


Für ie ts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckfilber. 14573 

Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechtz⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
ie Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1160] 


8 philis fämmtl. Geſchlechts⸗ 
on . 


; krankheiten, jo wie 
wähezuftände und Frauenleiden 
werden durch Th, Ulrich’s größte und 
Ser „Kur Berlins brieflich geheilt. 
Ulrich, Berlin, Dranienftr. 42. 


— ̃ ̃ —ͤu , ͤ ——— —ę᷑3:ꝓ4 R 


End T gründl. u. ſicheren 
Heilg. hartnäckigſter 

ze Fälle v. geheimen u. 
3 Hautleiden, Syphilis, 
Schwäche ze. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospecte gratis. 4577 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich: 
der Specialarzt Dr. Killisch 


5 Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Damen?! 


Aufnahme bei 


Frau 


32 Hog. , mit blel. in den Text 
e Abbild., 


e 
den Alke 


Obiges Buch iſt vorräthig in den 
Buchhandlungen von Maruſchke & 
Behrendt, Mel Nr. 8; W. Jacob⸗ 
ohn & Co., Kupferſchmiedeſtr. 44; 
rewendt & Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße 37; H. Scholz im Stadttheater; 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 13; 
J. Jeraslaw in Kempen. 1376] 


Das ſeit Jahren berühmte echte 
Glöckner'sche Pflaster“) mit 
Stempel [1664] 


M.RINGELHARDT) 


u. Schutzmarke SR auf den 


Schachteln, wird empfohlen gegen 
Gicht und Reißen, alle äußer⸗ 
lichen Schäden, Hühneraugen, 
Froſtballen, Entzündungen x. 
und iſt zu beziehen à Schachtel 
25 und 50 Pfennige aus dem 
Hauptdevot des Hrn. Apotheker 

h. N Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt 4 und den 
meiſten Apotheken in Breslau, 
ſowie aus den beſten und renom⸗ 
mirteſten Apotheken Ober⸗ und 
Niederſchleſiens. Atteſtbücher lie⸗ 
gen daſelbſt aus. 

NB. Um das echte zu bekom⸗ 
men, verlange man das Ringel» 
hardt⸗Glöckner'ſche Pflaſter. 


) Aus obigen Niederlagen iſt 
auch Ringelhardt’s Univer- 
sal-Balsam, mit derſelben 
Schutzmarke auf den Doſen, 
l haben, empfohlen bei 
nterleibs + Brüchen, bei 
Kindern, die an der ſogen. 
engliſchen Krankheit leiden, 
bei allen Kg a 
Boneuen ꝛc., d Dofe I u. 
2 Mark mit Gebrauchsan⸗ 


weiſung. 


eichene 2 N 20 Se 

Grablreuze, len Am 208 
je mit Borzellanplatte u. Schrift. 
rab-Blechkränze. [4050] 

Thürſchilder. — Stammkuffen. 

las und Porzellan 

für Reſtaurationen u. bill. Hausbedarf. 


Carl Stahn, HE, 
Teppichklopfer 


ter Garantie der Haltbarkeit 

un empfiehlt 8 [5586] 
Wilh. mier, 
Schweidnitzerſtraße 54. 


Norddeutscher Lloyd. zu hinse: r 
Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 11490) 2 3 ö e 


in allen Möbelformen. 


— a. Je Unentbehrlich, vor Krankenbetten, 
| von 4 NaN nach ) 000 Fräsck ratte 8 6 
BREMEN Y AMERIKA. 
| * * Tlasch- und Hängelampen. 
Nah Newyorkı _ Nach Baltimore: Nach New-Orleans: Echte Meidinger Regulir-Füllöfen, 
n d. 3 : ? 72 
* Gf 50 Mt. II. Gay. 200 M. ö . 5 ah i 3 Be Comburateurs (verbesserte Gasöfen), 
if eck 120 Mk. . Zwiſchendeck 120 Mk. Zwiſchendeck 15 if: 83 x . :» iii a 
— — von Bafigaelheinen 5 Driginafpreijen Kae ae a . fomie für Chamotte-Säulen- u. gusseiserne Regulir Füllöfen 
iejeni i inie ) uropa und Amerika ſind bevollmächtt a * 0 
Werken. Pbanſenplan 7. Näbere Anstunft ertbeilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſſchen A. Toepfer 5 Hoflieferant, 
Babudef Nr. 2, Orte Form, Königsbütte ee Nachfolger: E. Schimmelmann, 


Magazin für compl. Haus- und Küchen-Einrichtungen, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
(Alte Landsehaft.) [5534] 


N * * r 
Ha” Specialite. "GE 
erlobungs- u. Hochzeits- Briefe 
{anch andere Familien-Anzeigen) 
Visiten- und Adrese-Karten, 
Siegel. Stempel mit Selbstturber, 
Sr Enren-Birger-Briete, ar 
Enren-Mitgtieas-Dipiome, 
Kaufmänn, u, landwirthsch. Formul 
Attiſt. Ju. H. Spiegel, Breslau. 
2 ” Bogen Briefpapier, bei ſtärkſter 
9 Schrift nicht durchſchlagend, und 
25 Couperts M zuf. 15 Pf. 
Th. Fischers Nachf. 
(Ulrich Kallenbach), 


__ Bifcofftraße 12. _[D540). 


Strerb: Säge, 
100 48, 20 ub Ehr. 
en gros & en detail, 
Kleeſäcke, 
Mehl: und 


Zur Winter⸗Saiſon 
empfehle mein gut aſſortirtes Lager von 
eiſernen Regulir⸗Füllöfen mit 
Chamottefutter, echt, Prof. Dr. 
Meidinger Regulir⸗Füllöfen 
mit Blech⸗Mantel, 
Petroleum -Heizöfen, 


ſehr vortheilhaft für Zimmer, wo die Röhrleitung 
Schwierigkeiten bietet. 


Camine, 
ſowie jede Art gewöhnliche eiſerne Oefen. 
Ofen⸗ und Camin⸗Vorſetzer 


in Meſſing, Eiſen, broncirt, ſowie beſonders reiche 
Auswahl in Stahl-Bolitur. 


Feuergeräthe u. Geräthſtänder, 
Holz: und Kohlenkaſten 


von 1 Mark 75 Pf. bis zu den eleganteſten 
Muſtern. 


Hermann Straka. Breslau, 
Tr 


Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 


5 
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iqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


1 Säck Ofen⸗ und Caminſchirme. 52 2 
=) Luftdichte Vorſetzplatten, alle Sorten Ofenthüren, 
Getreide: za e Ratten, Schienen, Roſte, ſämmtliche Ofenröhre 1 Breslau 
empfiehlt billigt fi und Kniee, Ofenwannen, Koch⸗ und Brat⸗ - . 1 3 
M. Raschkow, st Kaſten ze. 5548 Ring, Riemerzeile Mr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Unterleibs Bruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appen⸗ 
zell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchädlichen 
Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Mutterborfälle in den 
allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 
nebſt Gebrauchsauweiſung und überraſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. 
ec I Sturzenegger ſelbſt als durch folgende Niederlagen: Breslau: E. Stör- 


nn di ze mer, Apotb., Oblaueritraße 25, Oscar Mohr, Schmiedebrücke 54; Görlitz: 
ie 57 
Schleſiſche Chonwaaren-Fab 


Säckefabrik, [5498] 
Schmiedebrücke 10. 


Joh. Gottl. Jäschke, 
Ring 17, 

Eifen-, Stahl-, Meſfing u. Kurzwaaren⸗Handlung, 

Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


Vorzügliche 


Dreh⸗Pianinos 


aus Neapel, mit deutſchen Tanz⸗ 
ſtücken, zu den billigſten Preiſen 
in der [5533] 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, par terre. 


45791 Ewald Suſchke; Hirſchberg (Schleſien): Paul Spehr. [5593] 
rik Durch die Bräune-Einreibung 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 


des Dr. Netſch, Dresden, Ammonſtr. 28, wurden meine Kinder bon der 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, Bräune, Keuchhuſten, Drüſen x. ſchnell geheilt und Unzählige geſchützt. 
Figuren, Chamottewaaren, 


Deſſen Verdauungs⸗Lebens⸗Eſſenz hat an mir Wunder gethan, ich war 
Closetein richtungen, 


dem Tode nahe; aufgegeben von Allen. Dieſes große Mittel hat meinen 
Schornstein-Aufsätzen ete. etc. 


ganzen Körper in neue Bahnen geleitet und aus mir einen geſunden, hei⸗ 
zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


tern Mann gemacht. Meinen großen Dank ſende ich dieſem berühmten 
Arzte zu: möge er noch Viele glücklich machen. Richter, Cantor em., 
Vertreter in Breslau M. Erhardt, 
Fiſchergaſſe Nr. 9. 


1 Spiegel:! | 
aller Größen, Gardinenbretter reicher 
Auswahl zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
H. W. Meyer, Kupferſchmiedeſtr. 40. 


Möbel, & 
5 reell, ſolid! Ze 


ine beſten Erzeugniſſe von Tiſch⸗ 
ler⸗ und Tapezier- Arbeiten werden 
um dieſelben annoncirten Preiſe wie 
in den ſogenannten Ausverkäufen 
unter Garantie abgegeben in der 
Möbel: Fabrik - Niederlage Neue 
Taſchenſtr. 16, Hochpart. u. 1. Etage. 


D. Silberstein. 
Auch ſtehen 3 Zimmer gebrauchter 
Möbel zum Verkauf. [5153] 


Oettersdorf, Weſtfalen. In Breslau bejorgt: d. Härtter & Franzke, 
Weidenſtraße 35. [1668] 


Für Anftalten, Familien ꝛc. 


Stücken Chocolade, 2 


vorzüglich, das Pfund zu 70, 80 und 100 Pf., 
; bei 5 Hung , 0er 1 
bei Carl Micksch, Ohlauerſtr. 58, 
[ 


ſowie in deſſen Ausverkaufslocal 5368] 


I Schweidnitzerſtraße 13114, 1. Etage. 


D ee Hauptdepot von C. C. Petzold & Aulhorn. 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 


Köbner & Kant N 7 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — 1 Eau de Lieg milz, 


Gustav Jung, 


dieses sich einer so ausserordentlich grossen Beliebtheit erfreuende 
Schönheitswasser und Parfüm ist zu haben [5506] 


in ganzen Flaschen à 90 Pfge., 

in halben Flaschen à 60 Pfge., 

in viertel Flaschen à 30 Pfge., 
im Dutzend zu Engros-Preisen im 


General-Depöt 


siegfr. Wolfheim 


5 von 8 Thlr., 
Lehn⸗Sophas Schlaf. mit r. 
wollenem Ripsbez. 20 Thlr., Spiege 
mit Marmorpl. von 13 Thlr. an, echte 
Mahag.⸗ u. Nußb.⸗Trumeaux, Bettſt. 
mit Matr. von 12 Thlr. an, Stühle 
in Mahag. u. Kirſchb. von 1% Thlr., 
ſowie compl. Einricht., einf. u. hocheleg., 
neu oder gebraucht, werden auch bei 
Hälfte Anzahl. b. verk. Neufcheftr. 2, 
1. Etage. [5517] 


Rambonillet⸗ 
Stammheerde 
Gr.-Baudiss, 


Kreis Liegnitz, 
Poſtſtation. 


En gros. 
Nräpmafinen-ändler! - 
Nähmaſchinen 


aller Syſteme; vorzüglichſtes Fa⸗ 


britat, bilfigften Bahn-Stationen: ME Schweidnitzerstrasse 8. 
Fabri preiſen. Striegau, Jauer, Liegnitz, Neumarkt. ilialen werden bereitwilligst errichtet. 
Alexander Mandowsky, Der Bockverkauf hat begonnen. 11538] 


ing 43, 1 Treppe. Sehr große Figuren, ausgewachſen über 210 Pfd. 


Beſatz vorzüglich, kräftiges, langes, dabei edles Haar. 
Die Heerde iſt ſeit einer längeren Reihe von Jahren gezüchtet. 


Mueller. 


Nambonillet Vollblut eb 
und deutſch⸗franzöſiſche — Tiroler Obſt. 


Kammwollheerde FERN j 12 8 N ae des Betrages feine feinſchälige dauerhafte En 

Amüt . rothe Aepfel von mittlerer Größe, 630 Stück per Original⸗Kiſte 

Süß milch PS. 2 Broechels hof, — a 20 Reichsmark, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 

Sahnkäſe. File Poſt⸗ und Bahn Station. 11372] ſwerth, und Faßwaare, als Edelweiße, Rosmarin⸗, Edelrothe, Taffet⸗ 

Wiederperkaufern und einzeln billiaſt. Der Bockverkauf begann den 11. October d. J. Große { A Pe rn Eller 

paar 11 li 9 8 J. Leder: und Königsäpfel, in Fäſſern Brutto für Netto gewogen, per 

Aueisser & Michae IS, a Here ne 8 1 1 „are Be⸗ 100 Kilo à 25 NmE,, offerirt das Früchte⸗Export⸗Geſchäft (5019 
Albrechtsſtr. 29, eit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener, tiefer Wolle. 7 

vis-A-vis der Hauptpost. Beſichtigung auch von Nicht⸗Käufern jetzt wie ſpäter erwwünſcht. Carl Tor ggler , Meran, Südtirol. 


= Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem 
Anſtrich hart und feſt, mit ſchönem, gegen Näſſe haltbarem Glanz, it un: 
bedingt eleganter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere 
Anſtrich. — Die beliebteſten Sorten find der gelbbraune (deckend wie Del- 
farbe) und der reine Glanzlack. Preis pro Pfd. 1,20 Mark, bei Entnahme 
von 10 Pfd. billiger. 335 


Carl Gebert in Oppeln. 


m 
Ein einer Kahn, 
eiſerne u. hölzerne Plumpen, billig 
zu verkaufen Oderſtraße Nr. 20 bei 
Brunnenmeiſter Aſche. [4169] 


Koppenkäſe, 


Eidamer, 
Emmenthaler, 
olländer, 
Neuſchateler, 
Parmeſan⸗, 
Olmützer, 


Oelgemälde 


mit Goldrahmen zu den 1 2 5 
2105 


Preiſen in der 5532 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, par terre, 


Holsteiner 
Austern, 


feinsten geräuch. 


Winter- 


Rheinsalm, 
Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 


Camembert-, 
Gervais-, 
Brie-, 
Neufchaieller, 
Roauefort- 


und 


Chesier-Käse, 


sowie frischen 


Westph. 
Pumpernickel 


empfehlen [5552] 
von neuen Sendungen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Sehmeider in Liegnitz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 


Feinste Tyroler 
edelweisse u. edelrothe 


Rosmarin-Aepfel 


Maschanzger-, Borsdorfer und 
Königs-Tafel-Aepfel, 


sowie weniger schöne Früchte als 


Wirthschafis - Aepiel, 


wesentlich billiger, [5596] 
empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 
Grosse 
Görzer Maronen, 
Teltower Dauer-Rübchen, 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Getrocknete 
Holländische Bohnen, 
Stangen-Spargel 
in Büchsen, 
Geräucherten 
Lachs und Aal, 
Helgoländer Hummern 
in Büchsen, 
Asträchaner Caviar, 
Elb-Caviar, 

Westph. Schinken, 
Westphälische Schinkenwurst, 
Westphälischen Pumpernickel, 

Sardellen-Leberwurst, 
Eidamer Käse, 
Camembert. 
Malakoff, 

Harzer Kümmelkäse, 
Frische 
Tyroler Aepfel, 
Italienische Compot-Melange,. 
Cornelius-Kirschen, 

ä Glas 70 Pf., 

Alten gelagerten Cognac, 
Hochfeinen 
Jamaica-Rum, 
Exquisiten 


Arac de Goa, 


Thee's 


in den besten und billigsten Sorten, 
das Pfd. 2,50, 3, 4 bis 12 Mark, 
Staub- Thee, 
das Pfd. 1,50 Mk. 


Kaffe e's 


in den edelsten bis zu den billig- 
sten Marken, das Pfd. I, 1,10, 1,20 
bis 1,80 Mk., 

Feinen [5557] 
Mocca-Melange-Kaffee Il., 
das Pfd. 1,80 Mk., 
Leute-Dampf-Kaffee, 
rein im Geschmack, das Pfd. 1,30 M., 
Echte Feigen-Kaffee's. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


wer 8 9 a > 5 2 0 2. R 
* 4 W Ar 5 * * 5 D Dt A B 
2 ö . n 5 3 


2 


FR 25 Tas n 2 3 = RR 1 72 az ER / A 2 8 9 2 . 
G. ebiras⸗Prei . | 4, Weinthfer, weer bie e e ar 
Gebirge‘ En tichtger genanter M|L. Weinküfer, Bebra Ein Commis, | derniethungen und | Sedanſtraße 24 
8 nm 5 Backobſt f Buchhalter In a e Mualif » je. — YA ee ieths 2 uche. große Wohnungen im J. Stock, mit 
* 4 ; Ant ee e er i0 g ie Zei ⸗Gelaß, und kleine Wohnungen 
: 3 2 Inſertionspreis 15 Mlpf. d le. Gela 0 ung 
ae ideen une an in d E. Richter, Ohlauerſtr. 42. steht und 8 Aeußere 900% ſertionsprei kuf die Zeile. ſind bald zu bermiethen. 3u erfragen 


Cueis billigſt [5576] 1 Deſtillateur, welcher die en 978 geh z ſcer. (Hs wird von einem ruhigen eim Wirth daſelbſt. 


u ei Sser & Mi ch a eli 8, Fabrication Miether, in guter Gegend, eine St ern str 4 & € 6 


auf warm. Wege verit., fo. eſ. d. Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗] Wohnung von eiwa 5 Piecen nicht 
E. Nichter, Oblauerite. 42. ſſchäft ſuche ich zum ſofortigen 640% über 2 Treppen. Adreſſen nebſt Preis- iſt eine Wohnung von mehreren Zim⸗ 


mit guten Empfehlungen wird 
per 1. Januar 1877 [5570] 


Albrechts 29, vis-à- vi ö 
Albrecht e h 1. s-a-vis der gesucht. 5 leinen küchtigen 1 angabe find sub J. F. 2138 an das mern, mit Gartenbeſuch, zum 1. Ja⸗ 
Grünberger Weintrauben = Für ! Kohlen⸗Geſchä Zu chneider Stangen ſche Annoncen » Bureau, nuar k. J. zu vermiethen. x 
10563 18 . s Louis Oliven ſuche ich zum mögl. bald. Antritt 8 . „ Karlsſtraße 28, zu richten. 4544] Das Naßere Nicolaiſtraße Nr. 21 
f Be: 0 15 e e 3 N ca 800 Thl G h ee > ehalt. don bien Ei dere mit 2 Shaufenftern im Laden. [4157] 
| . den ah n Breslau. 1 Dis Aa eh. Bene an den Untergeineten unter C. Elifaberſtr. O zu vermiethen. Di TREE 
9 EN e . eifügung ihrer Atteſte einreichen. ür 1 oder 2 . Herren jſt III Com to r 
8 Gebr. Neumann, | Ein ! welcher d. doyp. Buchfi ä Tarnowitz, den 20..Detober 1876. () Zelegrapbenftrage J im 1. Stock f 
135 5, Grunberg i. Schl. Ein . verh. Kaufmann, it. tete 1 — nad A. Luſtig. eine möblirtes Zimmer, mit oder ohne zu vermiethen Reuſcheſtraße 48. 
beider Landesſprachen mächtig, für E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Din Mühlenwertführer u. Ober. | Cabinet, per I. November zu verm. 

müller, der das 30ſte Lebensjahr ine Wohnung, vornheraus, Nin 
noch nicht vollendet hat und in allen Ey, 56, 3 Stuben, 2 Allaven 
Branchen der neueſt. Mahlmethoden, 1 Küche, Waſſerl., renovirt, à 150 Thlr. 
48 8 Baufache gut bewandert ift| ſofort zu vermiethen. [4178] 
und in kleineren u. größeren Dampf: Friedrichſtraße Nr. 71 iſt die halbe 


und Waſſer⸗Mühlen fungirt hat u : 
: ; 5 1 erſte Etage mit allem Comfort ſo⸗ 
ſucht in gleicher Brant fort zu bermiethen. [4177] 


(ine Stube und Küche billig zu 
verm. an eine einzelne anſtänd. 
eh die Bedienung macht. Off. unt. 

. M. 76 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Gartenſtraße 10a 


iſt das Hochparterre nebſt Stallung 
ſofort zu vermiethen. 139671 


ehr kl. hübſch. Pinſcher w. e. 
ur Dame i. gute Hände zu verk. 
Gellhornſtr. 7, 1. Et. geradeaus. 


Verkaufe eine galiziſche ſchwarze 
Stute, 5 Fuß 1 Zoll groß, 6 Jahre 
alt. Anſicht früh von 9 bis 12 Uhr. 


Böhm, 
4144] Mühlgaſſe Nr. 9. 


Dier Bockverkauf 
auf der Herrſchaft Ober-Glo⸗ 

gau O.⸗S. beginnt Anfang 

November cr. 11 

Stellen- Anerbieten 

. und Geſuche. 


Br Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Eine geprüfte Lehrerin 


und der 10 Jahre Gietz ene Nef Ja Ihr Gena 
ae war, acht Stellung als Bei 800 Thlr. Gehalt 
Do Ude g Wee aer Bo Maunfacturg eſchäft“ 
ee e e "sum Need 

ff routin. + 


e als Werk⸗ 


Papiergeſchäft 
wird ein Meifender chriftlicher @ 
Confeſſion bei gutem Salair 
zum baldigen Antritt oder per 
eujahr geſucht. Offerten mit 
Angabe der früheren Thätigkeit 
und Referenzen erbeten sub II. 
22508 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Breslau. 


O 


wird für eine höh. Mädchenſchule 51 
Gehalt 900 Mk., Michaeli 77 1050 M. 
2506 Stunden. Meld. u. Zeugn. unter 
S8. 69 in der Exped. der Bresl. Fig. 


9 Ein junges Mädchen, moſ., wiſſenſch. 
Bi geb., der engl. u. franz. Sprache 
mächtig, muſik., auch i. d. Wirthſchaft 
fttzhätig, w. b. eine Stelle a. Erzieherin 
uu. Stütze d. Hausfr. Gefl. Off. u. 
Cbͤhbiffre A. 8. 73 Briefk. d. Bresl. Z. erb. 


9 Gr junge, geſetzte Dame aus an: 
Q ständiger Beamten⸗Familie, die 
bereits in einem Papier: und Galan⸗ 
teriewaarengeſchäft als gewandte Ber: 
klaäuferin fungirt hat, ſucht eine der: 


r betrieben wurde, auf der b 
Seite des Ringes, iſt zu ben 


und event. bald 1 * Mieths⸗ 
preis jährlich 1320 Mark. Näheres 
daſelbſt part. rechts im Comptoir. 


Alte Sandſtraße 1, 


am Neumarkt, iſt der 1. Stock per 


S En Engagement. Antritt nach Ueberein⸗ . jofe⸗ 
d 21 kommen. Gefällige Offerten erbitte Claaſſenſtraße 2 Das jetzt von Herrn ofliefe⸗ 
Buchhalter ; sa. Ant. Den HH. Gutsbeſitzern ıc. 
Näheres par terre. [4153] 
ntlich ſtadtgraben 9 V iſt vom Iſten 
[thbete nach und bitte ich, ſich bei 
Für meine Frühſtückſtube ſuche ich 
den zu wollen. eine Wohnung für Oſtern 1877 in der billige Wohnung im 
W. Stwinne, Weinbardl 
. Siwinne, Weinhandlung. 81 28. 3 7 
Breslau, Carlsſtraße 28. unter M. Z. 19 an das Central nebſt zeitgemäßem rin iſt 
für dieſe Branche gereiſt iſt. [41371] Für mein Specereiwaaren⸗Geſchäft zur S miethen, 
S. Zi U fuß 684] als Förſter. Off. u. W. l. \ 3 den, Derr event. auch ſchen 
mit Schaufenſter, beſte 
Weingeſchäft geſucht. Gef. Off. unt. Dienſtboten aller Branchen empfiehlt Ein: ſchönem Schaufenſter in guter 
| yoftlag. Hauptpoſtamt. 
Offerten unter P. 68 nimmt die Er: 
betraut iſt, wird für eine Liqueur⸗ wird zum ſofortigen Antritt gefucht. findet. Stellung Kupferſchmiedeſck 36 Vereinsbank, erſte Etage, Parterre 
Unterſtützung der Hausfrau. Auskunft Dampfkraft zu vermiethen. Näh. 
5 Graupenſtraße Nr. 9. [4155] n 20 
guten zeugniſſen, Jucht eine Stelle dtreiſend In einer größeren Ligueur⸗ Fabrik parer Eltern, mit guter Schulbildung 
als Wirthſchafterin. Gefällige Offer⸗ Sta reiſen en Süͤddeutſchlands findet ein zuverläſſi⸗ ri ruck, Breslau, 
ten an P. Keſſel, hier, Branche Aufnahme für den Poſten 2 
N Enn ade Rasen Must Stellung Sonnenſtraße 6. eines zweiten Deſtillateurs 15 Br Ein Eehrling 
N [1651] 
Lebens: Verf⸗Geſellſchaftfür Schleſien beſorgt das Central-Annoncen-Bu- iwinna 


oder 1. Novbr. Offertz unter 8. 40 E. Nichter, Oblauerſtr. 42. |Meilter oder Bodenmeiſter anderweit. 
Für 1 Speditionsgeſch. ane 4.555 it di 
„1. 8 „D. Nr. 30 poſtlagernd | ift die elegante erſte Etage, 1 Saal, 
ſuche ich einen m. der Branche vertr.] Krappitz. [1671] ; Sinmer mi 2 fe Gabinc$ ranten Rasc O 
ntree, Küche und Domeſtikenſtuben i 
s „Ou: 8 zu Oſtern zu vermiethen. Be Innegebabte photographiſche 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. weiſe ich jederzeit Atelier Schweidnitzer⸗ 
2 C ig Speceriſten, w. Wirthſchaftsbeamte ıc. Pr ing 16 7 
8 omm! ., bald. Antrikt aller Grade, namentlich verheira⸗ Ring 
geſ. d. E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. N iſt die II. Et. per 1. Jan. 77 z. verm. April 1877 anderweit zu vermiethen. 
ver ben neh ae Gesucht Eine ſchöne 
um baldigen Antritt einen jungen, 1 . f 
er beit 11050 „ gewährenden Gehalts an rien Geſucht 
Emil Kabath, Schweidnitzer⸗ oder Anfang Carls⸗ 
Imm 8. ge des W firaße oder in der Nähe derſelben . 1, Stock „ 5 große Zimmer, 
W Erbe A. Siwinna, Weinhandlung. unoncen⸗Bureaus, —5 Stuben nebſt Zubehör. Offerten Wabinet, Küche, großes Entree 
ur mein Poſamentier⸗ u. Strumpf⸗ oln. ſyr. Commis plac. jederzeit in Iniglicher gelernter Jager der Annoncen ⸗ Bureau in Breslau. 381 
Dante. Öelbäft ſuche ich bei hohem FR 1 M. 1 8 5 bei 1. E Alas bereits 6 Jahre im der] Carlsſtraße 1. [5585] ken 2 er —— Br Es er ja) — 
Salair einen Reiſenden, der ſchon = an. beau. Praris, dem die beiten Referenzen lichem . Januar 1875 u ver⸗ 
1. - eite ſtehen, ſucht eine Stellung Ei 
. Zimmt, Junkernſtr. 7. e einen fl al . 1 * ee un U roßer Laden Anfang Decht. er. — ing wer⸗ 
an die „der Bresl. Ztg. erbeten. den. äheres Neudo les; 
Ein Reiſender le, Commis oder per Kellner Koche, Köchinnen, Kell⸗ Lage, unweit des Ringes, I Treppe. 1354890 
mit, guten Referenzen wird far ein J. November cr. zu engagiren: y nerinnen, Ammen und iſt 95 F zu ver⸗ in nicht zu großes Geſchafts local 
8 
A. W. 31 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. e |ftets sr. Becker, Altbüßerſtraße 14. N 75 ffert. B. 999 Lage (Oblauer⸗, Schweidnitzerſtraße 
, 5 E Feine Kellnerinnen u. ee . oder Ring) wird per 1. Januar oder 
Proviſtonsreiſender, Cin rage [4132] melden ct.. — p bn zu: mielben gejucht. 
er mit der hieſigen Stadt⸗Kundſchaf i i akler⸗[ Iller, 5 1 3 
8 it der hieſigen Stadt dſchaft D illateur Die Loralitaten der Malt pedition der Breslauer Zeitung ent⸗ 
ik unter günſtigen Bedi iwi 20. O 76. 8 b 4 und Souterrain, find als Geſchäfts⸗] gegen. [1661] 
gartige oder auch eine Stelle zur beat eker fte P. N. Nr. ene bei Streblow & Laßwitz. [5524] locale per 1. April 1877 a * Ei Arbeits⸗Saal iſt mit oder ohne 
0 rau, ift i. d. Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 5 Roth, | Eine L li miethen. Näheres im Comptoir Na 
lebt, der Yuchbrudereibefiger Louis PR vorm. Weimmann & Co. ten ehr ing, Neue Kirchſtraße Nr. 12. [552 
Lipski in Wollin. [5574] s ep dieß u Mag fee —— -H mit 8 Th aler 282555 —88 
— Too dreizig mit! brikartikels am biefigen Platz ſuche 
5 E. Frau, Anfang dreißig, mit ich einen [4175] Deſtillateur. „ monatlicher Entſchädigung, Sohn acht⸗ Die renovirte 
Er ten unter W. S. 77 Briefka ten. der egen entf rechende Proviſion Mel⸗ er, intelli enter jun er Mann die er 9 75 — 3 
Breslauer Zeitung erbeten. [4179] ee Au . } / arlsſtraße 36. 
zu e in i — Verwalters. 
ese Offerin unter . 74 in Ein tüchtiger Neifebeamter wird) Nur qualificirte Bewerber wollen * e 
den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. | T von einer älteren, gut eingeführten | ſich melden. Offerten sub A. M. 3296 A. S 
1 2 5 Wein⸗ und Cigarren⸗Handlung. 
N Ein junger Mann geſgel⸗ Offerten sub F. 6. 2010 be. Trau von Rudolf Mofte, München. d 
Ke der in. Jahre in der lebe man befbigft an das Central: Ein junger Mann, moſaiſchen Glau⸗ Ei a ee ne — 


Zagerfeller, 


gen und trocken, iſt im Speicher Hol⸗ 


N olonialw.⸗ und Deſtillations⸗Branche Annoncen » Bureau in Breslau bens, im Beſitze des Einjährig⸗ Luſt hat, das Deſtillations⸗Geſchäft ei ße 21 ſofort zu vermiethen. 


in O.-Schl. fungirte, ſucht, geftüßt auf | Carlsſtraße 1, zu richten. [5587] Freiwilligen⸗Zeugniſſes und einer ſchö⸗ i 1. Januar zu vermiethen. Näheres äheres im Bureau der Schleſ. 
gute Referenzen, in einem hieſigen n . 7 — ui nen Handſchrift kann zur Erlernun aan a . B 0 Oppeln. durch Kühn, Breiteſtraße 45. [5594] Centralbank, Neue Oderſtr. 10. [4922 
j Defillations-Öeihäftzujeinerweiteren Ein junger Mann des Getreider, Producten⸗ u. Commiſ⸗ 5 


Ausbildung Stellung, bei geringem ſucht bald Stellung im Specereige⸗ ſionsgeſchäfts bei mir am 1. Nobbr. | Junge Leute können unter günftigen 
1 Sala Öfferten erhelen unter Chiffre doeh Zeugniſſe aut. Offerten sab] d. J. oder 1. Januar 1877 eintreten. 3 Bedingungen in die Lehre treten 

TN. N. 75 in die Expedition der Breg= | M. O. an Rudolf Moſſe ka a Perſönliche Vorſtellung erforderlich. beim Stadt⸗Kapellmeiſter C. Weiſing 
lauer Zeitung. [4158] gef. zu richten. [5487| 15588 Martin Deutſch. in Ohlau. 14143] 


| Breslauer Börse vom 21. October 1876. 


* 1 8 ländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 1 
Be’ n en Dohra 1 e e Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 


Vöden und getheilte Remiſen 


3 find Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 4923 
recleſiche Centralfanf für Lanlhuttgſchaßt und Fandel in g. 
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a u a 


ME © Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 — = n Markt-Deputa 
one Anl. 4% 10 B Br. Schw. Frb. la 70,75 & 1 bd jLombarden ...|4 124 0 ult. 124 bzB Fooketölinugein der siädtisohen dene beputatien. 
do. Anleihe... 452 — „ 31% 13405 8 5 0 lt. 4385 Pro 100 Kilogra 
: | 9650B 96,50. Obschl. ACDE.|3% | 134,25 G Oest-Franz-Stb. 4 438 8 ult. „50 dz itt 
2 keSchnldsch. 3% | 9805 * Te] do. B. . ... 572 — Rumün. St.-Act. 4 14,50 B — Waare: schwere 1 leichte 
5 ene R.-O.-U.-Eisenb 4 106,75 B do. St.-Prior. 8 — — Fe iet höchst, niedrige höchst, niedrige. 
ne eee, 100° eee, | = 80 
do. 46 99,75 bad N en 5 2 38 oderbg. 4 2 — Weizen, weisser. 19 1 1 8 5 2050178017 = 
N 55 0. A. 14 "zn . NEE — — 5 Er 5 
FEET = en ee na ES E TE ZIEE 
30. ter 5 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — oo 15150 | 1 { 3 80 
5 = alt! EM 4 96,15 bz Ob hl | Gerste neue 15 90 415 5 4015 10 14401 
do. Lit. A. 4 924,50 B Obligationen. do. Prior. Obl. 4 — N Hafer neuer 15140115 2015 — 1480 145014 | 30 
f do 316 101,10 6 Freiburger ....|4: 90 B 11210 eg Erbsen 187011810 1740 1650 | 1610 1480 
n do 4½ 95,50 6 entralb.- . SIE 2 Or DEE 
. . . % — er 1 2 47 Sn in 
do. Lit. C. 4 | L95B o. Lit. K. 7 Brsl. Discontob. 468,5 — 
M 2 "do. An II. 94,20 bzB do. . 5 2 98 bz Ab: Maklerbk. 4 — * Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. us — 14% 2 a ren 47 755 = b er trage 1 8 = zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
0. tical). 4 „ 94,5 Lit. C. u. 0. 5 DZ 1 L-B: 2 — P 
n do. 187. 4 9075 B D. Reichsbank 42 155 @ = l 
do. do. . 4% 101,10 0 70 W 146 — 7 r fr. Su — Ba 2 2 Al AR 
Pos. Ord.-Pfdbr, | 4 94.G 0. it. Dis 7 / Sch. Bankverein 4 — ., ee 5 — 7 
Rentenbr. Schl. 4 97,50 bzG do. Lit. G. 4 15 99 B do. Bodenerd. 4 94,25 8 — Winter andes 1 % 4 . H- 3 = st E 1 ＋ 
TFesener 4 4 6 do. Lit. H.. |4% 101 B do. Vereinsbk. 4 — — EN 2 20 5024 — 18 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 90,10 B 305 1809. 1510 45 101,70. B Oesterr. Credit. 4239 6 Be ðᷣͤ Fer lern n 
A — —— ——äüä ꝓet — öden ann 2 N 
Se. od. Ga. 4% SB 147 . 8 10550 B on Industrie-Aotien. 
d.. 5 99,75 à 100 bzB „Oder-Uſer . 5 100 resl. Act.-Ges. 
5 2 — — ä — T—ä für Möbel 4 — — ; N 
20. October. do. do. St.-Pr. 4 — — Heu 2,70—3,20 Mark pro 50 Kilogramm. 
3 70,50 B ee "EB. 10920 0 | 20, Bönelan. 1 | i= 2 Roggenstroh 36,00—38,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
do. do. 3 2M. 168,40 6 = ‚Spritactien | 4 — a 8 
7 * Pl. 2 kS. — b.-G 4 — 50, 
ß lag | | ent | = 5 a: 
erikaner 5 — London L.Strl. 2 |kS. 20,40 bz Donnersmarkh. 4 — — Kündigungs-Preise für den 23. October. , 
en. Rente. 5 — do. do. 3M. 20,335 B Laurahütte . 4 72,25 B ult, 72 bz Roggen 164,00 Mark, Weizen 200,00, Gerste —, Hafer 148,50, 
Sab Ren ½ — Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,20 6 Jeg pen ! 380 d 15 6 Raps 315, Rüböl 70,50, Spiritus 48,30. 
Silb.-Rent. 4", 53,25 bz Apr./Oct. do. do. 3 2M. — -S. Eigenb.-B. 9,50 bz — 
do. Loose! 800 A 15350 bz | Warsch.1008.R.|7 T. |261 B Oppeln. Cement 4 — = 
do. do. 1864 — | — Wien 100 fl... 4% |kS. 161 6 Schl. Feuervers. 4 — 735 B 
Poln. IE wie 4 — do. do. ..]4% 2M. 160 6 45 Bene 1 — — Börsen-Notiz von ann 48 0 
0 andbr, 4 — — —— nn 0. 0. r — m > 100 Lit A 109 Tralles loco 48,20 2 . 
do, de, |5 | — 6 Fremde Valuten. do, Leinenind. 4 | 76,50 B = RTL need m a 
3, Bod.-Crd. | 5 — Ducaten | — 2 ae 45 — 1 IAE: 0 x 
Turk. Anl. 18655 — 20 Frs.- Stücke — o, do, St.-Pr. — 
1 89 b Oestr. W. 100 fl. 163,25 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — = 
Ole ; j Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — — 
1 100 8. R. | 261,50 bz Vorwürtahütte- 4 — f 12 0 
a Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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